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rS. Berlin,  28 . September.
Die festlichen Tage des Mussolini -Besuches in

Deutschland fanden in der Hauptstadt des Reiches
Dienstag abend ihre triumphale Krönung in
einer Kundgebung aus dem Maiseld und im
Olympia -Stadion , wie sie in dieser unerhörten
Größe und hinreißenden Wucht in der Geschichte
der Welt ohne Beispiel ist. Die Führer Deutsch¬
lands und Italiens , Adolf Hitler und Venito
Mussolini sprachen vor einer Million Werltätigen
Berlins , die aus dem Reichssportseld ausmarschiert
waren . Mit ihnen erlebten zwei Millionen
Menschen, die 15 Glieder tief gestaffelt an der
Via Triumphalis von der Wilhelmstraße bis zur
Kundgebungsstätte standen, die historischen
Stunden.

Ganz Deutschland, ganz Italien , ja die Welt
hörten im Lautsprecher die aufrüttelnden Worte
der beiden großen Staatsmänner . Im Olympia¬
stadion klang dann die grandiose überwältigende
Demonstration deutsch-italienischer Freundschaft
und ihrer friedenserhaltenden , kulturwahrenden
Kraft in einem wuchtigen Konzert von 1ÜVV
Musikern und Spielleuten und mit einem riesigen
Feuerwerk aus.

Hinter den hohen , schlanken Säulen des Elocken-
turms ziehen Wolkenschleier auf . Die Sonne ist
langsam verschwunden.

Ueber eine Million Menschen waren lange vor
Beginn der Kundgebung auf dem Maifeld ver¬
sammelt . War schon die geordnete Heranführung
dieser Massen eine glänzende Leistung , so erfor¬
derte ihr reibungsloser Abtransport eine tief bis
ins einzelne gehende Planung . Die Anfahrt aus
der Stadt gab ein eindrucksvolles Bild davon,
was das heißt : Berlin marschiert.  Nur im
Schritt -Tempo geht es im Wagen vorwärts , ein¬
gekeilt in endlose Motorkolonnen . Da zieht sich
rechts und links der Feststratze viele Kilometer
lang das ununterbrochene Band der Absperrenden
hin . Hinter ihnen in tiefen Gliedern gestaffelt
Menschen, Menschen — zwei Millionen Menschen
von der Wilhelmstratze bis zum Reichssportseld.
Von allen Seiten dröhnt der Schritt der marschie¬
renden Abteilungen . Es kommen von Tausenden
von Betrieben die Werktätigen . Sie wollen Zeu¬
gen sein des großen Geschehens dieses Abends.
Kommandos hallen über das Maifeld . Auf der
großen Tribüne erwacht Leben : Unter den wuchti¬
gen , straffen Akkorden des Hohenfriedberger ziehen
die Fahnen ein . Ein bunter Wald baut sich auf.
Die Musik bricht ab . Schweigen legt sich über das
unruhige Menschenmeer . Schwer und ernst , mit tie¬
fem , warmem , metallischem Klang hat

die lttpnipio-lilocke
zu läuten begannen . Dämmerung liegt über der
Million Menschen auf dem Feld wie ein Nebel¬
schleier . Aber jetzt schallen Freudenrufe auf;
gleißende Strahlenbündel senken sich nieder vomi Elockenturm . von den Tribünenrändern . Sie über¬
sehen die Massen mit Licht , lassen die riesigenTrikoloren und Hakenkreuze aufleuchten , verwan¬
deln den Fahnenwald in eine einzige blinkende
strahlende Fläche . Eine feierliche Stimmung hat
sich der Million Menschen bemächtigt . Adolf Hit¬
ler und Mussolini sind auf dem Wege hierher.
Es ist ein phantastisches Bild ; wie riesige Wäch¬
ter sehen die Türme auf das Menschenmeer herab,
und die Scheinwerfer auf der FührertrMne wir¬
ken wie gewaltige Leuchtfeuer . Ein »« endlich
feierlicher Rahmen für den historischen Mt . der in
wenigen Minuten hier abrollen wird.

Jetzt dröhnen Marschwcisen , ein Befehl schnei¬
det durch die Nacht ; die Standarten gehen hoch.
Fanfaren klingen hell . von weit her rauscht

Lärm 'auf , Jubel kommt wie ein Laugeuei näher,
stürzt sich' auf die Hunderttausende ; wie tosende .
Brandung liegt der Jubel in der Luft:
stdolf kMIor und Mussolini sinS gekommen

Der große weltgeschichtlich bedeutende Augenblick
ist da . Der Duce und der Führer werden vom
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz, und Reichsminister Dr . Goebbels zur Ehren¬
tribüne geleitet . Auf dem Platz vor der Redner¬
kanzel haben die italienischen Minister Graf
Eiano , Starace und Alfieri und die deutschen
Minister Generaloberst Eöring , Freiherr von j

Neurath und Generalfeldmarschall von Vlomberg
sowie der italienische Botschafter in Berlin Atto-lico und der deutsche Botschafterin Rom von
Hassell Platz genommen.

Das Maifeld ist erfüllt von unruhiger Erwar¬
tung und höchster Spannung . Die Begeisterung
der Menge ist grenzenlos . Leidenschaftlicher Ju¬
bel steigt immer wieder empor zum Führer und
zu seinem Gast , dem Duce des faschistischen Ita¬
liens , die sich auf dem Podium der Menge zei¬
gen . Zu beiden Seiten des Rednerpodiums sind
die Standarten des Duce und des Führers von An¬
gehörigen der Kriegsbehörden aufgezogen worden.

18.50 Uhr : Ein Kommando hallt über das
Feld : „Fahnen und Standarten ab !" Noch ein
Blick über das weite Feld : Die 600 000 bilden
jetzt im Silberlicht der Scheinwerfer einen eiser¬
nen Block, ein Sinnbild der Kraft und des ge¬
einten Willens . Heil -Rufs donnern über den
Platz.

Neichsmknjster Dr. poebbel«
empfing als Gauleiter der Stadt Verlin den
Führer und seinen Gast am Glockenturmeingang
vom Maifeld und eröffnete die Millionenkund-
gebung mit folgender Ansprache:

„Duce des faschistischen Italiens ! Mein Führer!
Ich melde : Auf dem Maifeld in Berlin , im
Olympiastadion und den Vorplätzen des Reichs¬
sportfeldes eine Million Menschen , dazu auf den
Anfahrtsstraßen von der Wilhelmstraße bis zum
Reichssportseld zwei Millionen insgesamt also
drei Millionen Menschen zur historischen Massen¬
kundgebung der nationalsozialistischen Bewegung
versammelt . In festlicher Stunde ist die Bevöl¬
kerung der Hauptstadt des Dritten Reiches auf¬
marschiert , Berlin und darüber hinaus das ganze
deutsche Volk sind von tiefster Freude erfüllt . Be¬
wegten Herzens werden rn Deutschland und in
Italien mehr als hundert Millionen an den
Lautsprechern versammelt sitzen, um durch die
Aetherwellen mit diesem einzigartigen Ereignis
verbunden zu sein. Ich bin glücklich und stolz,
den Dolmetsch  der Gefühle machen zu dürfen,
die uns in dieser Stunde alle bewegen.

Ich habe die hohe Ehre , den Duce Italiens
auf dem Boden der Reichshauptstadt vor dem
deutschen Volke auf das herzlichste willkommen
zu heißen . Ich darf Ihnen im Namen der unge¬

zählten Millionen Deutschen, die jetzt mit uns
verbunden sind, freudigen und begeisterten Dank
sagen für Ihren Besuch. Ich darf Ihnen versichern,
daß Ihr geschichtliches Leben und Wirken im
deutschen Volke tiefste Bewunderung ausgelöst
hat . Sie sind in eine festliche Stadt  gekom¬
men. Sie hat sich Ihnen zu Ehren bekränzt und

eschmllckt. Aber was bedeutet das angesichts der
öchstgestimmten und jubelerfiillten Herzen , die

Ihnen aus ganz Deutschland millionenfach ent-
gegenschlaggn?

In Ihnen begrüßt die Stadt Berlin , begrüßt
ganz Deutschland, den großen Duce seines Volkes
und seiner Nation , den Freund Deutschlands, den
mutigen und zielbewußten Staatsmann , den über¬
ragenden Gestalter eines nationalen Volksschick-
sals . Seien Sie uns auf das herzlichste willkom¬
men. Dies rufe ich Ihnen im Namen aller Deut¬
schen zu, von denen nur ein ganz kleiner Aus-
schnitt Sie am heutigen Abend umjubeln kann.
Wir grüßen Ihr schönes Land und Ihr tapferes
Volk. Sie Seite an Seite mit unserem geliebten
Führer zu sehen, ist eines der freudigsten Ereig¬
nisse unseres Lebens . Die große historischeMassen¬
kundgebung der nationalsozialistischen Bewegung
auf dem Berliner Maiseld ist erösfnet!

Als Dr . Goebbels im Namen dos deutschen
Volkes das Wort an den italienischen Regierungs¬
chef richtet , finden seine Worte ein brausendes
Echo bei der ,Masse . Jeder Satz , der dem Schöpfer
des italienischen Imperiums gilt , löst tosenden
Beifall aus . Als Dr . Goebbels geendet hat und
die Rede des Führers ankündigt , brandet orkan¬
artiger Jubel auf . Es währt Minuten , bis der
Führer seine Rede beginnen kann.

Ver sichrer spricht:
„Männer und Frauen ! Wir sind soeben Zeugen

eines geschichtlichen Vorganges , der sich in dieser
Form und in einem solchen Ausmaß bisher noch
nicht abgespielt hat ! Ueber eine Million Menschen
haben sich hier versammelt zu einer Kundgebung,
an der 115 Millionen Angehörige zweier Völker
in heißer Empfindung teilnehmen und die Hun¬

derts von Millionen Menschen der übrigen Welt
als mehr oder weniger interessierteHörer ver¬
folgen!

Was uns alle in diesem Augenblick zuerst be¬
wegt, ist die große Freude, in unsererMitte als
Gast einen jener einsamen Männer jener Zeiten
zu wissen, an denen sich nicht die Geschichte er¬
probt, sonderndie selbst Geschichte machen!

Zweitens fühlen wir , daß diese Kundgebung
nicht eine der Versammlungen ist, wie sie immer
und auch anderwärts stattfinden , sondern daß sie
ein Bekenntnis ausdrückt aus gemeinsamen Ide¬
alen und zu gemeinsamen Interessen . Ein Be¬
kenntnis , das von zwei Männern ausgesprochen
wird , das eine Million Menschen hier hören, aber
115 Millionen mit heißem Herzen erwarten und

1SV. Berlin , 29. September.
Die Menschen strömten und strömten, zu

Tausenden, zu Zehntausenden, zu Hundert-
tausenden, und alle hatten das eine Ziel —
das Maifeld. Sie fühlten richtig, daß es um
Großes ging und drängten hinaus in Eisen¬
bahnen, in Untergrundbahnen , in Straßen¬
bahnen, in Taxen, in Privatautos . Und
Stunden bevor der Führer mit seinem Gast
kam, war nicht nur das Maifeld, waren das
ganze Reichssportseld und die anliegenden
Straßen vollgefüllt von wartenden Men¬
schenmassen, und da waren es zwei Millio¬
nen geworden.

Und als die Stunde des großen Ereig¬
nisses anbrach, da hatten soviel Menschen
sechs Stunden , fünf Stunden , vier und drei
Stunden gewartet und hatten geharrt auf
das große geschichtliche Treffen, aus die An¬
kunft des Führers mit seinem Gast. Und in¬
dem sie warteten , hatte sich ihre Spannung
gesteigert von Stunde zu Stunde und war

bejahen ! Und damit ist dieser Abend heute keine
Volksversammlung mehr» sondern eine Völker¬
kundgebung.

Der tiefste Sinn dieser Völkerkundgebung aber
ist der aufrichtige Wunsch, unseren Ländern jenen
Frieden zu garantieren , der nicht der Lohn einer
entsagenden Zeit heißt, sondern das Ergebnis
eines verantwortungsbewußten Sicherns unserer
oolklichc-n, seelischen und leiblichen sowohl als
unserer kulturellen Substanzen und Werte ist. Da¬
mit glauben wir aber auch, jenen Interessen am
besten zu dienen, die über unsere beiden Völker
hinaus eigentlich die Interessen des ganzen Euro¬
pas sein müssen.

schließlichzu einer inneren Feierstimmung
geworden, der dann äußerlichen Ausdruck
gaben der sonore Klang der Olympischen
Glocke und die leuchtende Märchenpracht der
lichtbestrahlten Fahnen und Standarten im
Hintergrund der Führertribüne auf dem
Maiseld.

Warum strömten die Massen? Warum
warteten zwei Millionen Menschen mit
höchster innerer Spannung des Ereignisses,
das hier kommen sollte? Gewiß, man wußte
es , daß dieses Ereignis auf dem Maiseld
etwas Großartiges und Einzigartiges wer¬
den müßte, man wußte, daß die glanzvollen
Tage des Duce-Besuches in Deutschland hier
auf dem Maifeld, wo der Fiihrer und der
Duce sprechen wollten, ihren Höhepunkt er¬
reichten; man wußte auch, daß, nachdem
Mussolini in München die nationalsozia¬
listische Bewegung begrüßte, nachdem er in
Mecklenburg die deutsche Wehrmacht k»n-
nenlernte und in Essen das Volk an der
Arbeit sah, daß sein Besuch hier in der
Reichshauptstadt der Bekräftigung leben¬
digster Motive der gemeinschaftlichendeutsch¬
italienischen Politik gelten sollte.

Was das Tressen aber wirklich wurde,
das erahnten die harrenden Massen, ohne
ihrem Empfinden Worte geben zu können.
Wieder einmal sprach der Führer das Wort,
das dafür Ausdruck war , was die Massen
bewegte. Eine Völkerkundgebung
nannte der Führer das Tressen, eine Völ¬
kerkundgebung, keine Volksversammlung.
In der Tat waren ja diese Millionen Men¬
schen auf dem Reichssportseld und in den
Zufahrtsstraßen nur eine „kleiner " Aus-
schnitt aus den vielen Millionen Deutscher
und Italiener , die, wie Dr. Goebbels in sei¬
ner Begrüßungsansprache festgestellt hatte,
am Rundfunk das geschichtlicheEreignis
miterlebten , waren nur ein kleiner Aus-
schnitt der 115 Millionen Menschen, die
Deutschland und Italien zusammengefaßt
ausmachen. Und diese 115 Millionen stan¬
den zu dieser Stunde gemeinsam im Geist
versammelt aus dem Maifeld, standen hin¬
ter den beiden großen Staatsmännern , an
denen sich nicht „die Geschichte erprobte",
sondern die selbst Geschichte machten und
machen. Es waren diese 115 Millionen aus
dem Malfeld versammelt und legten durch
den Mund des Duce des faschistischenIta¬
liens und unseres Führers Adolf Hitler ein
hehres Bekenntnis zu den beiderseitigen
Idealen und der beid- ile .'.igen A'
Ein Bekenntnis , das Gewähr givt für den
Frieden und die europäische Kultur.

Aus diesen Idealen und aus dieser Kraft
ist in Italien ein neues Imperium  ent-
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standen , und Deutschland ist wieder Welt¬
macht  geworden . Der Führer hat es fest¬
gestellt , der Duce hat es bestätigt , und die
Welt kann es nicht leugnen , so wenig wie
die Tatsache , datz die deutsch -italienische Ver¬
bundenheit , die „Achse Berlin Rom " in
'diesen Tagen des Mussolini -Besuches in
Deutschland die Notifizierung seitens des
deutschen und italienischen Volkes erfuhr.
Nein , es ist nicht zu leugnen , dasz zwischen
Deutschland und Italien eine Solidarität
besteht , die , wie Mussolini in seinem Trink-
spruch am Morgen dieses Tages sagte , eine
lebendige , eine tätige Solidarität ist . Das
heißt nicht etwa Ergebnis politischer Berech¬
nungen oder diplomatischer Spitzfindigkei¬
ten , sondern Ausdruck naturgegebener Zu¬
sammengehörigkeit und gemeinsamer Inter¬
essen , die getragen sind von dem gleichen
unzerstörbaren Lebens - und Selbstbehaup¬
tungswillen des italienischen und deutschen
Volkes . Das fühlt heute jeder deutsche
Volksgenosse , das fühlt heute wohl das
ganze deutsche Volk . Darum  strömten die
Menschen auf das Maifeld , darum umjubel-
ten sie den Gast des Führers , wo immer er
sich zeigte , darum nahmen die Rufe „Duce !"
und die Heilrufe für Adolf Hitler kein Ende,
darum harrten und warteten die Menschen
und darum brauste millionenfach der Jubel
auf , als der Führer das Wort von der Völ¬
kerkundgebung prägte.

Kein Zweifel — man soll sich bei den an¬
deren Völkern keinen Illusionen hingeben
— die Achse Rom — Berlin ist in
der Seele des deutschen und ita¬
lienischen Volkes verankert.  Sie
zu brechen oder auch nur zu beschädigen,
wird nimmermehr gelingen , das hat der Be¬
such Mussolinis und vor allem das Ereignis
auf dem Maifeld deutlich erwiesen.
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Wolf Hitler und venito Mussolini sprachen

6anz Italien am Lautsprecher
Rom,  29 . September

Die historische Völkcrkundgebung der national¬
sozialistischen Bewegung auf dem Berliner Mai¬
feld ist von sämtlichen Sendestationen des italie¬
nischen Rundjunks unmittelbar vom Olympischen
Stadion aus in ganz Italien bis ins letzte Dors
und ins letzte Haus getragen worden . Aus allen
Plätzen in Rom und in ganz Italien waren Laut¬
sprecher ausgestellt worden , um die sich schon lange
vor Beginn der Massenkundgebung allenthalben
Tausende und aber Tausende stauten.

In großen Sonderausgaben hat die italienische
Presse dann noch am Dienstagabend die An¬
sprachen veröffentlicht , mit denen sich Adolf Hitler
und Mussolini an die ganze Welt wandten . In
riesigen Ueberschriften weiden ihr Friedenswille
und ihre Forderung nach Gerechtigkeit hervorge¬
hoben . Die Sonderkorrespondenten geben bereits
die ersten überwältigenden Eindrücke über die
historische Stunde auf dem Maifeld wieder.
„Dieses Schauspiel wird von keinem vergessen
werden , dem es vergönnt war , an dem Völker-
tresfen teilzunehmen " , schreibt „Lavoro Fascista " .
Mussolini und Hitler seien wieder mit einfach
unvorstellbarer Begeisterung begrüßt worden . Mit
betontem Nachdruck wird in allen Berichten auch
auf die überaus starke Anteilnahme der deutschen
Jugend hingewiesen , der ja , wie „Eiornale
d ' Jtalia " unterstreicht , die feierlichen Klänge der
Olympia -Glocke gemäß ihrer Inschrift „Ich ruse
die Jugend , der Welt " in erster Linie galten.

(Fortsetzung von Seite l>

Wenn wir heute in der Lage sind, h>er diese
Kundgebung abzuhalten , dann ermessen wir den
Wandel der hinter uns liegenden Zeit . Kein Volk
kann sich mehr nach Frieden sehnen als das
deutsche, kein Volk hat aber guch mehr die furcht¬
baren Folgen von schwacher Vertrauensseligkeit
kennengelernt als das unsere ! Denn hinter uns
liegt vor dem Machtantritt des Nationalsozia¬
lismus eine Periode von 15 Jahren , die ein « ein¬
zige Folge von Unterdrückungen , Erpressungen,
verweigerten gleichen Rechts und damit von un¬
sagbarer seelischer und materieller Not war Die
Ideale des Liberalismus und der Demokratie in
unserem Lande haben die deutsche Nation nicht
gerettet vor den schlimmsten Vergewaltigungen,
die geschichtlich denkbar waren . So mußte der
Nationalsozialismus ein anderes und wirkungs¬
volleres Ideal aufrichten , um unserem Volk jene
allgemeinen Menschenrechte wiederzugeben , die
ihm eineinhalb Jahrzehnte lang verweigert
worden waren.

In dieser Zeit bitterster Prüfungen , da hat
sich — dies muß ich am heutigen Abend vor dem
deutschen Volk und einer ganzen Welt aus-
sprechen — Italien und besonders das faschistische
Italien — an den Demütigungen unseres Volkes
nicht beteiligt . Es hat in diesen Jahren Verständ¬
nis auszubringen vermocht für die Forderungen
einer großen Nation nach gleichem Recht sür ihr

nacktes Leben und nicht zuletzt sür ihre volkliche
Ehre . Es erfüllt uns daher mit aufrichtiger Be¬
friedigung , daß eine Stund « kam, in der wir uns
dessen erinnern konnten — und wie ich glaube —
erinnert haben!

Aus der Gemeinsamkeit der faschistischen
und der nationalsozialistischenRevolu tion ist
heute eine Gemeinsamkeitnicht nur der An-
sichten, sondern auch des Handeln s ge-
kommen. Dies ist aber ein Glück in einer
Zeit und für eine Welt, in der die Tendenzen
der Zerstörung und der Deformation überall
sichtbar sind.

Das faschistische Italien ist durch die geniale
schöpferische Tätigkeit eines gestaltenden Mannes
zu einem Imperium geworden . Sie , Benito
Mussolini , werden in diesen Tagen mit eigenen
Augen aber die Tatsache am nationalsozialistischen
Staat festgestellt haben : Auch Deutschland ist in
seiner oolklichcn Haltung und ferner militärischen
Stärke wieder eine Weltmacht . Die Kraft dieser
beiden Reiche bildet heute den stärksten Garan¬
ten sür die Erhaltung eines Europas , das noch
eine Empfindung besitzt für seine kulturelle
Mission nnd nicht gewillt ist, durch destruktive
Elemente der Auslösung zu verfallen!

Denn sie alle , die in dieser Stunde hier ver¬
sammelt sind oder in der Welt mithören , müssen
es bekennen , daß hier zwei weltherrlich « nationale
Regime den Weg zneinandergesunden haben und
zueinanderstehen , in derselben Zeit , in der die
Ideen unserer demokratisch -marxistischen Inter¬
nationale überall nur Demonstrationen
des Hasses  und damit der Entweihung aus¬
zuweisen haben.

Jeder Versuch aber, eine solche Völker¬
gemeinschaftdurch gegenseitiges Ausspielen,
durch Verdächtigungenoder durch die Unter¬
schiebung unwahrer Ziele auseinanderbrin-
gen oder auslösen zu wollen, wird ebenso
scheiternan dem Wunsch der 115 Millionen,
die in dieser Stunde diese Kundgebung der
Gemeinschaftbilden, wie aber besonders am
Willen der beiden Männer, die hier vor
Ihnen stehen und zu Ihnen sprechen !"

Als der Führer die Tribüne verläßt , klingen
Jubel und Begeisterung noch lange nach . Die
italienische Nationalhymne kündigt an , daß der
Duce sprechen wird , Reichsminister Dr . Goebbels
geleitet den italienischen Regierungschef auf die
Tribüne und erklärt:

marsch vollzogen ist. Die Spitze bilden alle Spiel,
mannszüge des Heeres , der Marin « und der
Luftwaffe , tzefolgt von den Schellenbwumen , den
Fanfarenbläsern und den Pauken . Ihnen schlie,
ßen sich die 12 Musikkorps der Futztrupp « des
Heeres , die zehn Trompeterkorps der Kavallerie
und Artillerie und die vier Musikkorps der
Marine und endlich die 12 Musikkorps der Luft¬
waffe an . Gegenüber der Ehrentribüne nehmen
sie Ausstellung , während der Leiter sämtlicher
Spielmannszüge . Feldwebel Winter  vom Wach.
regimsn 't , im Paradeschritt vor die Front mar.
schiert . Unmittelbar vor dem Podium des Leiters
der Heeresmusikinspizienten Professor Schmidt
sind die Kesselpauken ausmarschiert . Aus der Frei¬
treppe des Marathonturmes und vor der großen

„ks spricht der duce!"

Zu Beginn des Wintersemesters 1937-38 an den
deutschen Berwaltunasakademien , den sachlichen Fort-
bildungsstätten der Beamten und Behördenangestelltcn
erläßt der Führer des Reichsverbandes deutscher Ver¬
waltungsakademien , Staatssekretär und Ches der
Reichskanzlei, Tr . Lammers , einen Ausruf.

Die Begrüßung , die dem Duce des befreundeten
italienischen Staates zuteil wird , ist gewaltig
und von Herzen kommend , wie diejenige , die dem
Führer bereitet wurde . Der Blick der Hundert¬
tausende bleibt wie gebannt auf der Redner¬
tribüne Hafen. Vor ihnen steht jetzt Mussolini!
Der ^Gründer des italienischen Imperiums , der
Schöpfer des faschistischen Italiens . Mussolini
hebt immer wieder den Arm zum Faschistengruß.
Man spürt , auch er wird von dem Eindruck dieser
Stunde überwältigt . Immer stärker umwogen
ihn , den Freund des nationalsozialistischen
Deutschlands , die brausenden Heilrufe . Dann tritt
Ruhe ein . Atemlose Stille . Der historische Augen¬
blick ist gekommen , der Duce des faschistischen
Italiens , Benito Mussolini , spricht zum deutschen
Volk:

„Kameraden ! Der Besuch, den ich Deutschland
und seinem Führer mache, die Rede , die ich jetzt
vor euch halte , bedeuten einen wichtigen Punkt
im Leben unserer beiden Völker und auch in
meinem eigenen . Die Kundgebungen , mit denen
ich empfangen worden bin , haben mich tiefbewegt.
Man darf meinen Besuch nicht nach demselben
Maßstab messen, wie die üblichen diplomatisch-
politischen Besuche.

Die Tatsache , daß ich heute nach Deutschland
gekommen bin , bedeutet nicht , daß ich morgen wo¬
anders hinfahren werde . Nicht nur in meiner
Eigenschaft als Chef der italienischen Regierung
bin ich zu euch gekommen , sondern vor allem in
meiner Eigenschaft als Chef einer nationalen Re¬
volution , der damit einen Beweis für die offene
feste Verbundenheit zu eurer Revolution geben
will . Mag auch der Verlauf der beiden Revolu¬
tionen verschieden gewesen sein , das Ziel , das
beide erreichen wollten und erreicht haben , ist
das gleiche : die Einheit und die Größe
des Volkes.

Faschismus und Nationalsozialismus sind beide
Ausdrücke jener Gleichartigkeit des geschichtlichen
Geschehens , im Leben unserer Nationen , die im
gleichen Jahrhundert und durch das gleiche Er¬
eignis zur Einheit gelangten . Wie schon gesagt,
hinter meiner Reise nach Deutschland verbergen
sich keine geheimen Absichten.

Hier wird nichts gesponnen , um das schon ge¬
nug in sich gespaltene Europa noch weiter zu
spalten . Die feierliche Bekräftigung der Tatsache
und der Festigkeit der Achse Rom —Berlin richtet
sich nicht gegen andere Staaten . Wir , National¬
sozialisten und Faschisten , wollen den Frieden
und werden immer bereit sein , sür den Frieden
zu arbeiten , einen wirklichen fruchtbaren Frieden,
der die Fragen , die sich aus dem Zusammenleben
der Völker ergeben , nicht mit Stillschweigen über¬
geht , sondern sie löst.

Der ganzen Welt, die sich gespannt fragt,
was das Ergebnis der Begegnung von Ber¬
lin sein wird: Krieg oder Friede, können wir
beide, der Führer und ich, mit lauter Stimme
antworten: Friede!

So wie 15 Jahre Faschismus Italien äußer¬
lich und geistig ein neues Gesicht  gegeben
haben , so hat auch eure Revolution Deutschland
ein neues Gesicht gegeben : neu , auch wenn es sich,
wie in Italien , nach den höchsten, unvergänglichen
Ueberlieferungen formt , die sich mit den Not¬
wendigkeiten des modernen Lebens vereinbaren
lassen . Und dieses Gesicht des neuen Deutschlands
habe ich gern sehen wollen.

Und bei seinem Anblick, jetzt, bin ich noch
stärker davon überzeugt, dah dieses neue

Deutschland— in seiner Stärke, sei nem be-
rechtigtenStolz , seiner Friedfertigkeit — ein
Grundelementdes europäischenLebens ist.

Ich glaube , daß die Ursache für manches Miß¬
verständnis und Mißtrauen zwischen den Völkern
darin liegt , daß die Verantwortlichen die neu «,
sich bildende Wirklichkeit  nicht kennen . Das
Leben der Völker wie der Einzelpersonen ist nichts
Starres , einmal Gegebenes , sondern unterliegt
einem fortwährenden Umwandlungsprozeß : ein
Volk auf Grund von Zahlen und Beschreibungen
oder einer Literatur von vor 20 oder 50 Jahren
zu beurteilen , ist ein Fehler , der verhängnisvoll
werden kann . Dieser Fehler wird sehr oft gegen¬
über Italien begangen . Wenn man die natio¬
nalen Revolutionen Deutschlands und Italiens
besser kennen würde , würden viele Vorurteile
sollen und viele Streitpunkte ihre Daseinsberech¬
tigung verlieren . Wir haben

viele klemente unserer Weltanschauung
gemeinsam

Nicht nur haben Nationalsozialismus und
Faschismus überall dieselben Feinde , die demsel¬
ben Herrn dienen : der Dritten Internationale,
sondern ihnen sind auch viele Begriffe der Le¬
bens - und Geschichtsauffassung gemeinsam . Beide
glauben an den Willen als die bestimmende Kraft
im Leben der Völker als die Antriebskraft ihrer
Geschichte und weisen deshalb die Lehren des so¬

genannten geschichtlichen Materialismus und sei¬
ner politischen und philosophischen Nebenprodukte
zurück. Beide verherrlichen wir die Arbeit — in
ihren unzähligen Erscheinungsformen — als das
Zeichen menschlichen Adels . Beide stützen wir uns
auf die Jugend , die wir erziehen zur Disziplin,
zum Mut , zur Zähigkeit , zur Vaterlandsliebe und
zur Verachtung eines bequemen Lebens.

Das wiedererstandene Imperium Roms ist das
Werk dieses neuen Geistes , der Italien beseelt.
Die deutsche Wiedergeburt ist gleichfalls das Werk
einer geistigen Kraft , des Glaubens an eine Idee,
an die erst nur ein einziger glaubte , — dann eine
Schar von Vorkämpfern und Märtyrern , dann
eine Minderheit und endlich ein ganzes Volk . —
Deutschland und Italien verfolgen das gleiche Ziel
auch auf dem Gebiet der Wirtschaftsautarkie:
Ohne wirtschaftliche Unabhängigkeit ist die poli¬
tische Unabhängigkeit einer Nation selbst in
Frage gestellt , und ein Volk von großer militä¬
rischer Kraft kann zum Opfer einer wirtschaft¬
licher Blockade werden.

Wir haben diese Eesahr in ihrer ganzen Un-
mittelbarleit zu spüren bekommen , als 52 in Genf
versammelte Staaten die verbrecherischen Wirt-
schastssanktionen gegen Italien beschlossen, jene
Sanktionen , die mit aller Schärf « durchgeführt
wurden , aber ihr Ziel nicht erreichten , ja dem
faschistischen Italien sogar Gelegenheit gaben,
der Welt seine Widerstandskraft zu beweisen.
Trotz allen Drängens hat Deutschland sich den
Sanktionen nicht angeschlossen.

Wir werden das niemals vergessen!

Mükrepck seine « LotsLuiivy Lssurkes vrkülltv äey Lucs oiuvw I ' impk ckie>Litte um via Xutoxramm

Dies ist der Punkt , an dem zum erstenmal ganz
deutlich das Vorhandensein eines notwendigen
Zusammengehens zwischen dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland und dem faschistischen Italien
in Erscheinung tritt . Das , was man nunmehr in
der ganzen Welt als die Achse Berlin —Rom
keimt , entstand im Herbst 1935 und hat in den
letzten zwei Jahren für die immer stärkere An¬
näherung unserer beiden Völker aneinander wie
sür die wachsende politische Stärkung des euro¬
päischen Friedens großartig gearbeitet.

Der Faschismus hat seine Ethik, der er
treu zu bleiben beabsichtigt, und diese Ethik
deckt sich  mi t meiner persönlichen Moral:
Klar und offen reden und, wenn man einen
Freund hat, mit ihm zusammenbis ans Ende
marschieren.

Alle Argument «, die unsere Gegner ins Tres¬
sen führen , sind hinfällig : Weder in Deutschland
noch in Italien besteht eine Diktatur , sondern es
bestehen Kräfte und Organisationen , die dem
Volke dienen . Keine Regierung , in keinem Teile
der Welt , hat die Zustimmung des Volkes in
solchem Maße wie die Regierungen Deutschlands
und Italiens . Die größten und echtesten
Demokratien , die die Welt heute
kennt , sind die deutsche und italie¬
nische . Woanders wird unter dem Deckmantel
der „unveräußerlichen Menschenrechte " die Poli¬
tik beherrscht von Mächten des Geldes , des Kapi¬
tals . von geheimen Gesellschaften und mitein¬
ander im Kampf liegenden politischen Gruppen.
In Deutschland und Italien ist es streng ausge¬
schlossen, daß private Kräste die Politik des
Staates beeinflussen können.

Diese Gemeinsamkeit der Gedanken in Deutsch¬
land und Italien hat ihren Ausdruck gefunden
im Kamps gegen den Bolschewismus,
die moderne Form finsterster byzantinischer Ge¬
waltherrschaft , jene unerhörte Ausbeutung der
Leichtgläubigkeit der niederen Massen , jene Hun¬
ger -, Blut - und Sklavenregierung . Diese Form
menschlicher Entartung , die von der Lüge lebt,
hat der Faschismus nach dem Kriege mit äußer¬
ster Energie bekämpft : bekämpft mit dem Wort
und mit der Masse . Denn wenn das Wort nicht
ausreicht und wenn drohende Umstände es for¬
dern , muß man zur Masse  greifen . So habe»
wir es auch in Spanien gemacht , wo Tausende
von italienischen saschistischen Freiwilligen gefal¬
len sind sür die Rettung der europäischen Kultur,
der Kultur , die noch eine Wiedergeburt erleben
kann , wenn sie sich von den falschen lügnerischen
Göttern von Genf und Moskau abkehrt und sich
den leuchtenden Wahrheiten unserer Revolution
zuwendet.

Kameraden ! Ich komme zum Ende . Wir und
ihr machen außerhalb unserer Landesgrenzen kei¬
nerlei Propaganda in gewöhnlichem Sinne des
Wortes , um Anhänger zu werben . Wir glauben,
daß die Wahrheit selber Kraft genug besitzt, um
überall hinzubringen , und daß sie schließlich sie.
gen wird . Das Europa von morgen
wird faschistisch sein,  durch den logischen
Zwang der Ereignisse , nicht aber durch unsere
Propaganda.

20 Jahre sind es her , als euer großer Führer
den Ruf zur Erhebung in die Massen schleuderte,

der zum Schlachtruf des ganzen deutschen Volkes
werden sollte : Deutschland , erwache!

Deutschland ist erwacht . Das Dritte Reich ist da.

Ich weiß nicht, ob und wann Europa er¬
wachen wird, wie aus dem Parteitag in
Nürnberg gesagt wurde, denn geheime, uns
dennoch wohlbekannte Kräfte sind am
Werk, um einen Bürgerkrieg in einen Welt¬
brand zu verwandeln. Wichtigist, daß unsere
beiden großen Völker — die an Menschen
die gewaltige Masse und immer weiter wach¬
sende von 115 Millionen betragen — zu¬
sammenstehenin einer einzigen unerschütter-
lichen Entschlossenheit. Diese heutige gigan¬
tische Kundgebunggibt der Welt den Beweis.

Obwohl während der Rede Mussolinis starker
Regen niedergeht , bleibt die Begeisterung der
Massen ungebrochen . Mussolini spricht deutsch und
findet die Verbindung zu den Hunderttausenden.
Er spricht mit eigenwilliger Betonung und
unterstreicht seine Worte mit lebendigen und
wirkungsvollen Gesten . Er stemmt seine Arme
fest in die Seiten , wirft den Kopf stolz nach
hinten . Jeder seiner wuchtigen Sätze , die er in
die Menge hämmert , zündet.

Die denkwürdige Rede endet mit einem beispiel¬
losen Begeisterungssturm . Immer wieder er¬
schallen : „Duce -, Duce !"-Ruse , als Mussolini mit
der Feststellung schließt : Beide Völker werden in
unerschütterlicher Entschlossenheit zusammenstehen.

Nach der Rede Mussolinis werden dir deutschen
Nationalhymnen gesungen . Dann betritt noch ein¬
mal Reichsminister Dr . Goebbels das Podium und
schließt die Kundgebung mit den Worten : „Die
historische Millionenkundgebung aus dem Berli¬
ner Maiseld vereinigt sich in dem Rufe:
„Benito Mussolini Siegheil ! Siegheil ! Siegheil !"

„Adolf Hitler Siegheil ! Siegheil ! Siegheil I"
Begeistert stimmen die Millionen ein . Die ge¬

waltige Kundgebung für den Frieden Europas
hat damit ihr Ende erreicht . Der Führer und
der Duce begeben sich durch das 9 -Spcklier zu Fuß
über das Maiseld . Etwa 800 Meter lang fuhrt
dieser Weg durch eine Begeisterung , die einfach
nicht mehr zu überbieten ist.

Sroßkonieri und feuerwerk
Das Stadion , das bisher fast völlig im Dun¬

keln lag , flammt in dem Augenblick auf . als der
Führer und der Duce , gefolgt von den Spitzen
des Staates , der Partei und der Wehrmacht,
durch das Marathon -Tor Hineinschreiten . Als
Benito Mussolini und Adolf Hitler aus der in
Helles Schcimverferlicht getauchten Ehrentribüne
sichtbar werden und die Standarten der beiden
Staatsmänner gehißt worden , nimmt der Jubel
orkanartige Formen an . Beide danken immer
wieder nach allen Seiten . Fast eine Viertelstunde
lauchzeu und rufen und winken und jubeln die
mehr als hunderttausend Menschen , die in dem
gewaltigen Oval versammelt sind. Sie verstum¬
men erst . als scharfe Kommandoworte ertönen.

Trommeln und Pfeifen setzen ein . Die Schein-
l Werfer erlöschen . Nur der Durchgang unter dem
! Marathontor ist in strahlende Helle getaucht als

iie 25 Spielmannszüge . 33 Musikkorps und zehn
Trompeterkorps unter den Klängen des Marsches
„Preußens Gloria " einmarschieren . Das Licht
funkelt in den Schellenbäumen und auf den In¬
strumenten . und immer wieder dröhnen Beifalls¬
kundgebungen durch das Stadion , bis der Ein¬

fall dankt für das prächtige Bild . Mit Rücksicht
aus die Witterung wird das musikalische Pro¬
gramm zusammengezogen . Die vereinigten Musik¬
korps beginnen mit einer Huldigung am die
großen Tondichier der beiden Nationen : Giuseppe
Verdi und Richard Wagner , einer Tonfolge aus
„Aida und „Rienzi " .

Während die Scheinwerfer , die bisher den Mit-
telteil des Stadions taghell erleuchtet hatten ver-
loschen, ertönen Kommandos für die Fackelträger
Sie haben in dem Tunnel unter dem Marathon-
tor , aus dem bereits der Rauch herausquillt
Aufstellung genommen . Die Musikkorps und Spiels
mannszüge setzen ein mit dem bayrischen DesRer-
marsch, während die Fackelträger , die zunächst in
einer geschlossenen Kolonne auf das Feld rücken,
ein gewaltiges Oval von Lichtpunkten um den
ganzen Jnnenraum des Stadions ziehen und die
einzelnen Blocks der Musikkorps und Spielmanns¬
züge mit glitzerndem Licht einrahmen . Kaum ist
der Beifall verrauscht , als wiederum aus dem
Dunkel des Marathon -tors helle Kommandos er¬
schallen. Nun marschieren die ebenfalls von
Fackeln eingerahmten

Stocks der ktirenkompanien
mit geschultertem Gewehr im strammen Parade¬
schritt unter den Klängen des Dorischen Marsches
von Beethoven ein . Es sind vom Heer Kompanien
des Wachregiments Berlin , des Jnfanterie -Lehr-
regiments der Kriegsschule Potsdam , der Heeres-
unteroffiz -ieisfchu -le und der Heereswaffenmeister¬
schule, von der Kriegsmarine die erste Marine-
unteroffiziers -Lehrabtcilung und von der Luft¬
waffe Teile des Wachbatarllons der Luftwaffe
Berlin , des Regimentes General Eöring , des
Flak -Lehrregimentes und der Flakregimenter 3,
13 und 20.

Die Kompanieblvcks marschieren auf der Aschen¬
bahn rund um das Stadion . Voran reitet Major
Hofmeister vom Wachregiment Berlin . Im ge¬
streckten Galopp reitet er vor die Ehrentribüne,
pariert dort das Pferd , salutiert und läßt die
Kompanien im Parademarsch so vor der Ehren¬
tribüne aufmarschieren , daß unmittelbar in der
Mitte davon das weiße Viereck der Marineabtei¬
lung steht , zu beiden Seiten in Grau und Vlau-
grau die Formationen des Heeres nnd der Luft¬
waffe . Mit schneidender Stimme gibt er seine
Kommandos , läßt die Gewehre präsentieren und
meldet mit lauter , durch das ganze Stadion schal¬
lender Stimme dem Führer : 1600 Soldaten der
Wehrmacht

Jum öroßen Zapfenstreich angetreten
Während dieser Meldung waren noch einmal hell
die Scheinwerfer ausgestrahlt . Jetzt wird wieder
halb abgeblendet . Mit strammem Griff werden
die Gewehre abgenommen . Das Locken der Trom¬
meln und Pfeifen setzt ein , und es folgt die groß¬
artige Enleitung des Zapfenstreiches mit den
Klängen des Musikkorps , abgewechselt von den
Fanfarenkorps , die über dem Nararhontor stehen.
Wie die letzten Töne verklingen , wendet Major
Hofmeister sein Pferd und leitet den eigentliche»
Er atzen Zapfenstreich mit dem Kommando , ein!
„Helm ab zum Gebet !" Im gleichen Augenblick
blenden die Scheinwerser rund um das Stadion
herum auf und bauen hoch in die Lust einen
Lichtdom.

Der Regen hat aufgehört . Aber tief ziehen noch
die brodelnden Wolken über die obersten Ränge.
Gleichzeitig werfen auch die Serien von Schein¬
werfern ihre hellen Strahlen auf das Mittelfeld
des Stadions . Es sind weihevolle , stimmungsvolle
Minuten , wie nun mit verhaltener Stärke das
Gebet der Soldaten „Ich bete an die Macht der
Liebe " durch das Stadion klingt.

„Helm auf !" schallt es durch das Stadion.
Major Hofmeister meldet : „Mein Führer ! Gro¬
ßer Zapfenstreich der Wehrmacht beendet ." Er
läßt die Truppen die Gewehre präsentieren . Die
Musikkorps setzen nun zu den italienischen Natio¬
nalhymnen und unter Begleitung von Kanonen-
schlägen zu den deutschen Liedern der Nation ein.
Die ' Spannung der Massen löst sich in unend¬
lichem Jubel , als der Führer mit seinem hohen
Gast die Tribüne verläßt . Während nun die
Truppen und die Musikkorps unter den Klängen
des Badenweiler Marsches aus dem Jnnenraum
marschieren , verlöscht der Lichtdom . Zu gleicher
Zeit steigen vor der regenschweren Kulisse des
Nachthimmels Raketen unter ohrenbetäubendem
Donnern auf , die mit grün -weiß -roten Leucht¬
kugeln dem hohen Gast eine Huldigung bringen,
um dann in allen Farben das Grau des Himmels
mit feurigen Ornamenten zu überziehen . Gran¬
dioser Abschluß ist ein dröhnendes Trommelfeuer,
während im gleichen Augenblick rings um das
Stadion bengalische Feuer aufflammen und die
tiefhängenden Wolken bunt überstrahlen.

Niickfalirt des Sure und des süstrers
Auf ihrer Rückkehr von der weltgeschichtlichen

Kundgebung auf dem Reichssportfeld werden der
Duce und der Führer von den Tausenden , die
trotz des strömenden Regens in der Wilhelm-
straße begeistert ausharrten , wieder mit gewal¬
tigem Jubel empfangen . Stürmische „Heil
Hitler "« und „Duce "-Rufe klingen auf , als kurz
nach 21 Uhr der Wagen des Duce und des Füh¬
rers vor dem Hause des Reichspräsidenten vor¬
fahrt . In kurzen Abständen folgen die Wagen
des italienischen Außenministers Graf Ciano und
des Ministerpräsidenten Generaloberst Eormg
sowie die der übrigen italienischen und deutschen
Staatsmänner . Vor dem Eingangsportal des
Gebäudes verabschiedet sich der Führer von seinem
Gast , um wieder unter jubelnden Sieg -Heil -Rujen
zur Reichskanzlei zu fahren . Sogleich setzten
wieder Sprechchöre ein , mit denen die Massen
auf dem Wilhelmplatz Adolf Hitler baten , sich
auf dem Balkon zu zeigen . Wenige Minuten
später trat der Führer heraus , um mit erhobener
Rechten für die begeisterten Kundgebungen der
Tausende zu danken . Damit war der sehnliche
Wunsch der vielen Volksgenossen erfüllt , die aus
diesen Augenblick stundenlang geduldig gewartet
hatten , und willig folgten sie der durch Laut¬
sprecher mitgeteilten Aufforderung , den Platz zu
räumen.
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' 4171  bctr .. Allgemeine Bestimmungen über den Verkehr mit

Lk 'G '.V. rÄ?

'UM
kL..°ŝ°°z--

.0  -

xs-tck-o

^rtofselu K°rt °ssel- und Stärkeerze^ ^
Zatzungder Kartostelivirtschaftsberbände vom 9. 5. 1935 (RNVbl . S . 251)

Hauptvereinigung der deutschen Kartosfel-
wnhchast für das Gebiet des Kartossslwirtschaftsverbandss Weser-Ems fol¬
gendes an.

Der Andienungspflicht unterliegen:
Kartoffeln jeder Art durch Erzeuger unmittelbar an

Verbraucher in Mengen von 19  Tonnen und darüber;
> b) Verkaufe von Kartoffeln jeder Art durch Verteiler in Mengen von
1 5 Tonnen und darüber.

Verstöße gegen vorstehende Anordnungen werden gemäß H 9 Absatz 3
der Satzung der KartosfelwirtschaftSverbände vom S. 5. 1935  mit Ördnungs-
stia,eubis zu RM. 1999,— für jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandlung

Die Anordnung tritt mit dem Tage der Vcrkündung in Kraft.
Der Vorsitzende

des Kartosselwirtfchastsvcrbandes Weser - EmS.
_ Dunkorst.

;ie Planstraße Am Mühlenberg
s,scher, Mehenburger Straße und
Ärger Straße ist aufgehoben- wor¬
den. Der Plan liegt beim Stadtpla-
niingSamt. Bauhof , HerrlichkeitNr . 18,
Fmmcr Nr . 199, dauernd zu jeder¬
manns Einsicht aus.

^lttt ^icAe I7-
. AeKalkkkttttcktttiyert .

au « vLcttyec Aeköeckett

Oeffentliche Ausschreibung
der Zimmerarbeiten für den Neubau
der Packhalle XIII im Fischereihafen

Wesermiindc
115  me Bauholz anzuliefern,
6590  lfd . m Dachverbandhölzer zu

verzimmern,
3999  m - Dachschalung zu liefern

und aufzunageln
und Nebenarbeiten.

Verdingungstermin am 9. Oktober
1937, 19  Uhr.

Zuschlagssrist bis zum 29. Oktober
1937.

Ausschreibungs - Unterlagen gegen
postsreie Bareinscndung von 5 RM.

Wesermünde-G., d. 25. Sept . 1937.
Preuß . Wasserbauamt Wescrmiinde

Bussestrabe 27.

Verdingung
Die Arbeiten für die Ent - und Be¬

wässerung innerhalb der Halle XII,
sowie Betonarbsiten für den Fuß¬
boden und Verlegen der Fußboden¬
klinker für den Neubau der Pack¬
halle XII sollen vergeben werden.

Auszuführen find:
rund 229  m verzinkte Rohrleitun¬

gen zu legen,
rund 369  m Tonrohrleitungen ver¬

legen,
59  Revistions - und Einlaufschächte,
4999  gm Beton-Fußboden,
4999  gm Klinkerbelag,
rund 509  obm Kieslieserung,
199  to Zementlieferung.

Verdingungstermin : 9. Oktober1937,
12  Uhr.

Angebote sind zum Preise von 4
im Sekretariat des Wafssrbauamtes
Wescrmünde-E-, Bussestr. 27, zu haben.

Wesermünde-G., d. 27. Sept . 1937.
Preutz. Wasserbauamt Wescrmiinde.

Heute , 29 Uhr, Sonder-Mittw. 4
Ende ungef. 22.45 Uhr

Ä4SSNVN
von A. Thomas

Do., 20 Uhr. Donnerstag Er. L

kaust
von 2. W. v. Goethe

Fr.» 20 Uhr, Freitag-Platzmlete

HiignoiH
SSd.» 20 Uhr, Sonnabenß' Gr. L

2. Großer Eastspielabend:
Valentin Haller

vom Deutschen Opernhaus, Berlin
vor ? o § Won -

von I-onjumsau L
Oper von A. Adam ^

Postillon: Valentin Haller a. E. W
»IIIIIIS » » » » » » »
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Sonnsbsn^r 4. <a.-8o.

8. Ursufkllkrung
8 Ssrtrplsis

kllssdsik Sisclssmsnn
lisinr 8cfi!lltss

Vlrigsntsnpult k«imun6 Nick

vis glücklieksn Ings
3ingspis ! von lions ^rlsrisnci

ktzlurNc: k6munct Nick
5onnt»g, nsckm. ^ Ukr V
klnmallgs kxtrs- unc> krsmclon-

vorrlsllung
V8i' l.oi' aunlil »e6k8kii8eiisil

(Xlslns prsirs)

Ikslis - Ikssler

Hur novk kurss 2oit!

lumuttumLsssr
I ö ^c>r»«nwr̂.12-2 u olrü*/s »

viSLSN
Sonnsbsnci , 2 . Oktober

vus groSs

II . « WIIKI ' - W

«Iss Vsriranklss
I.c>nrisinönnisLiisr

Vsrsins
20  Vereins mit

Irocktsn - Oruppsri
Xarlon lm Vorvsrliaul»ins In

den vskanol. Vor»»r>iaul»»l»II»n
onil Im coeino ru boboo.

Jetzt ist es Zeit,
noch mal die

unseres

insbesondere des

9 « rm ^ rK»
IN

zu nehmen

23 °°

23 4

APOi . 1,0 23 4

«LU5I » 23 4

kßur Sonnaksncl

- Sekrsiktirek«

3psrlslsciii'slbtlsciis tOr jscls
7811glcsl1: fllr ctsn psfsonsl-
cksf, ctsn Wsfdslslisi '. cisn kln-
Icöutsr, fllr ^Isknsr unci ksgi-
strstorsn rslgt Iknsn unssss
gsoüs ^ ussisllung fn cisr
Essstsmllncisr 8iss«;s . Unvsf-
binciliclis össlcktlgung nsck
vosksrlgsm ^ risul dsl

0rgsnl8Slion8 Ksl.vrauiig«6.
ksbrllrsn tllr SUro-üusrUslungsn

Essstsmllncisr 8trsüs 25/2?
kut 8 28 51

Da«
«Hüne OAec/iettili

klorelelsut » « »,«
t»/Ssr >, « » sdrIl 4

vdernLlrsNv 3 S'

llli vlslo 2v/soks
vorrätig, ^xtrsantsrtlgungsn

OLdtl ^ l. SLick/M , I-sngenstr . 30
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Lin Spitwsniilm  cker
krsn 2ösisostsn ? llminckustris

G In tisutsclisr Lprsclis -

HM8iel
ktzm° i
«'05° ik a wi L

tterr « Suisrr

kaN jeder rweite vrelradwsgen e»n
Soliatk und das dat leinen Srund : vas
Soliatli -Vorderradltt kenkreclngekülirt-
^ekslcbenkellenkungi - darum NndSo-
listk Nandkicker . Soliatk -ttinterräder
lind wie beim^ uto über eine Kardanwelle
angetrieben. êsteilerderVVeg. Vesto fetter
greilensie .0arumttnd6oliatbantriebs-
lieber . /)1it Loo u. 400  ccm - Rotoren -
kür I0u . is2enknerlragkraktttnd6oliatk
die Netteren Vreiradlielerwagen, darum:

Vvrlia .uk

^nkSnSer
in allen Ausführ .,
sos. vd. kurzsrist.
lieferbar.

8eliuisl 'r'
aniiiiiigki' lisii.
Baumstraße 60

Vorkank

eiokraaolito
Mivroo cm
MVgso cem
V» VI 88  M

runisW ^ soll
öunrlgoerrck

8» 8ot>n

?kLkk

LM . LK

SÄ
In prolovorloa
nna olopanton

S °"

Isilradluna

ill. sciisrsiiiilirsi
lisem.

llraulplraSe 21

Erstttass. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch vcrsenkb.,
.lil 135,—. Küster,

Stefsensweg 22

ülusiir

^lllllim .ssislkgzs
mit Isxt 1.50

iilfllf. kstagnuLLtr.21

»Slll0lgl !8l!ll
u. stsporotursn,

prslrwsrt

Lrkolgreicits
Werbung?

Dann
kremer Teilung

MeHMl ' I.MllllMIKI
lür vamoo . KsrrsQ uvrl Liaclvr
Qr. Lu »« akL / 21.

« KÜINV̂ Str . 4

6ute SeNvn
una sllss

kür üiv Lusskeusr
kincisn 8ls ksl ml̂ in groLsr

8un ««ntor , kcicv kckê vratr

XilKvmeiiivs

Reiß¬
zeuge

Wilh. Heike.
Klein« All«« 56,

neb, d. Technikum

up «nan-
teil zu verk. 69
Nähe Munte II.

Langer.
Werrastraße 20

Ace 5s - ^ « t

Heute 20 '/» Uhr
G«. Geld-PreiSskat

Mülle » ,
Vegesackerst. 43/45

Unteccl'c/it

S
Lernt
Deutsch,ivei Rechnen,
Schretöen̂ Buchfüh¬
rung. Stenographie,
Maschinenschreibenin

U ) ec » lckes
Privat-

Handelsschule
Ansgarikirchhos !

63U6ISN8
privst-ttsnct«!»-

8cku1», VomrtiollL

kßsu«
irsglnnsn crm 1. Olelvdse ' «I.

ll. Dlpl. 1̂. I-I. ^uk 25083

Aaltsec >) ottsttHes
HcittttistülHe

KaukAvstieli

Haus  sofort
bei' 3- 4090  RM.
Anz., wenn auch
reparaturbedürst.
Angeb. u. S 3818

ülntluukon

billig, kvxtsl 'ckl'
Wiedevbringer er¬
hält gute Belohn.

Radio Blanke,
Richthosenstr. 37 a.

Tel . 5 9134

Achtung!
Schulkinder!

Sammelt
Bucheckern!

Kause jede Menge,
zahle jetzt 30  P,g.
per Kilogramm.

H. Wllhrmann,
Bremen, Auf dem
Kamp 21, hinter
dem Decker- Haus.
Du haft was ge¬
funden?Sag 'Sdem
Verlierer durchdie
BZ -Klelnanzeigcl

Ulur 3 ? ayo in Aromen
Ts trommsa run » Vsrtrcml 2U nlsärigston
proissn in « nnUsrkarsr Lus « r>KI

L? S Vsl - Osmäläs
kokannlsr cksutsoksr Halse

?rankl , Lrno ?«l - Sradon6 , süttnsr , QlolÜnor , I^ ron »- ^ lurov»ana , ttusokorr,
Iksnrlsr , k . v. ltvllokronlk , Sokukknsekl , V̂üklbsok , Hau , kroi . ^ üIlor -Aümpti,
V . ttsrrmann usv . Rooksobirss , Lsostüclco, I.aa6selraHso, LkiUobon, LIumsn-

sMcrics, OlrcrraklorleLpts. (-srokmt unä uaFsralrmt Ilstsrdarl
Hur Oonnsrstag , 30 . Lopt . bis SonnadsnU , 2 . Ottt, , 10 - 18 Vkr
Kun8lverlag unä Kmiatliamllungllslnrictt llalläs, Lsrlin, krleclrictialr.

ttLrl 8 L -U .OVV - QOI ^ I « -WLRLL
Ocrrl ? . >V. VorFvarä

Ausolvlluns a . ä. Wolcls dtvoli ) Auk 377Ü2

Roland-Selbstsahr.
Haserkamp 67

gepflegte Wagen.
Ruf 8 3592

Usutsunck morssn

Hs ^ wlF - OLttrn crr ' I ?HLfsImcrQir

Lisssksn cicrbsi
^usLÜxrs aus

Lsptsaibsr-
?vc >siiciinm

uiitsr M1»vüLuô cksr Lrsmsr l̂ irmsu.'
tVilbslmlpröli'cb, Lckuvuclc uack llbrsu
Mvat liübks/uv., ?slas
Hsrm.O.^ . d4ŝ or,lkok/sru.I,ocksrv»aroa
Oovr.PaclcL Ois-, Lcbubs
lVllb. llöbsr.bküts

Wie schön V
Möbel aus deutsch.
Holz fein können
— wie wenig
sie zu kosten brau¬
chen) das zeigen
Ihnen im Rahmen

der

lVur isckitrsiti ' xfs Mvckbsvtslluâ oicbsrt sutov platü

A s ' , -> 7, 22I7I - 7L

Amtsfilcherlsans
Historische Gaststätte r!- Beim Fackemusenm

I « sgina - palar»

ii

Lm Ooimsrstcls , clsii 3ll. Lsplsmbsr.
ist msm I-olccil « sgsn sinss

Lstrisksksstss
tür cäas kublilciim gssoklosssn.

L . tVIöttlsrlpcili

Heul«

^rsitaxp,
6 . I . OLt . 37 , 20 vkr
I/NION,  V/clctttstr.

VKW
kolotori'öclsk' uncl V/ogsn
ldlüig, sparram u. rc^nsü ruglsick

Kövi ' . milMiirl'
OaLtisIcistfoös 29/32

öaiiniioistr . , ke!es örsitsn ^ sg

Uillrnanns Holst , Vrvmon

Nah-Wöfch« IS Pf.Mangel».. 28 Pf.
Mangel »25  Pf.
Mangel»
plStiwtifche 30 Pf.

Mindestmenge
10 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf . mehr.

Versicherung gegen
i?euer und Diebstahl

FernrufSS347

meiim !»
Ollben in großer
Ausw. auf Lager
O . krsllri
Molksnstr. 41/42

D. 2 80 82

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Berrrauen
schenken können.
Sophienstraße S

Ruf 4 22 21

Icttrott

^ »I « »attG

^ok« 1orste. 30/38
Iv !skon542 ?1

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL <L Messet

krackt.
Seewenjestratz« 7?

Telefon 8 >2 9l

Lü »»,«ttyes

ÜLllllSl ' llkiM

I». l-kilNNki'

»giemmo rs
W . 82912

ll l̂orgsn
lotztor
lag

foslklinsnn

^ Sir-^äntoL
laoksn
I' iioksv
vssalr-
rolls

Hugo Kämpe
8t.dIsgmisllrsSo 54

Nut946 37

dlöbvi

deutsch. Möbels
unsere

Schaufenster
und unsere

Groß-Wohnschau

Birnbaum pol .2  m
Schlafzimmer,
Biifctts. Tische
Stühle , Küchen

in groß. Auswahl
Erich Hahn,

Baumstr . 53

XisiiiunA
Schöne moderne >

»iMi 'li'kiö
ülnllki ' M. 1.8Ü »
F. C. Wührmnnn >
Knochenhauerst. 47 I

VuIirnviiAv
I

Starker 2rädriger >
Handwagen.

Teerhos 38
Die Anzeige >oll
in erster Linie aus¬
fällig fein, dann
aber mutz sie gün¬
stig und wohlge

L-ngenstrab- 137,38  I källig wirken!

hHksMM ücklmmer ! !^ 6ss risslgs i.sasr In H

^ msarlgsn l̂ rsiss uria ao ^n

!k4öbsl Lekuk^
^I !ScsiiöIM6!MI'^vl'^ >1öNIst8Sl^ 1?gZ

äsr 1. Kompagnie
kanror -Ldvölir -Liitoilung 22

^LraÜ ciuicdF'rsucis^

OntsrbsUung

sIaar «

üiiitritt üüil —.5 0
I/oi ' torm . . —.25
Ikackoa ooekr cm ckor Laoos

woljnjimmer
Schlasjimmer

Küchen
in jed. Ausführg.
Möbelwertstätten

k . Kosfmann
B. d. Steintor 190
Haltest.St .Jürg 'st.

Küchenschrank
zu verkaufen.

Bohnenkamp 46

Oeken u. kleräv

löasttztzeff., nsu, c,sv-.

Otsn u . Höret«
gebr. u. neu, kill

F. Kuhlmann,
Schüsfelkorb88  a

Oesen und Herde.
Waschkessel, gebr

v. Licnen,
Hollcrstraße 5

Gut erhalt.

Kinclsr

«fsgsn
Lolnestraßs 21

V ^ LttLr V

lürs ^ süüs ivLrc ! rsick-

k ' ck LSloünt, ' cisnn

V^ SltvollS ? r6ILS

sinci crusNSSStLt.

LscrOlitSn §iS  crm

3 . Oktoksr c ^ ls

- Lrsirlsr2situns -

Denken Sie heute
einmal über fünf
Punkte nach:
1. Man darf daS

Inserieren nicht
als notwendiges
Uebel betrach¬
ten und dem¬
entsprechendne¬
bensächlich be¬
handeln.

2. Man darf auch
nicht fragen,
was kostet'"
sondern was
bringt eS mir.

3. Man muß lei¬
nen gefunden
Msnschenvso
stand gebraul
chen.

4. Man mutz
System in seine
Werbung briw
gen,

5. Man mutz da.
nach streben,
immer größer
zu inficieren.

Diese Grundsätze
tun es zwar nicht
allein, manches
anders gehört auch
noch dazu, z. B.
gute Ware . Nie
mand kann mit
Reklame eineWare
verkaufen, dienicht
auch noch ohn«
Reklame zu ver¬
kaufen wäre.

a§
ist nc Wäsche,
was...Frau
Spieß?

Ja , Ich Habs setz» mein be¬

sonderes Rezedl ; ich kochs
ml» Persil und fpkka
ml»  Ski nachf  Vlelq
Frauen machen sich gerada
das Spülenvlel zu schwere

ln der Wäsche wird eigent-i
llch erst durch richtiges
Spülen erreichst And da
ist Eil ein wundervolles
Helfer: eS entfernt rasck»
alle seifenhaltigen Rück^
ständê nd glbkder Wäsche»
eins so herrliche Frisch^
daßesgl̂ ichjedemaufsälltl

zum Spülen und Bleichen

« « « » »

SS«Me
DrMsllllje«

liefert in guter

Ausführung
die Druckerei der

Bremer ZeitW
Geeren ö - 8

Fernruf S4121
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Merzerisieren 303 Metallseise

Merzerisieren , Behandlung von
Baumwolle mit kalter Natron¬
lauge , wodurch sie einläuft , aber
einen seidigen Glanz erhält . Ver¬
liert sich der Glanz mit der Zeit
beim Waschen, lo kann er durch
käufliches Merzerisin wieder auf¬
gefrischt werden.
Messen» s. Matze , Fiebermesfen.

Z

6
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n er

- §
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Messer sind je nach dem Verwen¬
dungszweck zu wählen . In der
Küche leistet das kleine Küchen¬
messer die besten Dienste , wäh¬
rend man zum Brot oder Schin-
kenschneiden eines langen Mes¬
sers bedarf . Als zweckmäßig ha¬
ben sich dabei sägeförmige Mes¬
ser erwiesen , mit denen sich auch
Tomaten leicht schneiden lasten,
Messer aus rostsreiem Stahl sind
sehr praktisch , verchromte Messer
müssen nach dem Schleifen neu
verchromt werden . Man reinigt
alle Messer , auch Tischmesser. in
warmem , nicht heitzem Wasser,
entfernt Flecke mit Putzpulver
nnd einem Korken und poliert
sie auf einem gespannten Stück
Leder . Rost läßt sich mit Asche
und Petroleum abreiben . Zwie¬
belgeruch durch Abreiben mit
Salz entfernen.
Messerklingen befestigt man wie¬
der im Griff mit einer Mischung
von 2 : 1 Kolophonium und
Schlemmkreide oder Siegellack¬
pulver . In die Füllmasse treibt
man den erhitzten Messerstil hin¬
ein.

Messerschärfer findet die Haus¬
frau am unglasiorten unteren
Rand jeden Tellers oder Stein¬
topfes . Zweckmäßiger sind -Wetz¬

steine . Im Handel gibt es außer¬
dem verschiedene Arten von Mes¬
serschärfern.
Messerspitze voll . ein Matz für
Pulver , ist ungefähr drei bis
vier Gramm.

Messing , Legierung aus Kupfer
und Zink . je nach der verwende¬
ten Kupfermenge als Rotguß
oder Gelbguß bezeichnet , wird zu
Geschirr , Beschlägen usw . ver¬
arbeitet . Messing putzt man zweck¬
mäßig mit einem flüssigen Me¬
tallputzmittel . Grünspan läßt sich
mit starkem Essig entfernen.
Messingkäser , kleines goldgelbes
Ungeziefer , das auch Weichmetalle
angreift , besonders aber Stosse
und Federn . Die Larve lebt in
Getreide , Grieß und Haferflocken.
Bei stärkerem Vorhandensein des
Käfers läßt man die Räume
durch einen Kammerjäger ver¬
gasen.
Met , alkoholischer Honigwein,
der durch Vergärungvon gewürz¬
tem Honig gewonnen wird.
Metalle , griech., chemische Ele¬
mente . Edle Metalle Gold Pla¬
tin , Silber und Quecksilber be¬
halten im Feuer ihren Glanz , un¬
edle Metalle oxydieren . Mischun¬
gen von Metallen , wie Messing
aus Kupfer und Zink . nennt
man Legierungen . Metalle lau¬
fen nicht an . wenn man sie mit
in Spiritus gelöstem Kolodium
überzieht oder mit einem fer¬
tigen Lacküberzug.
Metallseise , mit Schlemmkreide
und anderen Putzmitteln ver¬
setzte Seife , die zum Reinigen
von Metallen dient.

ststs prsiswsrlLinoleum_
Ott » rtt . » » » . SIS 15



«ein — einen seiiöne » Zinnie!

sollten 8!s sicd ksuton — einen sisntsi mit

bssoncksrei dlot«, cksm man es snsisdt , etss er

guter l-Isrkuntt ist.

Linsn »edünsn stsntsi — unck Sl kostet cirum

nickt msk, — wie Sie !kn in ssdr groSsr
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig im
89. Lebensjahre unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Stellmachcrmeistcr

M . Sekula
In stiller Trauer:

H. Stegmann und Frau,
Dora , geb . Sekula

Franz Sekula und Frau,
Lisa , geb . Becker

Anneliese Sekula
H. H. Stegmann und Frau.

Bremen , den 27. September 1937
Buntentorsteinweg 117.

Die Äufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Institut H. Dreyer,  Lehnstedterstratze 46.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 39. September , um 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Vuntentors -Friedhofcs statt.

Wagen - und
Karosseriebauer -Jnnung

Bremen.

Unser Ehrenmitglied und
Mitbegründer unserer In¬
nung , der

Stellmacherweister

M.Sekula
ist im 89. Lebensjahre von
uns gegangen.

Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier ist am
Donnerstag , 30. September,
vormittags 11 Uhr , in der
Kapelle des Vuntentors-
Friedhofes.

Hans Stein , Obermeister.

Gestern entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit der
Vorsitzende unseres Aufsichtsratsund Gründer unseres
Anternehmens, Lerr

ErnstM.MiMM
Mit großer Lingabeund Schaffensfreudigkeit hat der

Verewigtesich dem Ausbau unserer Gesellschaft gewid¬
met, an deren Gedeihen er noch bis in seine letzten Tage
hinein lebhaften Anteil nahm.

Ein dankbares und ehrendes Gedenken bleibt ihm bei
unserem Unternehmen über das Grab hinaus bewahrt.

Bremen, den 28. September1937.

AllWtSkllt Md Mstlind
der

E.LM.Mi»m MieligeselWst

Heute entschlief nach kurzer Krankheit mein lieber Mit¬
arbeiter , Herr

Wilhelm Witte
Mehr als 30 Jahre hat er mir treue Dienste geleistet

und sich immer als ein zuverlässiger und fleißiger Mann
erwiesen.

Meine Gefolgschaft und ich werden fein Andenken stets
in Ehren halten.

Ernst C . Kellner
Inhaber der Firma Eonr . Kellner

Bremen , den 28. September 1937.

Nach schwerem Leiden entschlief heute unser
lieber , treusorgender Vater und Schwieger¬
vater , mein herzensguter Opa,

Obcrtelegraphensekretär a . D.

Hugo Otto
im 74. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Bertha Wiepken , geb . Otto
Elisabeth Otto
Richard Wiepken
Hannelore Wiepken
Schwester Frieda Doering.

Bremen , den 28. September 1937
Altenburger Straße 10.

Die Traucrseier findet am Freitag , dem l . Okto¬
ber, vormittags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Die Äufbahrung ist im Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Humboldtstraß « 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir srdl. abzusehen. M

Ein tragisches -Geschick nahm mir meinen
einzigen hoffnungsvollen Sohn , unsern lieben
Neffen , Vetter und Enkel

Hermi Penning
Obergefreiter bei der Aufklärungs -Eruppe

im blühenden Alter von 24 Jahren.
In stiller Trauer:

Helene Penning Wwe ., geb. Geschek
und Angehörige.

Bremen , den 29. September 1937
Ottersberger Straße 22.

Die Äufbahrung ersolgt nach der Uebersührung
im Beerdigungs -Institut „Nordlicht", H. Echo-
maker, Wartburgstr . 39. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
30. September , 8.30 Uhr, in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses statt.

Es sind mir ^ o unzählige wohltuende , tröstende
Worte der Teilnahme und so reiche Blumen-
und Kranzspenden beim Hinscheiden meiner
Lebenskameradin

Erna , geb. Hübner
zugegangen , daß es mir unmöglich ist, jedem
zu danken und sage ich hiermit meinen innig¬
sten Dank.

Hermann Claus
Osterdeich 170 k

Auch im Namen der Geschwister:
Louise Hübner
Richard Hübner und Frau,
Elmerich , geb. Jhnken
Otto Hübner und Frau,
Sophie , geb. Plate.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzem aber
schwerem Leiden unser lang¬
jähriger , treuer Freund

Franz
Moldenhauer

Lokomotivführer a . D.
in seinem 70. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , den 27. Sept . 1937. ^
Die Ausbahrung erfolgte im

Leerdigungs - Institut Fr z.
Feiertag,  Ofterseuerbcrg-
straße Nr . 104/05. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 12.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Unser lieber Kamerad,
Partcigenosse

Franz Moldenhauer
ist nach kurzer , schwerer
Krankheit von uns gegan¬
gen . Er war uns ein lieber
Mitarbeiter und ein treuer
Kämpfer.

Wir werden ihm ein
ehrendes Gedenken bewah¬
ren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Walle.

Die Beerdigung findet
am 30. September , 12.30
Uhr , auf dem Waller Fried-
hof statt.

der Politischen
Teilnahme um
am Friedhofs-

Antreten
Leiter zur
12.15 Uhr
Eingang.

Nachruf
der Tischler -, Boots - und

Modellbauer -Innung.
Hiermit erfüllen wir die

traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres Kollegen

Bernhard
Bökenkröger

anzuzeigen.
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten!
Der Vorstand.

1«6er clsr enirsr Hau; vsfiälft, Irt
avk ciis reines rvkünftigsnTrägerr gearbeitet,
ss6e figürliche îgŝ ort wirrl küclcricfit genommen, tialio-
sertig hängt er ioei uns, kLlligZsmacfitwirä er okep
nock lki-sn wallen ! vor verbürgt lintaäsligsn 5it?I
Der .Mastrepftt" ritrt v/ie angegossen!

kr Ist osr ^ nrog für ansprvcfisvolls /Männer— aosr er
kostet nacfi endgültiger fisTtigLtŝong nur

oz.s N/WL OH L.KWkdt.

Oldenburg , 28. 9. 1937
Chaukenstraße 10.

Nach langer , schivererKrank¬
heit verschied am Dienstag
morgen mein« liebe Frau , un¬
sere lieb« Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Lina Warnecke
geb. Schaper

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Warnecke
Karl Blinne und Frau,

Mimi , geb. Warnecke
Georg Müller und Frau,

Emma , geb. Warnecke
und vier Enkelkinder.

Oldenburg , Bremen.
Beerdigung findet statt am

Freitag , 1. Oktober, 1937, 9.15
Uhr, Neuer Friedhos. Andacht
ein« Viertelstunde vorher in
der Auserstehungskirche.

Rcichstreubund chem. Berufs¬
soldaten.

Am 26. September verstarb
unser lieber Kamerad , der

Oberpostsekretär i. R.
Heinrich Wilhelm

Element
Ehr« seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Donnerstag um 10 Uhr in der
Kapelle des Buntentors -Fricd-
hofes statt.

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnah¬

me an unserem Schmerz sowie
die Ehrung meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters , sagen wir -hier¬
durch allen Freunden und Be¬
kannten, den Hausbewohnern
und der N'L.-Frauenschast, un¬
seren herzlichsten Dank, insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte.
Mcta Schumacher, geb. Helmers

und Kinder.

n IWilien-AnzeWilfinden in der Bremer Zeitung
größte Beachtung!

Diese Seite gehört zum „Nachschiagebuchder Hausfrau " 2WA

Metallstickerei 304 Mietoertrag

Metallstickerci , das Aufnähen
von Gold - und Silberplättchen,
auch Schnüren aus Stoffe , eben¬
so von Flitter . Man beachte
aber , daß man nur gutes Mate¬
rial benutzt , da es sonst schwarz
und glanzlos wird.
Meteore , Sternschnuppen , Trüm¬
mer von Himmelskörpern , die
sich durch Reibung der irdischen
Luft erhitzen , verbrennen und
zersplittern .Meteorschwärme tre¬
ten regelmäßig etwa am 10. 8.
und 14. 11. auf . Sog . „Lauren-
riustränen ".
Meter , einheitliches Längenmaß,
eingeteilt in 100 Zentimeter
und 1000 Millimeter . Metrisches
System --- Zahlensystem milder
Grundzahl 10 bei Längen , Flä¬
chen und Eewichtsmaßen.
Methode , griech ., planmäßiges
Vorgehen und Vorführen im
Unterricht und bei wissenschaft¬
lichen Forschungen.
Methulalkohol , Holzalkohol , Fu¬
sel, ist sehr giftig , dient zum
Vergällen des Alkohols . Ruft
Sehstörungen hervor , sogar Er-
blindungen . dann Lähmungen,
Erbrechen , Leibschmerzen . Bei
Vergiftungen : Erbrechen erzeu¬
gen . Magenspülen . Abführmit¬
tel , Kasfee . Arzt rufen.
Metronom , griech.. Vorrichtung,
die mit einem verstellbaren
Pendel das Tempo eines Musik¬
stückes angibt.
Mettwurst . Wurst aus Mett , d.
h.. schierem Fleisch ohne Fett.
Im Gegensatz zur Bedeutung des
Äfortes sind Mettwürste meist
besonders fett.
Meute . Rudel gleichrasstger , zur
Jagd angesetzter Hunde.

MEZ ., Abkürzung für Mittel¬
europäische Zeit , die Einheits¬
zeit . die in Deutschland gilt , so
daß unabhängig vom örtlichen
Sonnenstand überall gleichzeitig
12 Uhr (Mittag ) ist.
Michael , männl . Vorname hebr.
Herkunft , mit der Bedeutung
„Wer ist wie Gott " .
Michel , männl . Vorname germ.
Herkunft , bedeutet „der Große ".
Mieder , ärmelloses Frauenleib-
chen, das bei Trachtenkleidern
über dem Rock getragen wird,
heute auch vielfach Bezeichnung
für Korsett.
Miedergurtband , wird im Rock
oben einqenäht , um ihm einen
festeren Halt zu geben.
Miesmuschel , nahrhafte u . wohl¬
schmeckende Pfahlmuschel mit
schwarzer Schale . Miesmuscheln,
deren Schalen geöffnet sind . dür¬
fen nicht verwendet werden . Vor
dem Kochen werden die Mies¬
muscheln gut abgewaschen und
gebürstet , dann in kochendes
Salzwasser gelegt , in dem eine
ganze Zwiebel mitkocht . Die
Muscheln sind gar . sobald sie
sich öffnen . Wird ein silberner
Löffel , den man gleichfalls mit¬
kocht. schwarz , io sind die Mies¬
muscheln verdorben.
Miesmuscheloergiftung entsteht
durch den Genuß von Mies¬
muscheln . die durch Bakterien
zersetzt sind Vergleiche Haff¬
krankheit.
Mietoertrag , wird meist nach
dem vom Hausbesttzerverband
herausgegebenen Formblatt ge¬
schlossen, sFormulcir in Schreib-
warenhandlung erhält !,) Schrift-
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Wir suchen für sofort oder später

1 gkltWUN iillNlvI ' iSlkN
siir die Abteilung Kunden-Kartci,
ferner

«Wkl 'jMN
für die Abteilungen

»WKNMIKiÜIW

MM0I8 - » MMllllö.
Pers , Borst. in. Original -Zeugniss
Donnerstag , den 30. d. M., Vvrm
l0—12 Uhr-

„OLP/IX/I"
Deutsches Familicnkaushaus

G. m, b. H., Kniserstraße 20.

IV v i >>I i v I>o

Suche per sofort

junge Kraft
siir leichte Kvntvrarbeiten , Bnverbnn --
gen mit Gebaltsanspröchen u. C 3503

Zu in l , Oktober

«W8IWKIIKI1
Krvnprinzen-

Iraße 21

Solide,
junge Frau

zum Bedienen,
Schauspielhaus-

Gaststätte.
Ostertor.

dliinnlicli

Malergehilfcn.
G. H. Schoppe,
Stefscnsweg 137

MMtt«

Ees. z. 1. Nov. nach
Oldcnb. ein Junge,
der Lust hat, die
Landwirtsch.n . Ge¬
flügelzuchtz, erler¬
nen bei guter Be-
handl , u. Ausbild,
Ang. u . H 20 527

Suche für befreundete rheinische

tüchtigen, zuverlässigen

Ausführliche Angebote an Franz
Dhckcrhoss, Bad Oehnhauscn, Am
Kurpark 7,

ck»ectttt 'ete »t

Zu vermieten im Parkviertel zum
1. Dezember 1937

moa . MkseW -MnW
3 Zimmer , Küche, Bad, Zentralhei¬
zung, Balkon und Garten . Mietpreis
monatlich NM. 90,— ohne Heizung.

Nachzufragen:
Dres. Noltcnius , Jansscn und Frick,

Buchtstraße 16.

Iinioiv 8tnüt

Bei d. Baumwoll¬
börse s. gut inöbl.

Zimmer
(Zthzg., sl. Was,.)
m. gut . Verpfleg
Langewiercn KIl.

tDürcrlmus)

Gr . mbl. Z. i , g. H,
Stephanikirchh . 27

Srnneu »na ü»i
liefst

slr.1S-17

8i:InvrteI»Iiruisen

Eiiizcl-Doppcl-Zi.
Vcrpsl. a. woch'w.
Gras-Moltkcstr. 3

bsli, saubsr , Irceksu, Silva
300<zm, solar! oclsr spütsr

IVsnckl . Nul 2S2 0

Sonnig ., gut heiz¬
bares möbliertes

AirrirnSr
aou berusstätigei
Dame gesucht.

Angeb. u. O 4664

2 Ziin. und Küche,
Augeb, u , D 3504

Luchst du etwas
zu kauicnk - Die
BZ.-Kleinanzeige

hilst dikl

clcnin vsrscruNisri Li's nickt , uns ciavon in
Lsnntnis su sst2sn, cicrnu't Lis cks 2situo §kokns
l/ntsrbrsckunxs srkcritsn.

Lsnclsn Lis uns c!sn Vorciruck crusAsiuiit um-
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LIts Lasokritt : Ort: .
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Usus Lnsokrttt : Ort. .
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I)is 2sftunN soil ak» . . in cfts nsus
Moknung Lksk'stsrt wsrcisn.



Mussolini wellte in Potsdam
Vefuch des Zeughauses und des Veelmec Hauses des fastio

Berlin , 29. September.
» stattete Mussolinidem Zeughaus emen Besuch ab . Er wurde von
dem Direktor Konteradmiral a . D . Dr . Loren
empfangen , der ihm die ehrwürdigen -leuaniüe
der großen deutschen Geschichte in einem Rund-
gang durch die Gebäude zeigte . Der italienische
Regierungschef wurde durch den Lichthof der erst
seit kurzem würdig und eindrucksvoll ausgestattet
ist, vorbei an den erschütternden Masken 'sterben¬
der Krieger von Schlüter , vorbei an den großen
Geschützen des Weltkrieges , zur Ruhmeshalle
geleitet . Vor der Totenmaske des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg , die den Mittelpunkt
der Ruhmeshalle bildet , verweilte Mussolini
einige Augenblicke , ehe er den Rundgang fort¬
setzte.

Großes Interesse widmete der italienische
Regierungschef den zahlreichen wertvollen und
schönen Stücken italienischer Herkunft , vor allem
ws der Zeit der Renaissance in der großartigen
Vaffensammlung . Die reichen Schätze an
llniformen und die besonders wertvollen
Erinnerungen an Friedrich den Großen , Kaiser
Wilhelm I ., Vismarck und Napoleon wurden ein¬
gehend besichtigt . Die Führung durch die Welt¬
kriegsabteilung im Erdgeschoß bildete den Ab¬
schluß des Besuches . Anschließend fuhr der Duce
nach Potsdam,  wo er die Earnisonkirche und
das Schloß Sanssouci besichtigte.

Nach seiner Rückkehr nach Berlin fand in der
italienischen Botschaft ein kurzer Empfang statt,
zu dem sich neben den italienischen Ministern und
den anderen italienischen Gästen der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP . Gauleiter
Bohle eingefunden hatte . Nach kurzem Aufenthalt
begab sich dann der Duce mit seinem Stäbe
gemeinsam mit dem Stellvertreter des Führers
und Gauleiter Bohle in das in der Viktoriastraße
gelegene Berliner Haus des Fascio . Schon
stundenlang vorher waren die Mitglieder des
Fascio vor ihrem schönen, mit italienischen
Fahnen und den faschistischen Emblemen reich
geschmückten Gebäude angetreten . 2500 Faschisten
aus ganz Deutschland waren hier in Reih und
Glied aufmarschiert , ferner 3500 Knaben und
Mädchen der italienischen Jugendorganisationen
in Deutschland und zahlreiche Mitglieder der
italienischen Kolonien aus 18 deutschen Fascio.
Nachdem Muffolim das Direktorium des Fascio
und die faschistischen Sekretäre in Deutschland vor¬
gestellt waren , trug er sich in das Buch des
Berliner Fascio ein . Da die Menge auf der
Straße stürmisch verlangte , Mussolini zu sehen,
trat er aus den Balkon des Hauses und winkte

hinunter , zum grenzenlosen Jubel seiner treuen
italienischen Landsleute in Deutschland . Hieran
schloß sich ein kurzer Rundgang durch die Räume,
die Mussolini besonders interessierten , da er zum
«rsten Male eine italienische Fascio -Organisation
und ihr Heim im Ausland besuchte. Von „Duce "-,
„Mussolini "- und Heilrufen umtost , verließ der
Duce mit Reichsminister Heß in langsamer Fahrt
den Berliner Fascio.

In karmliall
Ehrensliegerzeichen für den italienischen

Regierungschef
Berlin , 29. September.

Der italienische Regierungschef folgte am Diens¬
tag mittag  gemeinsam mit dem italienischen
Außenminister Graf Ciano , dem italienischen Bot¬
schafter Attolico und einigen Herren seiner näch¬
sten Umgebung , unter ihnen Botschaftsrat Gras
Magistrati und Generalkonsul Renzetti , einer Ein-
lädung des Ministerpräsidenten Generaloberst Gö-
ring in den Waldhof Karinhall . In der Schorf.
Heide empfing Ministerpräsident Göring den Duce.
Die Ehrenkompanie des Regiments General Ge¬
ring erwies die Ehrenbezeugungen . 2m Waldhos
Karinhall bliesen die Waldhörner deutscher Jäger
dem italienischen Regierungschef den Willkomm.
Vor dem Frühstück überreichte Generaloberst Gö¬
ring . dem Duce das Ehrensliegerzeichen
der deutschen Luftwaffe  in Brillanten.
An dem Empfang nahmen neben Reichsminister
Frank Reichsführer jj Himmler , Botschafter von
Zassell , Prinz Philipp von Hessen, General der
Infanterie List , die Staatssekretäre des Minister¬
präsidenten Körner , Milch , von Keudell und die
nächsten Mitarbeiter teil . Kurz vor 16 Uhr ver¬
ließ der Duce Karinhall zur Rückfahrt nach Ber¬
lin , auf der er wiederum von der Menge , die an
den Straßen seine Rückkehr erwartet hatte , freudigbegrüßt wurde.

Marschall Vadoglio in verlin
Berlin , 29. September.

Der Eeneralstäbschef der italienischen Wehr¬
macht , Marschall Vadoglio , der mit seiner Be¬
gleitung Hamburg einen Besuch abgestattet hatte,
benutzte am Dienstagmorgen einen Sonder»
Schnelltriebwagen der Reichsbahn , um zu den
Staatsfeierlichkeiten aus Anlaß des Mussolini-
besuches nach Verlin zu kommen . Marschall Va¬
doglio traf um 12.12 llhr auf dem Lehrter Bahn¬hof ein.

rar und Wort
Der kämpferische Journalist Mussolini

Von Zeit zu Zeit erscheint in allen italienischen
Zeitungen auf der ersten Seite in auffälliger
Schrift eine Notiz folgenden Inhalts : „Morgen
wird der „Popolo d'Jtalia " einen bemerkens¬
werten Artikel (über dieses oder jenes Thema)
veröffentlichen ." Wenn man sich dann die ange¬
kündigte Nummer des faschistischen Zentralorgans
vornimmt , dann entdeckt man in Kursivschrift
einen nicht gezeichneten Artikel auf der ersten
Seite . Sämtliche Zeitungen drucken ihn am
folgenden Tage nach, und jeder weiß , daß sein
Verfasser der Dur«  selbst ist. Diese Artikel
offenbaren die kämpferische Haltung des faschisti¬
schen Journalismus , der in allen seinen Wesens¬
zügen den ständigen Einfluß des Duce wider¬
spiegelt . Denn Benito Mussolini greift nicht nur
selber öfter zur Feder , um für die italienische
Press « richtunggebende oder für die ausländische
Zeitungen aufschlußreiche Artikel zu verfassen,
sondern inspiriert und beobachtet auch täglich die
gesamt « faschistische Presse.

Es kommt ihm dabei zugute , daß er von der
Pike auf gedient hat . Seit 1906 steht er im
journalistischen Beruf . Entscheidend war wohl
auch, daß er seine politischen Ziele vor allem
durch seine Zeitung vertrat . Für ihn ist die Zei¬
tung heute noch das wichtigste Propagandamittel,
und die Männer , die sie gestalten , betrachtet er
als ,F )ffiziers auf dem vorgeschobensten Posten
der Front ". Demzufolge genießt der Journalist
im faschistischen Aufbau besonderes An¬
sehen.  Seine fähigsten Mitarbeiter entnimmt
Mussolini den Reihen seiner Schriftleiter . Er
selbst bestimmt die Besetzung der Hauptschrift-
leiterposten.

Mussolini kommt nicht nur aus dem journa¬
listischen Beruf , bekennt sich nicht nur zum Jour¬
nalismus — er hat auch allen Journalisten den
neuen Tp des kämpferischen Journalismus richtig
vorgelebt . Er hat nie zur Feder gegriffen , um
sich ein Gehalt zu verdienen . Bei ihm lagen Ge¬
wehr und Feder nebeneinander . Er schrieb, um
den Kampf vorzubereiten , zu lenken und zum
Siege zu führen . Und er schrieb nicht nur , son¬
dern er erwarb das Vertrauen der Lesermassen
zu seinem Wort durch die Tat.

Als er 1915 als Hauptschriftleiter des „Popolo
d'Jtalia " in einem monatelangen Pressefeldzug
den Eintritt Italiens in den Krieg propagierte,
da war er der erste, der nach erfolgter Kriegs¬
erklärung freiwillig sich an die Front meldete.
Er blieb in der vordersten Linie , bis er schwer¬
verwundet in die Heimat zurückkehrte . Vom
Schützengraben aus schrieb er weiter seine Leit¬
artikel für die Zeitung — und sein Wort galt
den Lesern viel — denn sie wußten , daß hinter
dem Wort Tat und Einsatz standen . So war
Mussolini damals schon ein Journalist , wie wir
ihn hochhalten , wie in der Kampfzeit unsere alten
Parteijournalisten sich bewährten : die nicht am
Schreibtisch , sondern mitten im Kampf , im Volk
und nicht mit Tinte , sondern mit Tat und per¬
sönlichem Einsatz ihre Worte an die Massen
richten.

Räch dem Krieg war die Schriftleitung seiner
Zeitung das Hauptquartier Mussolinis . Hier ver¬
brachte er auch die letzte Nacht vor dem Marsch
auf Rom , hier trat er allein mit dem Gewehr
in der Hand einem Polizeibataillon mit Panzer¬
wagen entgegen , die Las Gebäude besetzen wollten
und veranlaßte durch sein mutiges Vorgehen den
Rültzug . Am gleichen Tags hatte er im „Popolo
d 'Jtalia " den letzten Artikel vor der Machtüber¬
nahme geschrieben , der mit den Worten endete:
,,Der Faschismus will die Macht , und er wird sie
erhalten !"

Mussolini hat dem journalistischen Berufsethos
wunderbare Worte gewidmet , von denen hier
einige aus dem interessanten und umfassenden
Werk von Hauptamtsleiter Dr . Dresler : „Die
Geschichte der italienischen Presse " zitiert werden
sollen . Der junge Mussolini bekennt sich schon 1911
zu einem neuen kämpferischen Journalismus , in¬
dem er in seinem Wochenblatt zu Jahresbeginn
schreibt : „Der Journalismus ist für uns kein
Vrotberuf , sondern eine Mission . Wir sind nicht
Journalisten wegen des Lohnes . Für uns ist die
Zeitung nicht ein Blatt , das Woche für Woche
mit dem angefüllt sein will , was sich gerade er¬
eignet . Nein . Die Zeitung ist für uns die Partei.
Sie ist eine Fahne . Sie ist eine Seele !"

Und nach dem Kriege schreibt er in einer
Polemik mit scharfer Feder : „Meinem Ehrgeiz
genügen die Korporalstreffen . Auf politischem

Gebiet habe ich niemals daran gedacht, daß der
Krieg an und für sich mich irgendwohin empor-
tragen werde : Ich bin immer noch ein Journalist,
der schreibt, der kämpft und auf alles andere
pfeift !" Und 11 Jahre später spricht er zu den
Hauptschriftleitern der italienischen Presse die
Worte , die jeden wahren Journalisten in der
ganzen Welt ergriffen haben:

„Die italienischen Journalisten müssen sich als
die Soldaten betrachten , die dazu kommandiert
sind, den vorgeschobensten Abschnitt der faschisti¬
schen Frontstellung und den schwierigsten dazu zu
verteidigen und hierfür die wirksamste und ge-
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fährlichste Waffe für jeden Kampf zu handhaben.
Der Faschismus hat gewollt und will haben
einen Journalismus eigener Art Der Journalist
soll ein Soldat sein, das heißt , im Dienst der Idee
stehen , nicht seiner selbst."

Die Achse Berlin —Rom ist ein politisches
Faktum von hoher Bedeutung . Wir Pressemänner
wissen, wie bedeutungsvoll die Tatsache ist, daß
wir und unsere Verufskameraden im Süden von
dem gleichen Berufsethos erfüllt sind : Wir von
den Aufgaben und der Haltung , die uns
der Führer und mit ihm die Journalisten Dietrich
Eckart , Alfred Rosenberg , Dr . Dietrich und an¬
dere gegeben haben , der italienische Journalis¬
mus mit dem Journalisten Mussolini vor Augen,
dem im November vorigen Jahres bei der Reise
unserer alten Parteijournalisten nach Rom unser
Reichspressechef die treffenden Worte sagte : „Sie
waren als Journalist bereits ein großer Staats¬
mann , und Sie sind als Staatsmann der große
Journalist geblieben !"

Her heutige lag
im Zeichen der wetirmacht

Berlin , 29. September.
Der 29. September , der letzte Tag des

Mussolini -Besuches in der deutschen Reichshaupt¬
stadt , wird im Zeichen der Wehrmacht stehen. Um
10.30 Uhr vormittags wird der Duce am Ehren¬
mal für die Gefallenen des Weltkrieges Untei
den Linden , begleitet vom italienischen Außen¬
minister Graf Ciano , einen Kranz niederlegen
Mussolini fährt dann über die Straße Unter den
Linden zur Wilhelmstratze zurück. Gemeinsam mit
dem Führer wird er von dort aus die Parade¬
aufstellung der Truppenteile abfahren , die zu
der großen Wehrmachtsparade kommandiert wor¬
den sind. Auf dem nunmehr historischen Berliner
Paradeplatz gegenüber der Technischen Hochschule,
wo bereits lange Ehrentribünen errichtet worden
sind, werden dann der Führer und der Duce den
Vorbeimarsch abnehmen , der etwa gegen 13 Uhr
beendet sein wird.

Anschließend ist der Duce Gast des Führers in
der Reichskanzlei , während die anderen
italienischen Gäste vom Stellvertreter des Führers
empfangen werden . Nach 15 Uhr begeben sich die
italienischen Gäste zum Lehrter Bahnhof . Kurz
darauf fahren der Führer und der Duce zum
Washingtonplatz am Lehrter Bahnhof , wo sick
der Führer und die Mitglieder des Reichs
kabinetts vom Duce und seinen Mitarbeiter!
verabschieden werden . Der Stellvertreter des
Führers geleitet den Duce auf seiner Heimfahrt
bis zur Grenze.
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Vie Weltpresse Im Zeichen Ves ssme-vesuches
Sie unerschütterliche sestigkett ver flchse verlin — Nom wird nicht mehr bezweifelt

Rom , 29. September.
Der Empfang Mussolinis in der Reichshaupt¬

stadt hat die nach München aufs höchste gesteiger¬
ten Erwartungen des italienischen Volkes noch
weit übertroffen . „Worte sind unzulänglich " , so
schreibt „Mesfaqero " , .,sie bleiben hinter der Wirk¬
lichkeit zurück. Alles grenzt ans Unwahrscheinliche.
„Popolo di Roma " spricht von einer lodernen Be¬
geisterung , von der sich Mussolini sofort inmitten
der Berliner Bevölkerung umgeben fühlte . Keine
Phantasie vermöge seinen Triumphzug zu be¬
schreiben . Der Mailänder „Carriere della Sera"
erklärt , die Trinksprüche seien die erste offizielle
Aeußerung der Gedanken der beiden Führer , nach¬
dem diese ' Gelegenheit gehabt hätten , gemeinsam
die Lage Europas und der Welt ,zu überprüfen.
Die deutsch-italienische Freundschaft , sei ein schla¬
gendes Beispiel für eine offene , gesunde und starke
Diplomatie , die auf die alten abwegigen Tra¬
ditionen verzichte , entschlossen die Karten auf den
Tisch lege und eine klare Stellung gegenüber dem
drängenden Fragen des internationalen Lebens
einnehme . -

Budapest , 29. September.
In der großen Reihe der ausführlichen Schil¬

derungen über den Einzug Mussolinis in die
Reichshauptstadt nimmt der lebensvolle Bericht
des nationalvölkischen Abgeordneten Dr . Franz
Rainiß im „Uj Magyarsag " den ersten Platz ein.
Berlin feiert den Duce , so schreibt Rajniß , wie
noch niemals ein Land einen Staatsmann gefeiert
hat . Ein älterer französischer Journalist stand
nachdenklich vor dem Pressehauptquartier im
Kaiserhof , schaute auf die sich stauende Menschen¬
menge und sagt zu seinem Kollegen : „Es ist wirk¬
lich wahr ! Die französische Revolution hat ein
Ende ! hier in Berlin ."

Sän Sebastian , 29. September.
Die nationalfpanische Presse behandelt aus¬

führlich den Besuch Mussolinis in Deutschlamd.

Die Begegnung werde , so schreiben die Blätter,
die Entwicklung in Europa in neue gesunde Bah¬
nen lenken . Deutschland und Italien seien ent¬
schlossen. die Bolschewisierung Spaniens zu ver¬
hindern , um so Europa vor der Umklammerung
durch Moskau zu bewahren.

Paris , 29. September.
Das „Petit Journal " schreibt , Berlin Habe

Mussolini einen Triumph bereitet , wie ihn noch
kein Regierungschef auf einer Reise jm Aus-
lande erlebt habe . Auch der „Petit Parisren"
erklärt , daß der italienische Regierungschef mit
einer geradezu phantastischen Begeisterung in Ber¬
lin empfangen worden sei. Neben diesen rein
äußerlichen Betrachtungen versuchen die Blätter,
auch die reine Politik zu Wort kommen zu lassen.
Man unterstreicht die Trinksprüche und hebt die
Erklärung hervor , daß Deutschland und Italien
bereit seien , mit allen anderen Völkern guten
Willens zusammenzuarbeiten . Hier und da , so
im „Petit Parisien " und in der „Epoque " , wer¬
den diese Erklärungen allerdings in Widerspruch
zu dem Besuch der Kruppwerke in Essen ge¬
stellt . ( !!)

London . 29. September.
Der Berliner Berichterstatter der „Times"

schreibt u. a ., die Berliner hätten eine Kund¬
gebung wirklicher Freundschaft dargebracht , die
den Duce sicherlich davon überzeugt Hätte , baß die
Achse Rom —Berlin von der ganzen deutschen
Nation „ratifiziert " worden sei. „Daily Expreß"
berichtet , die Begrüßung seitens der Bevölkerung
sei so laut gewesen , dag sich die beiden Staats¬
männer , als sie ihren Wagen vor der Reichskanz¬
lei verließen , nicht hätten verständigen können.
„Daily Mail " berichtet eingehend über die zwi¬
schen Hitler und Mussolini ausgetauschten Trink¬
sprüche beim Staatsbankett . Das Blatt hebt ins¬

besondere die Erklärung Mussolinis hervor , daß
Deutschland und Italien bereit seien , mit dem
anderen Nationen guten Willens zusammenzu¬
arbeiten , daß man aber Achtung und Verständnis
für die Bedürfnisse der beiden Nationen fordern
müsse.

Newyork , 29. September.
Der Mussolini -Besuch in Deutschland findet

weiterhin stärkste Beachtung der amerikanischen
Presse . Die Berichte aus Berlin heben hervor,
daß der Empfang überwältigend gewesen sei und
alles Bisherige in den Schatten gestellt habe.
Es sei daraus klar hervorgegangen , daß die
deutsch-italienische Annäherung wirklich Wurzeln
geschlagen habe.

Sehr richtig
Lord Mottistone über den Friedenswillen des

Führers und Mussolinis
Newyork . 29. September.

Vor amerikanischen Pressevertretern wandte
sich das hier weilende britische Oberhausmitglied
Lord Mottistone gegen die in der amerikanischen
Presse immer wieder auftauchenden Gerüchte über
die Möglichkeit eines bewaffneten Konfliktes in
Europa , wobei Mottistone besonders auf den Frie¬
denswillen Adolf Hitlers und Mussolinis hin¬
wies . Er kenne beide Staatsmänner persönlich.
Beide seien erfahrene Soldaten , die wüßten , daß
im Weltkrieg niemand irgend etwas gewonnen
habe . Sie hätten das 'große Leid der Nachkriegs¬
zeit erlebt und jetzt , nachdem es ihnen beiden
gelungen sei, ihre Völker glücklich zu machen , wür¬
den sie dieses Glück, soweit es in ihrer Macht
liege , nicht durch einen Krieg aufs Spiel setzen.

Im Zeichen herzlicher Kameradschaft
Ne italienischen Journalisten zu Säst beim Neilstsverband 0 er Deutschen presse

Berlin , 29. September.

Mr die nach Verlin gekommenen italienischen
Journalisten gab der Reichsverband der Deut¬
schen Presse im Haus der Deutschen Presse ein
Frühstück . Der Leiter des Reichsverbandes der
Deutschen Presse , Hauptmann a . D . Weiß,  hieß
die italienischen und deutschen Verufskameraden
willkommen . Die italienischen Berufskameraden
hätten sich Lei ihrer Reise durch Deutschland davon
überzeugen können , daß der Duce vom deutschen
Volk mit einer aufrichtigen und herzlichen
Freundschaft aufgenommen wordan sei, die darauf
beruhe , daß das faschistische Italien und das
nationalsozialistische Deutschland sich in gemeni-
amer Front gegen die Mächte der Zerstörung

zusammengefunden haben , ein für die Zukunft
Europas und den Frieden der Welt bedeutsames
Ereignis . Hauptmamn Weiß richtete seinen Trink-
spruch auf das faschistische Italien und seinen
Führer Benito Mussolini.

Für die italienischen Journalisten dankte mit
dem Ausdruck herzlicher Kameradschaft der Abge¬
ordnet « Polverelli , der außenpolitische Mitarbei¬
ter des „Popolo d'Jtalia " dem Leiter des Reichs-
verbandes der Deutschen Presse und versicherte,
daß die Eindrücke in Deutschland den italienischen
Berufskollegen unvergeßlich sein würden . Sie
seien begeistert über die wirklich herzliche Auf¬
nahme , di« der Duce in München , Essen und Ber¬
lin und beim ganzen deutschen Volk gefunden
habe Er wandte sich dann gegen den Vorwurs,
daß di« italienische und deutsche Presse nicht frei
seien . Die italienische und deutsche Presse haben
für ihre Ideale gekämpft und Opfer gebracht,
und ihr Begriff der Freiheit bestehe in der
Pflichterfüllung für dieses Ideal , für ihren
Führer und ihr Vaterland . Im Namen der ita¬

lienischen Presse sprach sodann noch Schriftleiter
Senatra , der . Berliner Korrespondent des „Mes-
saggero "s Den italienischen Journalisten , so be¬
tonte er , stünden keine Worte mehr zur Ver¬
fügung , um das zu schildern , was sie in Deutsch¬
land in diesen Tagen erlebten.

Italienische Laste bei
Neichsminister Vr. Loebbels

Berlin , 29. September.
Am Dienstagmittag empfing Reichsminister Dr.

Goebbels hohe italienische Gäste in den Fest¬
räumen seines Ministeriums . Man bemerkte u . a.
den italienischen Minister für Volkskultur . Al-
fieri , den Generalsekretär der faschistischen Partei,
Minister Starace , den Kabinettschef des Duce,
Gesandten Sebastian !, den Leiter der Abteilung
Auslandspresse im Ministerium für Volkskultur
in Rom , Gesandten Rocco , den Leiter der Abtei¬
lung Inlandspreise , Ministerialdirektor Casini,
Generalkonsul Minister Pittalis den Chef der
italienischen Auslandsorganisation , Gesandten
Parini , den Direktor der Politischen Abteilung
im Auswärtigen Amt in Rom , Buti , und den
Präsidenten der Agencia Stesani , Morgagni . Von
deutscher Seit « waren erschienen der Stellvertre¬
ter des Führers , Reichsminister Hetz. die Reichs¬
leiter Dr . Ley und Bouhler , Staatssekretär Funk,
Gauleiter Bohle , Botschafter von Ribbentrop,
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lip-
pert und eine Reihe von führenden Persönlich¬
keiten des deutschen Kulturlebens . Die Gäste ver¬
weilten längere Zeit in angeregter Unterhaltung
in den gastlichen Räumen . Bei ihrer Anfahrt und
Abfahrt wurden sie in den Straßen von der Be¬
völkerung herzlich begrüßt.

Schwere krplosion in Vasel
Basel.  29 . September.

In der Baseler Maschinenfabrik Vurckhardt
explodierte ein Luftkompressor . Bis jetzt wurden
fünf Tote geborgen . Elf Schwerverletzte wurden
ins Krankenhaus gebracht . Der Sachschaden ist
sehr groß.

Japanische krfolge in Norstchina
Tokio , 29. September.

Die japanische Armee in Nordchina meldet neue
Erfolge auf ihrem Vormarsch . Südlich von Pao-
ting besetzten japanische Panzerwagenabteilungen
die . Eisenbahnstation Sinlo . Südlich Tschangtschau
eroberten ' die Japaner die Station Feng-
kiakau . Der Vormarsch an den Eisenbahnlinien
macht rasche Fortschritte , da die Chinesen nur
schwachen Widerstand leisten können.

»

Der japanische Kriegsminister erließ eine Ver¬
ordnung , derzufolge die Dienstzeit aller aktiven
Reservisten verlängert wird . Es verbleiben alle
Soldaten der mobilisierten Truppen , deren Dienst-
zeit abgelaufen wäre , für unbestimmte Zeit weiter
unter den Fahnen.

ttzolera in laku eingeschleppt
Tientsin , 29. September.

, In Taku , dem wichtigsten nordchinesischen Hafen
für den gesamten Verkehr nach Tientsin und dessen
Hinterland , ist die Cholera ausgebrochen , die
anscheinend aus Schanghai eingeschleppt wurde.
Nachdem der Ausbruch der Seuche längere Zeit
geheimgehalten werden konnte , werden jetzt zwan¬
zig Fälle amtlich zugegeben . Die Aufregung unter
den Ausländern ist erheblich . Man erwartet eine
weitere Beschränkung der Schiffahrt.

Kommandowechsel aus Kreuzer
«Nürnberg"

Kiel , 29. September.
Am Dienstagvormittag fand auf Kreuzer

Nürnberg " Kommandowechsel der Befehlshaber
der Aufklärungsstreitkräfte statt . Nachdem Vize¬
admiral Böhm , der zum Kommandierenden Ad¬
miral ernannt worden ist, sich von seinem Schiff
verabschiedet hatte , wurde ein Salut von 15 Schuß
gefeuert , und kurz darauf wurde die Flagge des
neuen Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräfte,
Konteradmiral Densch, gesetzt und ein Kommando-
salut von 13 Schuß gefeuert.

peitsche Prinzessin Kronprinzessin von
öriechenland

Athen , 29, September,
Die Verlobung des griechischen Kronprinzen

Paul mit Prinzessin Friedrike , Tochter des Her¬
zogs Ernst August von Vraumschweig und Lüne-
burg und der Prinzessin Viktoria Luise von
Preußen , wird amtlich bekanntgegeben.

Velgien im Völkerbundgrat
Genf , 29. September.

Die Völkerbundsverfammluwg trat gestern zum
ersten Mal in dem dieser Tage fertiggestellten
großen Saal des neuen Gebäudes zusammen . Die
Versammlung nahm die noch ausstehende Wahl
eines nicht ständigen Ratsmitgliedes vor . Belgien
wurde mit 47 Stimmen einstimmig gewählt.

Fortsetzung der Senser Komödie
Genf , 29. September.

In der Vormittagssitzung der Völkerbundsver-
sammlung brachte der Präsident eine Entschlie¬
ßung des Konsultativkomitees für den ostastatischen
Konflikt ein . Valencia -Bolschewist del Vajo ließ
sich natürlich die Gelegenheit nicht entgehen , um
allerlei unbewiesene Beschuldigungen gegen Japan
vom Stapel zu lassen . Er versicherte dabei China
der „warmen und herzlichen Solidarität " Valen¬
cias . Bezeichnend für den Eindruck , den die Fase¬
leien del Vaios auf die Delegierten machte , war
es , daß sich der Saal immer mehr leerte . Schließ¬
lich war nur noch rund ein Viertel der Delegier¬
ten anwesend , davon die überwiegende Mehrzahl
bolschewistische und Volksfrontoertreter . Bei dieser
Zusammensetzung des Genfer Gremiums wurde
selbstverständlich die „Erklärung " del Vajos mit
lebhaftem Beifall aufgenommen . Präsident Aga
Khan erklärte darauf , da sich niemand zum Wort
meldete , daß er „nach dem üblichen Verführen"
das Stillschweigen der „Versammlung " als Zu¬
stimmung zu der Entschließung betrachte . Er ver¬
kündete nun , die Versammlung habe die Entschlie¬
ßung „einstimmig " angenommen , worauf weitere
Beifallskundgebungen erfolgten.

Der sechste Ausschuß der Völkerbundsversamm¬
lung setzte die Aussprache über die spanische

Frage fort . Der französische Außenminister Del¬
bos erklärte , er verkenne nicht die Kraft der
gestrigen Rede del Vayos ( !) . Delbos versuchte
dann , einen Ueberblick über die Entwicklung der
spanischen Fragen zu geben . Hierbei verfehlte er
nicht , die sattsam bekannten Schandtaten der
spamschen Äolschewisten als „heroische Leistun¬
gen der spanischen Republik " anzusprechen . Nach
Delbos sprach für England Staatssekretär Elliot,
der gewissen Tadel an der Rede del Vayos
äußerte , der das Problem „natürlich unter spani¬
schem Gesichtswinkel " betrachte . Ein großes Ziel
sei erreicht : Der Krieg habe nicht über die Gren¬
zen Spaniens hinweggegriffen.

Spanien - Note in Vorbereitung
London , 29. September.

Außenminister Eden hatte eine weitere Aus¬
sprache mit Ministerpräsident Chamberlain . Man
nimmt an , daß in der Unterredung die in Vor¬
bereitung befindliche französisch-englische Note an
Italien über Spanien erneut erörtert wurde . In
unterrichteten Kreisen betont man , daß hinsichtlich
dieser Frage eine ständige Fühlungnahme zwischen
London und Paris stattfinde.

Polen und Japan . Wie amtlich bekanntgegeben
wird , werden die polnische Gesandtschaft in Tokio und
die japanische in Warschau mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber zum Range von Botschaften erhoben.

„Ikr Urteil Kitts"
Ikre öliilre rvirü retelilieb Iielolint,
ckena rvertvolls kreise siiul ausgesetzt!
Seaebteu 8io am 3 . Oktober

äio „ Lremsr Leitung " !

Ivdesurteile in der Sowjetunion
Moskau , 29. September.

Wie die Leningrader „Prawda " berichtet , wur¬
den in Stäraja -Russa ssüdlich von Nowgorod)
acht Beamte des Getreidebeschaffungsbüros wegen
angeblicher Sabotage zum Tode verurteilt . Der
Prozeß gegen sieben angebliche Schädlinge aus
Pudosh (Karolien ) , die der „ planmäßigen Saats¬

schädigung " sowie der „Diskreditierung der Sowjet¬
macht " beschuldigt wurden , endete laut „Kasnaja
Karelia " mit sieben Todesurteilen . Sechs Todes¬
urteile meldet die „Turkmenskaja Jskra " aus
Krasnowitz (Turkmenistan ) . Die Verurteilten
sollen gegenrevolutionäre Schädlingsarbeit " ge¬
leistet haben , und zwar nach direkter Anweisung
des mittlerweile erschossenen früheren stellvertre¬
tenden Volkskommissars für Schwerindustrie
Pjatakow . Aus Eorki berichtet die „Eerkowskaja
Kommunä " zwei Todesurteile wegen „Schädlings¬
arbeit " in der Maschinentraktorenstation Mare-
sewo.

Geständnisse eines roten lmiptlmgs
Unsagbare Folterungen nationalspanischer srauen in bolschewistischen kerkern

Sän Sebastian , 29. September.
Ueber die Ansprache des Bolschewistenhäupt-

lings Miaja Lei der Einreihung neuer Opfer
der Zwangsaushebungen der Machthaber von
Valencia in die bolschewistischen Horden von
Madrid werden jetzt Einzelheiten bekannt . Miaja
gab zu. daß es im „Volksheer ", wie er hoch¬
tönend die bolschewistischen Horden nannte , eine
Protestbewegung gebe . Diese habe die Ursache „in
den fortgesetzten Machenschaften faschistischer Ele¬
mente , die sich eingeschlichen hätten ." „In Madrid
ist versucht worden " , so sagte Miaja dann wört¬
lich, „den Verrat von Bilbao und von Santander
zu wiederholen und die Hauptstadt dem Feinde
auszuliefern ." An der Wachsamkeit der „Polizei"
sei dieses Vorhaben aber gescheitert . Die „ver¬
räterische Bewegung " sei jetzt vollständig nieder¬
gerungen . Von den zahlreichem „Schuldigen " , die
verhaftet worden seien , habe einige bereits die
„verdiente Strafe " getroffen . Er wisse, daß viele
von den „neuen Rekruten " Feinde der Volsche-
wisten seien und nur auf den Augenblick warte¬
ten , um überzulaufen . Diese mahne er zur Vor¬
sicht, denn sie würden vorzüglich überwacht und
jeder Fluchtversuch oder Verrat werde unbarm¬
herzig , geahndet.

Ueber unsagbare Folterqualen , die die politi¬
schen Gefangenen in Madrid erleiden müssen, gab

ein aus Madrid entflohener Polizeibeamter einen
eingehenden Bericht . Um Geständnisse zu erpres¬
sen, habe man acht Frauen die Fingernagel aufge¬
rissen . Dabei sei eine vor Schmerzen wahnsinnig
geworden , während eine andere „gestanden habe ,
daß sie eine Spionin sei, was natürlich nicht wahr
war . Eine zusammen mit den Spanierinnen ver¬
haftete Französin habe durch den französischen
diplomatischen Vertreter gerettet werden können,
während die übrigen noch weiterhin im Kerker
lägen . Heute würden besonders Anarcho -Syndi¬
kalisten in Madrid aufgespürt , gefoltert und er¬
mordet . Sowjctrusstsche Tscheka-Beamte seien in
mehrere Ortschaften Rotspaniens geschickt worden,
um mit Hilfe ihrer barbarischen Methoden die
Anarcho -Syndikalisten auszurotten . Ein Madrider
Totengräber habe versichert , er habe allein im
August über 309 von den Sowjet -Agenten ermor¬
dete Anarcho -Syndikalisten begraben müssen.

Die nationalspanische Presse veröffentlicht im
Faksimile eine Verordnung eines bolschewistischen
„Regierungsausschusses " , in dem besohlen wird,
die Familienangehörigen von zu den Nationalen
übergelaufenen Milizen zu verhaften und den Be¬
hörden zu übergeben . Aus diesem Dokument geht
klar hervor , daß die Volschcwisten zu den barba-
rijchsten Mitteln greifen müssen; um ihre „Frei¬
willigen " i« ihren Reihe » festzuhalten.

clsk A .2.

Sportfest der Realgijmnasiasten
Mallen - Wettkämpse aus dem Messegelände - Vreikämpse aller Schüler

Weit über 500 Schüler aus allen Klassen des Real¬
gymnasiums an der Kaiser -Frisdrich -Straße st-anven
sich am gestrigen Dienstagvormittag aus dem -ütesie-
gelände an der Schlachthosstraße/Gustav -Deetien -Allee
in Klassen -Wettkämpfen gegenüber , wobei jeder einzelne
Schüler einen Dreikampf auszutragen hatte . Dieser
Mannschastskamps sollte den Sieger zwischen den Pa¬
rallel -Klassen ermitteln . Das Kampfgericht wu ^ e ge-
stellt von dem gesamten Kollegium einschließlich dem
Direktor , sowie den älteren Schülern , die aus einem
bestimmten/Grund an der Wettkampfbeteiligung ver¬
hindert waren . Den Wettkämpfen wohnten bei der
Senator für das Schul - und Bildungswesen Dr . von
Hofs,  der Landesschulrat Kastens  und als Ver¬
treter der Behörde für Leibesübungen und Jugend¬
pflege Oberlehrer Janssen.

Das Sportfest des Realgymnasiums wurde eröffnet
um 8 .15 Uhr mit einer Ansprache des Direktors Dr.
Kircher.  in der er betonte , daß die Wettkämpfe
nicht als Einzelwettbewerbe zu betrachten seien , son¬
dern hauptsächlich im Zeichen der Mannschastsleistun-
gen stehen . Noch einem gemeinsam gesungenen Liede
setzten dann in bunter Folge die verschiedenartigen
Drerkämpfe in allen Klassen ein . Die „Kleinen " , das
heißt die Schüler aus den Parallel -Klassen Sexta,
Quinta , Quarta und Tertia begannen mit den ver¬
schiedenen Spielen , während die „Großen " , die Schüler
aus den Parallel -Klassen Obertertia , Untersekunda,
Obersekunda und Prima mit den Wettkämpsen began¬
nen . Dieses hielt bis 10 Uhr an , um dann die Rollen

zu tauschen, so daß die „Kleinen" in den Wettkänn-k-»
und die „Ervßen " in den Spielen ikre ^ "
Der Schluß der Wettkämpst und Spiek war Ln
11 .30 Uhr , und dann setzte das EntsckstidunA -FußbM-
spiel ein, das bis kurz vor 13 Uhr anhielt ^ "

Die Mannschastsklmchse zwischen den Parallel -Klassen
bestanden sur die L-chuler aus den unteren Klagen
Sexta , Quinta , Quarta und Tertia in dem

k- mpf : 60 -Meter -Lauf Schlagballweitwurf , W ^ itfprchlgen . Die Schüler aus den oberen K1asi °„ "
Dreikamps ebenfalls in einem 6v -Meter !Laick "unb
Wsitspringen zu bostreiten , während für den
ball -Weitwuvf folgende andere Sparten
Übungen zu bestreiten waren , und zwar Kation
Schüler aus den Parallel -Klassen der Tertia das
ballwerfen , die Untersekundaner das Schleuderballwer-
sen , die Obsrsskundaner das Keulenweitwersen und die
Primaner das Kugelstoßen , Außerdem bestritten die
Schüler aus den Parallel -Klassen von der Sexta bis
zur Quarta , Klasse gegen Klasse , Völkerball , die Ter¬
tianer Schlagball und Futzball . die Sekundaner Fuß¬
ball und Raufball und schließlich die Primaner Schlag-

Nach Beendigung der sportlichen Wettkämpfe brachte
Direktor Dr . Kircher ein „Sieg - Heil !" auf Führer
und Vaterland aus . Die Ergebnisse der Schüler-
Klassen -Dretkämpfe liegen noch nicht vor : sie werden
errechnet und nach Bekanntwerden in unserer morgigen
Donnerstag -Ausgabe im Sportteil veröffentlicht wertxn.

ii

sv . Werder gegen VfL. Ssnabrück
Der Spielplan in der niedersächsischen Gauliga sah

ursprünglich für den ersten Oktobersonntag das Meifter-
schasts -Punktspiel SB . Werder  Bremen gegen Al¬
ge r m i s s e n 1911 in der Bremer Kampfbahn vor . Da
die Eänsestädter jedoch für das am gleichen Tag « statt¬
findende Erntedankfest auf dem Bückeberg mit mehreren
Spielern in Anspruch genommen werden und das Feh¬
len dieser gut aufeinander eingespielten Leute die Mann-
schaftseinhöit der Algermisser sehr zum Nachteil beein¬
trächtigen würde , hat man hieraus Rücksicht genommen
und das Treffen für den 3 . Oktober vom Spielplan ab¬
gesetzt . Dafür geht am Sonntag in der Bremer Kampf¬
bahn die Begegnung zwischen dem Niedersachfenmeister
SB . Werder  Bremen und dein wieder zur höchsten
deutschen Fußballklasse aufgestiegenen VsL . Osna¬
brück  vor sich . Damit ist den Bremer Erünweißen
beste Gelegenheit gegeben , die kürzlich gegen den Gau-
ligabenjamm in einem Freundschaftsspiel bezogene Nie¬
derlage wieder wettzumachen . Wie ernst es die Wevde-
raner mit diesem Gegner nehmen , beweist , daß sie in
stärkster Mannschaftsaufstellung am kommenden Sonn¬
tag den Kampf aufnehmen werden : denn auch die am
letzten Sonntag gegen den BfB . Pein « nicht mitwirken¬
den Wittenbecher und Mäher werden gleichfalls wieder
mit von der Partie sein . Sicher ist , daß gerade diese
Auseinandersetzung seine Anziehungskraft nicht verfeh¬
len dürfte.

In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert , daß
ini Hinblick auf die Weltmeisterfchastsfpiele 1938 vom 4,
bis 9 . Oktober in Braunfchwcig unter Leitung des
Reichstrainers Knöpfte  ein Kursus stattfindet zipecks
Sichtung des deutschen Spielermaterials , zu dem auch
fünf Spieler des Niedersächsischen Gaumeisters angefor¬
dert worden sind , und zwar : Henne Tibulskh,  Karl
Mayer , Uelzmann , Stürmer und Heide¬
mann.  Von diesen trug der ehemalige Schalkefpieler,
Tibulskh , 1931 gegen Dänemark das Nationaltrikot und
Heidemann war auch bereits 1934 dabei und lieferte in
Neapel als Linksaußenstürmer das größte Spiet seines
Lebens . Ob diese beiden Spieler auch 1638 wieder dabei
sein werden , bleibt abzuwarten . Außerdem ist man auch
gespannt darüber , wie sich di « beiden besten Werder¬
spieler , Stürmer als Stoppermittelläuser und . Mayer
als Halbrechtsstürmer bzw . Sturmführer in dieser Sich¬
tung bewähren werden und wie weit man die Werde-
raner überhaupt bewerten und berücksichtigen wird . II

NSKK .- kolonne auf dem weg
nach Jugoslawien

Die NSKK .-Kolonne , die sich auf ihrer Jugoslaloien-
Bulgarien -Fahrt feit zwei Tagen in Sosia aufhielt,
verließ am Dienstag früh um 8 Uhr die bulgarische
Hauptstadt in Richtung Skoplje (Ucsküb ) in Jugosla¬
wien , Korpsführer Hühnlein und seinen Männern
wurde von der bulgarischen Bevölkerung und den hier
lebenden Volksgenossen ein überaus herzlicher Abschied
zuteil . Gelegentlich des Festessens am Montag , das der
königlich -bulgarische Automobil -Klub den Fahrtteilneh¬
mern gab , richteten der Präsident des Klubs und Korps¬
führer Hühnlein Ergebenheitstelegramme an König
Boris und den Führer . Die bisherigen Etappen sind
ohne den geringsten technischen Zwifchensall verlausen.
Die im Organifationsplan vorgesehenen Fahrtziele sind
bisher pünktlich ohn « jeden Zwifchensall der Wagen und
Fahrer erreicht worden.

Deutsche Nennfalzrer nach USfl.
, Die beiden Dortmunder MannfchaftSsaihrer Kilian

Und Dopel werden sich tm Oktober erneut nach den
Vereinigten Staaten begeben , wo sie bereits jetzt zahl¬
reiche Erträge unterzeichnet haben . — Der vor weni¬
gen Wochen zurückgekehrte Kölner Mathias Engel
verbringt den Winter in Deutschland , wird sich a ^ r
im konunenden Sommer wieder an der amerikanischen
Fliegermsisterfchast beteiligen , die sich in vielen Läu¬
fen über den ganzen Sommer erstreckt.

Tllostert lief Weltrekord
Mit einer großartigen Leistung wartete der belgische

Mittelstreckler Mustert im Pariser Jean -Bouin -Stadion
auf . Als Gegner der . Franzosen Robert Eoix , der einen
Weltrekordversuch über dreiviertel Meile ( 1207 Meter)
angekündigt hatte , durchlief er diese Strecke in der neuen
Bestzeit von 3 :90,4 Minuten , während Eöix 3 :03 be¬
nötigte . Den bisherigen Weltrekord hielt der Franzose
Jules Ladoumegue mit 3 :00,6 , doch gelang es Cunning-
Ham -USA . vor kurzem , eine Zeit von 3 :00,3 zu laufen,
die allerdings noch keine Anerkennung fand.

Vraddock - Harr jm Februar?
Nach einer Newhorker Meldung ist es fraglich , ob der

ehemalige Schwergewichtsmeister Braddock am 29 . Ok¬
tober den von ihm entthronten Max Baer boxen wird.
Mike Jacobs hat die Absicht , Braddock im Februar in
Miami (Florida ) gegen Tommy Farr zu stellen . — Der
große Newhorker Boxkampfveranstaller äußerte sich znm
Weltmeisterschaftskampf zwischen Max Schmeling und
Joe Louis dahingehend , daß er diese Begegnung sehr
wahrscheinlich im Juni in Wkago durchführen werde.

flbpaddeln auf der Vchtum
Bei herrlichstem Sonnenfchein rief r >m 26 . September

der Wassersportverein Warturm seine Versinsmitiglie-
ber zur letzten diesjährigen Gemsinschaftsfahrt zusam¬
men . Das gute Wetter hatte wicht zuletzt zum guten
Gelingen und einer regen Beteiligung dieser Veran¬
staltung beigetragen . Das AbpatbÄn erfuhr insosern
ein « Bereicherung , als in diesem Jahre zum ersten
Male eine Versinsregatta aus der Ochlum damit ver¬
bunden wurde . Die Regatta hatte viele Zuschauer an¬
gelockt . Die Rennen , die in den Klassen der Rennfahrer
gestartet wurden , waren ausgezeichnet besetzt . Bei den
Wanbersahrern hätte die Beteiligung größer sein kön¬
nen . Harte Kämpfe gab es besonders bei den Renn¬
fahrern der Jugend und im Rennen des Aereinsmei-
sters . Das vom Nachwuchs Gezeigte berechtigt zu den
größten Hoffnungen im kommenden Sportjahr . Nach
einer gemeinsamen Rückfahrt fand am Abend im Ber-
einsldkail „ Storchennest " die Siegerverkündung und
-ehrung durch den VereinSführer statt . Vereinsmeister
im Sportjahr 1937/38 wurde Kamerad Heiyrich Lücke.

Ergebnisse : 1. Rennen : Einer -Kajak lür Jugend,
600 Meter . 1 . Güthe , 2 . Bsilicke , 3 . Hsimsoth . 2 . Ren¬
nen : Einer -Kajak für weibliche Jugend , 600 Meter.
1 . Gulich , 2 . Menger . 3 . Rennen : Einer -Kajak für
Rennfahrer (Vereinsmeistsr ) , 1500 Meter . 1. Lücke (Vsr-
oinsmekster ) , 2 . Schl -ottevhausen . 3 . Hilms . 4. Rennen:
Einer -Wander -Kajak für Nichtrcnnfahrer , 1000 Meter.
1 . Ttruckmchsr , 2 . Piplak , 3 . Kipper . 5 . Rennen:
Einer -Kajak für Rennfahrer , 1000 Meter . 1. Hilms,
2 . Menger , 3 . Ester . 6 . Reniren : Aweier -Wander -Kajak
sür Nichtrennsahrvr . 1000 Meter . 1 . Struckmeyer -Pahl,
2 . W . Lesers -H . Lesers . 7. Rennen : Zweier -Kajak für
Rennfahrer , 1000 Meter . 1 . Lücke -Helms . 2 . Nleyer-
Schlotterhausen.

kegelgroßkamps Hannover — Vremen
Die Izannooerschen Sporlkegler aus den lzeimischen Balznen in Zront

. Zmn fälligen Rückkanipf waren die Bremer Sporl-
kogler am letzten Sonntag mit einer großen Gemeinde
nach Hannover gefahren . Der sich in guter Form be¬
findliche Gegner ließ , nachdem er im Vorkampf in
Bremen eine empfindliche Niederlage einstecken muhte,
aus eigenen Bahnen aber nicht mit sich reden , sondern
gewann sämtliche Wettbewerbe . Der Hauptkampf auf
Bohle , der mit einem großen Aufgebot von je 48 Star¬
tern ausgetragen wuvde , war wiederum in 3 Staffeln
zu je 16 Startern eingeteilt rvorden.

Während di « 71-Stafsol , in der auch beide Dereins-
meistermannschaften kämpften , sich mit großer Bra¬
ven r schlug und ihren Kampf mit 5 Holz gewann,
wurden der L - und L - Stafsel die schwer liegenden
Bohnen in Hannover zum Verhängnis , und beide muß¬
ten hohe Niederlagen einsteckn . Bei dieser Gelegenheit
machte sich dann allerdings auch bemerkbar , daß ein
um ein Mehrfaches größerer Verein wie Hannover
eine sorgfältigere Auswahl feiner zu einem solchen
Erotzkampf notwendigen Anzahl Starter trösten kann.

Der hannaverschc Senat hatte für diesen Kampf er¬
freulicherweise einige Ehrungen sür Höchstleistungen
zur Verfügung gestellt , die von den Spovlkamer -adcn
Kammann -Breinen und Kraft -Hannover errungen wur¬
den . Die Ergebnisse der Staffeln im Hiu - und Rück¬
kampf:

^ - Staffel
Bremen

Holz
Borkamps : 12 080
Rückkampf : 11 748
Gesamt : 23 W8

L - Staffel
Holz

Vorkampf : 12 025
Rückkampf : 11 515
Gesamt : 23 510

c - Stassel
Holz

Vorkamps : 14 865
Rückkampf : II 531
Gesamt : 23 396

Durch die Einbußen der L - und OStasfeln wurde
der Kamps somit unerwartet hoch mit 135 Holz ver¬
loren . Nach born guten Abschneiden beim Dorkainpf
hier hatte man eine derart eindeutige Niederlage nicht
erwartet.

Die besten Einzelergebnissc in den Mannschaften er¬
zielten : Vremen : 1. Kammann 752 , 2 . Köhler 754,
3 . Warnten 749 , 4. Bufch 749 , b . Lotz 745 , 6 . Jo-

ihan 'Nstm 743 , 7. Bvinkmam , 733 , 8 . Lieber 738 , 9.

Hannvver für Bremen
Hr4z

12 076
11750
23 W3 Z -s 5 Holz

Holz
119«
11656
23 597 — 57 Holz

Holz
11858
11621
23 479 — 83 Holz

Lestmann 738 , 10 . und 11 . P . Meier und Töbelmann
je 734 Holz . — Hannover : 1 . Krast 758 , 2 . Ehrhordt
751 , 3 . Ditttner 743 , 4 . Schweigmann 741 , 5 . Kaiser
710 . 6 . Paggel 740 , 7. Barv 739 , 8 . Preuß 739,
9 . Kreth 739 , 10 . Rüter 737 Holz . Ergibt gesamt für
die Spitzengruppe Bremen 4437 , Hannover 4L7 , ayv
ein Plus von 10 Holz für Bremen . Eine inoffizielle
Wertung der 6er -Deroinsmannschaften ergab ebenfalls
für den Gangruppensteger Hannover nur ein Plus von
t Holz . „

Die ausgetragenen Rahmenkämpfe konnte der gay-
gebende Verein ebenfalls teils recht eindeutig für tza)
buchen . Lediglich in den beiden Schercnkämpfen ver¬
mochten die Bremer ihren Gegnern die « tauge zu
halten ; so verloren z. B . die Senioren , trotzdem sie mir
einigem Ersatz antreten mußten , ihren Kampf nur
mit 7 Holz.

efamtergebniss « der Rohmeiikämpsc:
ichere:  Hannover 11396 , Aromen 11351 Holz.
te Emzelkogler : Ehrhardt -H . 726 , R0hlfs -Br . 71- H-
.sphalt:  Hannover 6632 , Bremen 6176 Holz.
ie Einzelkegler : Ehrhardt -H . 585 , Lüssen ^ Sr . 569 .P.
ienioren , Schere: .Hannover 7o24 . Aremen
k H0lz . Beste Einzelkegler : Schwettge -Br . .09,
er -H . 705 Holz.
rauen , Bohle:  Hannover 8799 , Bremen 8598

- Reüe Kealcrinnen : ? -Lannover 738 . Thune-

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

nburg -Farmsen (Traben ) . Beginn 16 Uhr . 1. R .:
Johanna — Peter v . Lurup — Handball . 2 . / >.-
sstern — Guh Biiigen — Peotta . 3 . R . : Pedant
itzckien — Bella Wach . 4. R . : Rost Dugmit -

H 'alc — Woge . 5 . R . : Delta — Erna Mer ^
Lilk . 6 . R . : Eintänzer — Udot — Greta Marie.
Dave Guy — Sonnsngöttin — Eichkätzche » , o. '

ös — Dantippe — Wenkcr . ^
n a . Rh . (Beginn 14 .25 Uhr ) . 1. R . : Pocz » « ^
n — Pralines . 2 . R . : Maruka —
>pa , 3 . R . : Verafina — Gräfin Maviza .
i. R . : Heidefalke — Mithra — Morgenlujt . o. -n-
prung — Dennoch — Lenzbote . 6 . R . : Gabler

' — Mungo . 7 . R . : UrselAc — Ouin » >an
»nenne . ^ ^ . _
krcmblay (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : saus Tatze .
Sdone — Miß Laeken . 2 . R .: Krasse Un - 4-̂ '
— Fach . 3 . R . : Canaletto — Hern,am — B»» i-
4 . R . : Jskandar - Elotaire - Mandoline . S. 16-
:r — Nhmph — Sabir . 6 . R . : Allusion
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Handels *und Wirlschafftsblalt der Bremer Zeitung
Arbeitsames Duisburg

Zur Tagung der RBG. Eisen und Metall
. V°“ 30- September bis 4. Oktober findetm Duisburg die 2. Seichstagung : der Keiehs-. b®tri ebsgememsohaft „Eisen und Metall “ statt.Im industriellen Deutschland nimmt im Auf¬bau der Deutschen Arbeitsfront die Reichs-

betriebsgemeinsehaft Eisen und Metall einen
hervorragenden Platz ein . Wenn diese Reichs-
betriebsgememschaft nun in Duisburg ihrezweite _Reicbstagung abhält , so ist das ein
Ereignis , das nicht nur die Angehörigen der
deutschen Eisen - und Metallindustrie angeht,sondern darüber hinaus für das ganze deutsche
Volk bedeutsam ist . Die über 4000 Mitglieder von„Eisen und Metall “, die mit den führenden
Männern der deutschen Eisen - und Metall¬industrie nach Duisburg kommen , finden zudem
eine Stadt , die in ihrem Aufbau , ihrer Arbeit
und ihrer Zielrichtung gerade für diese Tagungden würdigen Rahmen abgibt.

Duisburg stellt den westlichen Eckpfeiler des
rheinisch -westfälischen Industriegebietsdar und umfaßt damit räumlich nur einenkleinen Teil dieses wirtschaftlichen Herzens
Deutschlands . Neben dem Bergbau gibt dieeisenschaffende und eisenverarbeitende Industrie
diesem Gebiet das Gepräge - Namen wie Uniou
und Hoesch in Dortmund , Gnßstahl in Bochum,Krupp in Essen und Gutehoffnungshütte inOherhausen sind feste Begriffe . Ebenso habendie Erzeugnisse von Thyssen , von den Ver¬
einigten Stahlwerken und Mannesmann , die im
Duisburger Gebiet liegen , Weltruf . Insgesamtaber findet man in Duisburg 500 derartige Be¬triebe , die 1936 rund 40 000 schaffende Menschen
zu ihren Gefolgschaftsmitgliedern zählten . IhreZahl ist inzwischen durch die neuen An¬
forderungen des Vierjahresplanes weiter
gestiegen . All diese Werke im Duisburger Stadt¬gebiet stellen u . a . allein ein rundes Drittel der
gesamten deutschen Roheisenerzeugung , drei
Zehntel der gesamten deutschen Rohstahl¬
erzeugung und wiederum ein rundes Drittel der
gesamten deutschen Walzwerkserzeugung her.Von der eisenverarbeitenden und Maschinen-
Industrie steht die Demag , deren Präzisions-erzeügnisse in allen Ländern der Erde bekannt
sind , an der Spitze . Die Duisburger Kupferhütte
gewinnt aus Sehwefelkiesahbränden nicht nurKupfer , sondern auch Kobalt , Platin , Silber und
Gold , während Berzelius als Zinkhütte im In-und Auslande ihre Erzeugnisse absetzt . Die be¬
deutendsten all dieser Werke vereinigen sich an
der mehr als 30 Kilometer langen RheinfrontDuisburgs zu einer wahrhaften Hochstraße derIndustrie und bestimmen hier das Charakter¬
bild der Landschaft . Werke der elektrotech¬
nischen Industrie , der Textil - und Papier¬
industrie , der optischen und feinmechanischen
Industrie im Duisburger Stadtgebiet runden dasBild einer Stadt , die in ihrer täglichen Arbeit
einen außerordentlich hohen Beitrag für diedeutsche Volkswirtschaft und damit für die
deutsche Volksgemeinschaft leistet.

Dieses Bild würde aber nicht vollständig sein,
wenn nicht die Merkmale Duisburgs als Deutsch¬
lands größter Verkehrsstadt  eingefiigtwürden . Die Duisburg -Ruhrorter Häfen stellen
den größten Binnenhafen der Welt dar und sinddas Kernstück der Duisburger Rheiu -Ruhr-Häfen - Tn ihnen wurden 1936 rund 52 Mill . t
umgeschlagen , d. h . 3 Mill . t mehr als in sämt¬lichen Häfen der deutschen Nord - und Ostsee¬
küste in Ein - und Ausfuhr zusamm ’engenommen.
Die Duisburg -Ruhrorter Häfen wiesen einen
mengenmäßigen Ausfuhrüberschuß von rund6 Mill . t auf . Vom gesamten innerdeutschenGüterverkehr zu Wasser und zur Schiene ent¬
fällt auf Duisburg allein ein rundes Achtel!

Diese wenigen Angaben zeigen schon , daß man
Duisburg mit Recht als Deutschlands größteIndustrie - und Verkehrsstadt ansprieht . Manwürde aber dieser Stadt und ihrer Bevölkerung
Unrecht tun , wenn man nicht auch die außer¬ordentlichen kulturellen Bestrebungen und An¬
strengungen erwähnte , die erst eine wirksame
Ergänzung zu der wirtschaftlichen Seite desLehens dieser Stadt bieten . So stellt sich
Duisburg als eine arbeitsame Stadt dar , die imKränz der deutschen Großstädte einen Ehren¬
platz verdient und zugleich als das anerkannteKulturzentrum des deutschen Niederrheins . Vondem Charakterbild dieser einzigartigen Stadt,
deren Tempo und Vollkraft des Lebens jedemBesucher einen überwältigenden . Eindruck ver¬
mittelt , nimmt jedermann ein unvergeßlichesErlebnis mit . P . D.

Wenig veränderter Roheisenmarkt . Im laufen¬den Monat war nach Mitteilung des Roheisen-
Verbandes ' auf dem Roheiseninlandsmarkt hei
anhaltend dringendem Bedarf keine nennens¬werte Aenderung zu verzeichnen . Die Belieferungder Verbraucher konnte weiter im Rahmen derden Gießereien zugewiesenen Kontingente
erfolgen . Die Einfuhr aus dem Auslande erfuhreine Steigerung , namentlich in Thomasroheisen.— Auf den Auslandsmärkten waren die Preise
fortgesetzt rückläufig . Stark beeinflußt wurdedas Preisniveau durch die Entwertung des
französischen Franc.

Mittwoch , den 29. September 1937

„Reichsbund deutscher Wohnungsbesitzer“
SA-Gruppenführer Böhmcker zur Frage der Hausgemeinschaft - Ausklang des Grundbesitzertages

Köln , 28. September.
(Sonderbericht der „Bremer Zeitung “)

Der Deutsche Haus - und Grundbesitzertag inKöln fand seinen Abschluß mit einer öffentlichen
Arbeitstagung . Der Oberbürgermeister der
Hansestadt Köln , Dr . Schmidt,  hob in seinen
Begrüßungsworten hervor , daß auch der Haus¬
und Grundbesitz Wertveränderungen unterwor¬
fen sei , und daß es , da der einzige reale und
beständige Wert in der Arbeit und Leistung
des einzelnen liege , die Haus - und Grundbesitzer
in der Hand hätten , den Wert des deutschen
Haus - und Grundbesitzes durch ihre Arbeit und
durch ihre Leistungen zu erhalten . — Der Prä¬
sident der Industrie - und Handelskammer Köln,
Baron v. Schröder,  würdigte den Hausbesitz
als das Ergebnis langjähriger Spartätigkeit undals treuhänderischen Verwalter wesentlicher
Teile der Spargelder des deutschen Volkes.

Ministerialrat Dr . Ebel  vom Reichsarbeits¬
ministerium sprach im Hinblick auf das deutsche
Mieterschutzgesetz und das Reichsmietengesetzüber das Mietrecht im . Ausland.  Er
führte u . a. aus , daß während des Weltkriegessogar in den neutralen Staaten eine Mieter¬
schutzgesetzgebung aufgenommen wurde , und
schilderte dann im einzelnen Maßnahmen ande¬
rer Länder zum Schutz der Mieter , die von die¬
sen auch nach dem Kriege ergriffen wurden.
Diese Maßnahmen wurden überall da notwendig,
wo infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise die
Neubautätigkeit stark zurückging ; sie sind aber
im allgemeinen als Uebergangsmaßnahmen auf¬
gefaßt und immer dann aufgehoben worden , so¬
bald es gelang , die Wohnungsknappheit durch
den Bau neuer Wohnungen zu beheben . Auch
eine regelmäßige Kontrolle der Miethöhe ist in
den meisten Ländern eingeführt und beibehalten
worden , wie überhaupt weitgehende Beschrän¬
kungen der Vertragsfreiheit der Vermieter aus
sozialen oder wirtschaftspolitischen Gründen in
nahezu allen Ländern bestehen , weil die Höhe
der Miete von ausschlaggebendem Einfluß auf
die Löhne und damit auf das gesamte Wirt¬
schaftsleben ist , und für ein angemessenes Ver¬
hältnis zwischen Miete und Arbeitslohn gesorgtwerden muß . Ministerialrat Ebel wies dann auf
die erheblichen Erfolge der Wohnungspolitik
des Dritten Reiches hin , in ' dem die Zahl der
errichteten neuen Wohnungen von 159 000 im
Jahre 1932 auf 332 000 im Jahre 1936 stieg , und

diese Ziffer auch für das Jahr 1937 erreicht
werden dürfte.

Nach Durchführung dos Vierjahrosplanes
werde ein großzügiges Wohnungs - und
Siedliiiigsprogranini in Angriff genommen

werden!
In grundsätzlicher Hinsicht betonte er , daß

der Mieterschutz zwar ungerechtfertigte Miet¬
steigerungen hintanhalten könne , daß aber eine
Beseitigung der Wohnungsknappheit nur durch
eine umfassende Neubautätigkeit zu erreichen
sei . Die Beseitigung der Wohnungsknappheit
werde von der Reichsregierung als eine der
wichtigsten Aufgaben angesehen.

Der Präsident des Reichsbnndes , T r i b i u s ,
hob anschließend hervor , daß die verfehlte Art , in
der der Mieterschutz in der Zeit vor der Macht¬
ergreifung gehandhabt worden sei , zur Vergrö¬
ßerung der Wohnungsknappheit beigetragenhabe und setzte sicli für einen Abbau der Mie¬
terschutzbestimmungen ein , weil er der Ansicht
sei , daß ein solcher der Wohnungsversorgung
zugute kommen müsse und daher auch im wohl¬
verstandenen Interesse der Mieter liege.

Der Regierende Bürgermeister der Hansestadt
Bremen,

SA.-Gruppenführer Böhmcker,
behandelte das Thema „Der Hauseigen¬tümer im nationalsozialistischen
S t a a t “. Nach einem Hinweis auf die Tatsache,daß der materielle Wert des Haus - und Grund¬
besitzes vor dem Kriege rund 120 Mrd . Mark
hei einem Volksvermögen von damals 350 Mrd.
Mark betragen habe , damit also ein Drittel des
deutschen Volksvermögens ausmache , woran sich
auch heute nicht viel geändert haben dürfte,
stellte er fest , diese Tatsache allein müsse ge¬
nügen , um dem deutschen Haus - und Grund¬
besitz seine im nationalsozialistischen Interesse
liegende Stellung innerhalb des deutschen Vol¬
kes zu geben . Ihm seien große und wertvolle
Aufgaben zuzuweisen , die nur hei einer all¬
umfassenden Organisation mit entsprechenden
Leistungen durchgeführt werden könnten . In
diesem Zusammenhang stellte ,er die Forderung
auf , daß die Hausgemeinschaft  als wich¬
tiges Bindeglied der großen deutschen Volks¬
gemeinschaft vorbildliche Arbeit im Sinne die¬
ser Volksgemeinschaft zu leisten habe . Die
Erhaltung und Förderung des Hausbesitzes

müsse gerado aus diesem Grunde als
wichtig betrachtet werden . Der nationalsozia¬
listische Staat sehe in dem Privateigentum nicht
einen Kapitalhegriff , sondern vielmehr den Aus¬
druck der persönlichen Leistung des Einzelnen,der danach strebe , ein Stück deutschen Bodens
und eigener Scholle zu besitzen und sich für
den Erwerb dieses Besitzes mitunter große Ent¬
behrungen auferlege . Mit Nachdruck setzte sich
SA.-Gruppenführer Böhmcker für die Mobilisie¬
rung des gesamten deutschen Hausbesitzes mit
dem Ziele einheitlicher Marschrichtung ein . Da¬
bei sei

der Kern dos Problems die Frage der Zuge¬
hörigkeit des gesamten deutschen Hausbe¬
sitzes zu dem Reichsbund der Haus - und
Grundbesitzer als der Organisation , die
durch die Aufstellung einer Ehrenordnung
überhaupt erst zu oiner Organisation im
nationalsozialistischen Sinne geworden .sei!

Diese Ehrenordnung gebe die Grundlage fürdie Arbeit des Reichsbundes in der Zukunft
Ihr müsse aber nicht nur der organisierte , son¬
dern auch der noch nicht organisierte Haus¬besitz unterworfen werden . Aus diesem Grunde
sei ein Gesetz  notwendig , durch das jeder
deutsche Haus - und Grundbesitzer gehalten
werde , der Organisation des Reichsbundes bei¬
zutreten . Erst dann werde es möglich sein , den
deutschen Haus - und Grundbesitz so zu erhalten,
wie es dem Interesse der Volksgemeinschaft,
dem er zu dienen habe , entspreche.

Den Hausbesitzern empfahl SA.-Gruppenführer
Böhmcker insbesondere , mit den Vorstehern der
Gemeinden engste Fühlung zu halten , um auf
diese Weise für ein gesundes Wohnungs-
progra .mm  zu sorgen . Er schloß seine mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit der Forderung ’, daß an die Stelle des zwei¬
seitigen Vertrages eines Mietverhältnisses der
nationalsozialistische Begriff der Hausgemein¬
schaft treten , und daß nach dem Vorbild der
DAF . und des Reichsnährstandes , in denen Bet.
triebsführer und Gefolgschaft , bzw . Bauer und
Landarbeiter zusammengeschlossen seien , ein
„Reichsbund deutscher Wohnungs-
b e s i t z e r “ als Zusammenschluß aller Vermie¬
ter ,und Mieter in einer Organisation aufgestelltwerden solle.

Osnabrücker Kupfer
Der am 16. November stattfindenden GV der

Osnabrücker Kupfer - und Draht¬
werk  wird für das Geschäftsjahr 1936/37 (30. 6.)die Ausschüttung einer Dividende von wieder6°/o vorgeschlagen.

Kabelwerk Rheydt A-G, Rheydt . — GroßerAuftragsbestand . In der GV wurde der bekannteAbschluß zum 30. Juni 1937 mit wieder 10°/o
Dividende auf diesmal 12 Mill . RM AK , wovon
2% an den Anleihestoek gehen , genehmigt . DerAR -Vorsitzende dankte dem am 30. 6. 1937 nach
38jährlger Tätigkeit ausgeschiedenen Direktor
Saffran für seine Leistungen . Ein satzungsmäßig
ansgeschiedenes AR -Mitglied wurde wieder - und
Fabrikbesitzer Karl Greef , Viersen , dem Auf¬sichtsrat neu zugewählt . Ferner wurde be¬schlossen , die vor drei Jahren anläßlich der
Einziehung von Vorzugsaktien entstandene
Aktieneinziehungsrücklage von 60 000 RM aufzu¬lösen lind nnter sonstige Rückstellungen zu ver¬buchen . Ueber das laufende  Geschäftsjahrwurde mitgeteilt , daß die Gesellschaft ebenso wie
die von ihr nun nahezu lOOprozentig beherrschteDeutsche Kabelwerke A-G zurzeit voll be¬
schäftigt  seien . Der Auftragsbestand reicheweit bis ins nächste Jahr hinein . Die Rohstoff¬
beschaffung konnte durchweg ausreichenddurchgeführt werden . Man habe sich auch auf
neue deutsche Werkstoffe umgestellt und damitgute Erfolge erzielt . Es bestehe die Hoffnung,daß auch im laufenden Jahr die volle Beschäfti¬
gung weiter anfrechterhalten werden , und wie¬
der ein gutes Ergebnis vorgelegt werden kann.Der AR -Vorsitzer Dr . Robert Pferdmenges , Köln,ergänzte die Ausführungen des Vorstandesdahin , daß auf Grund der technischen Aus¬
rüstung und der . finanziellen Grundlage mit
Vertrauen in die Zukunft geblickt werden könne.

Stahlwerk Becker A-G, Willich b. Krefeld . In
dem am 30. Juni ahgelaufenen Geschäftsjahr hatsich in dem mit der Deutschen Edelstahlwerke
A-G seit drei Jahren bestehenden Pachtverhältnis

wegen der Edelstahlanlagen in Willich und
Krefeld .keine Aenderung ergeben . Die nicht
verpachteten Fabrikanlagen lagen auch im Be¬
richtsjahr still . Mit der Verwertung dieser An¬lagen ist inzwischen begonnen worden . Im neuen
Geschäftsjahr war es möglich , die Reinhold¬
hütte in Krefeld -Uerdingen an die VereinigtenStahlwerke zu veräußern . Der Kaufpreis ent¬
spricht etwa dem Buchwert . — Das Anlage¬vermögen hatte am 30. 6. 1937 einen Buchwert
von 4,7 (5,6) Mill . RM. Das Umlaufsvermögen
einschl - der Posten , die der Reehnungs-
abgrenzung dienen , beträgt 5,1 (2,7) Mill . RM.
Rückstellungen werden mit 1,9 (0.65) Mill . RM
ausgewiesen . Die Erhöhung ist im wesentlichenauf eine Rücklage für soziale Leistungen zurück¬
zuführen . Die übrigen Verbindlichkeiten einschl.Bankschulden stellen sieh nahezu unverändert
auf 2,8 Mill . RM . Es wird ein Gewinn von
212 000 (62 000) RM ausgewiesen , der zur weiterenDeckung des Verlustes verwendet werden soll,der sich dadurch auf 6 387 000 RM ermäßigt.

Warsteincr und Herzoglich Schleswig-
Holsteinische Eisenwerke A-G, Warstein i. W.— Höhere Abschreibungen . Die Warsteiner undHerzoglich Schleswig -Holsteinische Eisenwerke
A-G, Warstein i. W., die , wie mitgeteilt , für dasam 31. März 1937 ahgelaufene Geschäftsjahr einevon 3°/rt i. V- auf 4% erhöhte Dividende aus¬
schüttet , teilt in ihrem Geschäftsbericht mit , daßdie verschiedenen Abteilungen der Werke im
Gegensatz zum Vorjahre im großen und ganzen
gleichmäßiger und im übrigen wieder gut be¬
schäftigt waren . Der Gesellschaft ist es möglichgewesen, ’den Auslandsumsatz ungefähr auf Vor¬jahrshöhe zu halten . In den letzten Monaten des
ahgelaufenen Jahres sind in einzelnen Fabrika¬
tionszweigen fühlbare Absatzsteigerungen imAusland erreicht worden , die auch in den ersten
Monaten des laufenden Geschäftsjahres gehaltenwerden konnten . — Der Rohertrag hat sich ent¬
sprechend einer gegenüber dem Vorjahr erzielten
Absatzsteigerung auf 5,33. (4,73) Mill . RM erhöht.
Nach 0,42 (0,35) Mill . RM Anlage - und 0,05 (0,01)

Mill . RM andern Abschreibungen verbleibt ein¬
schließlich 52 242 (35 359) RM Vortrag ein Rein¬gewinn von 239 402 (202 078) RM, aus dem nach
Zuweisung von 9358 (8336) RM an die gesetz¬liche Rücklage und nach Ausschüttung der
Dividende 68 044 RM vorzutragen bleiben.

Sächsische Zellwolle A-G, Plauen i. V. —
30 000 kg Tagesproduktion . Die GV genehmigteden Abschluß für 1936/37, der einen Verlust von
0,98 Mill . RM im Aufbanjahr verzeichnet . DieVerluste seien größtenteils noch vor Aufnahmeder Produktion entstanden . Seit März ds. Js.
arbeite man mit Gewinn . Die Herabsetzungdes Zellwollpreises werde naturgemäß die Ge¬
winnchancen verringern , aber nicht unter¬binden . Finanziell sei die weitere Produktion
gesichert . Heute bereits habe man eine Tages¬produktion von rund 25 000 kg und werde sie
voraussichtlich noch im Dezember auf 30 000 kg
steigern können -. Die Rohstoffbeschaffungbereite keine ernsthaften Schwierigkeiten , auchdie Wasserversorgung sei sichergestellt . Neudem AR zugewählt wurde Dr . Frucht , Chemnitz.

Hamburger Juteindustrie A-G, Hamburg . Diemit einem AK von 0,1 Mill . RM arbeitende Ge¬
sellschaft schließt 1936 mit einem Reingewinnvon 721 RM, der sich um den Gewinnvortrag
aus 1935 auf 819 RM êrhöht.

Mehrheitswechsel hei der Hessischen Gummi¬
warenfabrik Fritz Peter A-G, Klein -Auheim . Das
AK der Hessischen Gummiwarenfabrik (400 000RM) ist in den Besitz eines Heilbronner
Industriellen übergegangen . Die Gesellschaftstellt Fahrradreifen und Gummiwarenartikel
her und hat ihren Geschäftsumfang seit längererZeit stärker erweitert.

Konservenfabrik Joh . Braun A-G, Pfedders¬heim b. Worms . Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für das am 30. April abgelaufene Ge¬schäftsjahr 1936/37 mit wieder 4°/o Dividende auf
947 500 RM AK . Im laufenden Jahr sei man bis
jetzt mit der Entwicklung durchaus zufrieden.

Preisstop für Tabakwaren
Nach dem Tabaksteuergesetz ist der Verkaufvon Tabakwaren unter Steuerzeichenpreis grund¬

sätzlich unzulässig . Die Preisstopverordnungwieder verbietet es, die Preise über den Stand
vom 17. Oktober 1936 zu erhöhen , sofern nichteine besondere Ausnahmebewilligung erteilt ist.
Es war nun die Frage entstanden , welche
Folgerungen sich ergeben , wenn ein Kaufmann,der am Stichtag der Preisstopverordnung unter
Steuerzeichenpreis verkauft oder Rabatt
gewährt hat , jetzt in Erfüllung seiner gesetz¬lichen Verpflichtung dazu übergehen will , nurnoch zu den gesetzlich geschützten Preisen zuverkaufen . Auf eine Anfrage der Fachgruppe
Nahrungs - und Genußmittel der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel hat der Reichskommissarfür die Preisbildung in einem Bescheid vom
28. 7. 1937 festgestellt , daß das Tabaksteuergesetz
als Spezialgesetz gegenüber der Preisstop¬verordnung anzusehen ist und daher dieser
vorgeht . Wer also vor dem 18. Oktober 1936
unzulässigerweise Zigaretten unter ^ Rabatt¬gewährung verkauft hat , bedarf keiner Aus-
nahmebewilligung , um diesen Rabatt wegfallenzu lassen.

Billige Wärmeenergie für zusätzliche Haus¬haltszwecke in Köln . Um eine erstrebenswerte
Steigerung des Gasverbrauches für Badezwecke,zur Heißwasserbereitung und für Kühlschränke
herbeizuführen , hat die Stadt Köln sich ent¬
schlossen , den Gaspreis für diese Zwecke auf
8 Pfg - je cbm zu senken . Das entspricht etwadem Wettbewerbspreis für Gas gegenüber der
Verwendung von Kohlen und Braunkohlen¬briketts . Wie zur Begründung dieser Maßnahme
u. a . mitgeteilt wurde , haben Feststellungenergeben , daß in Neubauten in den letzten Jahrennoch nicht 10% der aufgestellten Badeöfen für
Gasfeuerung eingerichtet wurden , und daß viel¬fach bei Ersatz von alten Gasbadeöfen Kohlen-bzw . Braunkohlenbadeöfen beschafft wurden.
Eine weitere Förderung der Stromverwendungbedeutet die weiter beschlossene Herabsetzung
der Sperrstunden heim Elektrizitäts -Doppeltarif,wodurch vor allem das Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe eine Erleichterung erfahrenwird.

Ausreise
der ersten deutschen Walkochereien
Als erstes deutsches Walfangmutterschiff ver¬

ließ gestern die Kocherei „C. A. Larsen “ ihrenHeimathafen , um sieh in das Fanggebiet der
Antarktis zu begehen . Die weiteren Walfang¬flotten folgen in kurzen Zwischenräumen , undzwar gehen die Mutterschiffe zur Bunkerungüber Mittelamerika nach dem Südliehen Eis¬
meer , während die jeweils dazugehörenden Fang¬
dampferflotten über Las Palmas hzw . St . Vincentnach Südafrika hzw . Südamerika auslaufen . Vondort aus fahren sie zusammen mit ihren Mutter¬
schiffen in die Fanggebiete.

Als erste norwegische Expedition verließ die
Walkoeherei „Oie  W egg  er “ der Walfang¬
reederei A/S Oernen den Hafen von Samdefjord
nach Kapstadt , wo sich die Walfangdampfer derKoeherei anschließen werden.

Auslandsauftrag auf fünf Motorschlepper fürEkuador . Die Elsflether Werft  erhielt
kürzlich einen Auftrag auf fünf Motorschleppervon etwa je 15 m Länge für Ekuador . Es kann
ungefähr damit gerechnet werden , daß das ersteSchiff im Januar oder Februar vom Stapelläuft und laufend etwa alle vier Wochen ein
weiteres . — Am Mittwoch findet die Probefahrt
des vor etwa vier Wochen vom Stapel gelaufenen
Motorfrachtschiffes „Hans Georg “ statt , dienach Bremerhaven führt . Von dort ans tritt das
Schiff sofort die Reise nach Stettin an , wo esbeheimatet wird.

Hamburg -Norwegen -Dienst . Der im Hamburg-
Norwegen -Dienst in Fahrt gewesene Dampfer„Adolph Kirsten“  ist umgebaut worden
uiid verfügt jetzt über einen Kühlraum fürFrischfisch -Transporte . Daneben ist das Schiffauch mit Ladetanks für Tran und Fischöl aus¬
gerüstet worden.

Die Sanierung des Lloyd Brasileiro
Das Gesetz über die Uebernahme des LloydBrasileiro durch die brasilianische Bundes¬

regierung sah die Bezahlung der alten Schuldendes Lloyd durch die Bundesregierung mit Hilfeeiner Emission öffentlicher Schuldtitel im Be¬
trage von 150 Mill . Milreis vor . Der brasi¬
lianische Bnndespräsident hat jetzt das Finanz¬ministerium zu der betreffenden Emission
ermächtigt . Die Titel werden einen Nennwert
von je 1 Cont de Reis haben , mit 5% verzinslichsein und durch halbjährliche Auslosung oder
Aufkauf am Markt binnen 40 Jahren getilgtwerden . Der Ertrag der Emission dient zur Be¬
zahlung der Gläubiger des früheren . Lloyd , zumErwerb der 100-Contos -Aktien des Lloyd , die in
Privatbesitz sind , und zur Bezahlung der im
Uebernahmegesetz vorgesehenen zusätzlichen
Subventionierung  der Gesellschaft.

Baumwolle
Bremen, 28. Sept . Nordamerlkanlsche Baumwolle,
tsia middling nichts xmter ^wmiddling nach den,dinir„uB-en der Börse . Middling loco: 10.33 (10.26).

Bremen Okt. Dez- )an. Mörz Mo' lull
Vor. SetiluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig*Schluß

8.91/90
9,00/81

9.48'43
9.51/46
9.44/40
9.44/43
o 49/45

9.52/50
9 59/55
9.53/47
9/5/50
9 55/57

9.90/87
9 98«97
9.95191
9.95/93
9 97/93

IO07/(6
10.14/13
10.11/65
10.12/10
1"13/11

1017/15
10 23/22
10.22118
10 22/20
U 73/19

Abrechnung i>9l> 9 4Z 9 50 9 93 10.10 10 20
tbreebnungspreis : September 8.90. .3is 12.30» Uhr bezahlt : Marz 9.98, Mai 10.14, 10.13,
li 10.23, 10.22. , „ „„Jm 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 8.90. .fach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.92, Mai 10.11, 10.10.Nachmittags bezahlt : Okt. 9.00, Juli 10.22.
Bremen, 28. September . Der Markt erötlnete mitter Nachfrage , besonders für die entfernterenmale , fest 3 bis 10 Punkte hoher . Da das Kauf-er&s&e im Baute das Vormittagfs aber wieder we¬ltlich fferinffer wurde , fraben die Kurse zainen-Htdem Angebot erneut nach . Der Markt schloB um30 Uhr 4 bis 8 Punkte unter den Eroffnunp-tierungen . Der Naohmitta ’gS'verkehr eröffnet ©infolger verschiedentlich etwas zurückhaltenderen Nach*ruhdel bde 3 Punkte höher hei stetiffem Unter-n. Auch im Verlauf blieb die Geschäftstätigkeit
ÜT ruhig , jedoch zogen die Kurse infolge geringerigabeneigung langsam einige Pnnkte weiter an.ir Markt schloß still unverändert bis 2 Punkte übern Nachmittags -Eröffnungsnotierungen,
imbnrg , 28. September _ _

Lokaprelce-per tb Tendenz: ruhig
Osttndischs: SuperfingmyU, Sclnd« wbllt rouglihBremerKl. 1 . .
Fine Oomre Standard1 Bremer Klauselt . . • • 5 .35
Newvork l Oktb. Dez. Jan. Märx Mal Juli
Vor. Schluß I
Heutig. Schluß]4.47/-

8S1(-
8.337—
8 33/34

8.35/36
8 35/-

8.41/42
8.38/39

8.49/50
8.487-

8 58/60
8.577—

New Orleans. heutige Not. 8-43 eorlge Hst 8.43
Zufuhren Id Atlantik- und Oollbäfen910001 93000

stetigNewyork , 28. September. Der Banmwollterminmarktverkehrte in stetiger Haltung . Das Hauptaugenmerkrichtete sich vor allem auf die Ohtobersioht , die trotzder Bekanntgabe einiger Andienungen im Gegensatzzu den übrigen Terminen reoht fest lag . Die Trans¬aktionen umfaßten n . a . den Kauf von 40 000 Ballenzwischen zwei führenden Platzfirmen , von derOktober - in die Dczembersioht , wobei der Preisunter¬schied 17 Punkte betrug . Die stetigere Haltung desMarktes war im allgemeinen auf die LiverpoolerKabelmeidungen zurüokzufübren . Es kam zu leb¬haften Käufen fernöstlicher Häuser , heimischerFirmen nnd des Handels . Auch die Häuser am Platzebekundeten im Hinblick auf die Entwicklung an dorEffektenbörse einige Nachfrage . Später trat infolgeSicherungsverkäufen derjenigen _ Interessenten , dievor kurzem Anschaffungen getätigt hatten , ein Rück¬gang ein. Verstimmung lösten namentlich diehöheren Privaterntesohätzungen  au «.Gegen Schluß bekundeten die Platzfirmen erneutNachfrage für die Oktöbersioht . Die Sohlußteudenzmgx stetig.
Jute . Die Marktlage war allgemein ruhig . — DieNachfrage beschränkt sich hauptsächlich auf nahe¬liegende Partien . Firste kosten : September -Oktohor-Verschrffung £ 20.18/9 je t , Oktober-November-Ver-eobiffung £ 20.18/9 je t , November-Dezember-Ver-sohiffung £ 20.18/9 je t . Auf dem Fabrikatemarkt inDundee war der Garnmarkt sehr fest , der Gewebe¬markt ruhig . Der deutsche Markt lag ruhig.
Hanf . Die Aufbereitung der neuen Ernte inItali ’en  ist durch das anhaltende ungünstigeWetter leider starlDtehmdert worden. Man kann im

Bologneser Bezirk erst in 10 bis 13 Tagen und imFerrareser nnd Veneter Bezirk erst gegen EndeOktober mit Ablieferungen rechnen . Man wird siehdaher erst verspätet ein genaues Bild über die tat¬sächlich vorhandenen Qualitätstypen machen können.Die leider erhöhten Preise sind inzwischen bekannt-gegeben worden. Es läßt sieh jetzt noch nicht über¬sehen, ob nnd in welchem Umfange zu diesenerhöhten Notierungen überhaupt wird gekauft werdenkönnen. — In Jugoslawien  war für die nochvorhandenen alten Bestände stärkere Nachfrage . Eswurde sowohl für inländische als auch ausländischeRechnung einiges gekauft . Das Angebot in neu aus¬gearbeiteten Hänfen ist zurzeit gering , da wegenanderer dringender landwirtschaftlicher Arbeitenwenig ausgearbeitet wird.

Antwerpen, 38. 9
Wolle

Kammzun
p.kg.belg.Fr.p.lli.pence

38 37. | _ 37
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lanuai 4950 40.75
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39.50 29.63
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39.35 39.50
39.35 39.50
39.35 39.50

März 40.2>40.75
April 40 35 40.75
Mal 40 00 40.75
Urne. 65COOI5>
Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen, 28. September . Futtermittel (Eigenbericht ).Oelhaltige Futtermittel sind zur Zeit ausreichend vor¬handen , so daß der Nachfrage entsprochen werdenkennte . Die Ablieferungen in Kartoffelflookenerfolgten in verstärktem Maße. Die Herstellung vonFischmehl bat sich gegenüber dem Vorjahr ver¬größert . Die Nachfrage hält weiter an. Biertreberund Malzkeime fanden guten Zuspruch . In Zuoker¬und Futtersohnitzeln fanden nur geringe Umsätzestatt.

Newyork, 38. 9. IMal« lohnWelz. Rw. I. 135.63 Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 130-87 |Mehlb. Pr.

IEngl. Fracht 5—5/6
5--S0| Kont. Fracht 30- 33

Ghlkago, 38. 9.
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etetlg
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etetlg
31-13

Mal 33 00lull —.—
Roggen stetig
September 80-37
Dezember 73-50Mal ——

Kartoffeln
Bremen, 28. September (Eigenbericht ). Die Spät¬kartoffelernte ist in vollem Gange und läßt einfünstiges Ernteergebniserwarten. Qualität uudtärkegebalt der neuen Ernte sind durchweg gut . DerSpeisekartcffelmarkt ist überall so reichlich beliefertworden, daß ein restloser Absatz der augeliefertenMengen noch nirgends möglich war . Dies liegt haupt¬sächlich daran , daß vielfach die Einkellerung fürden Winterbedarf noch nioht in genügendem Maßeeingesetzt hat bzw. Brauch ist . Futter - und Fabrik¬kartoffeln haben in der Berichtswoehe bedeutendeUmsätze erreicht . Die Verarbeitungsbetriebe habenzum größten Teil ihre Tätigkeit aufgenominen undwurden zum Teil überreichlich beliefert . Das Pflanz-kartoffeigesohäft beginnt allmählich an Umfangzuzunehmen.

Viehmärkto
Bremen, 28. September . Auftrieb : 1914 Schweine.Vom 12. bia 18. September zum städtischen Sehlacht¬hof direkt : 25 Schweine. Marktverlauf : Schweine:verteilt . Preise : Schweine : a), bl) und b2) 54, c) 5.1,d) 50, e) 45—48: Sauen gl ) 53—54, g2) 48—52, h) 52 RM._Verlegung des Sehveineauftriebes am 4. Oktobervon 9—11 Uhr.
Fleischgroßmarkt vom 21. bis 24. September . Rind¬fleisch : I . 75- 78, II . 58- 67, III . 50- 57; Kalbfleisch:I . 95, II . 71—78; Schaffleisch : I . 88—97. II . 68—75;Schweinefleisch : I . 68—70, II . 50—65 R7I für 50 kg.— Geschlachtet eingeführt : 31V. Rmder , 13V: Kajber,1271/: Schafe , 34 Sehweine. Gesehäftsveriauf : Rind-,Kalb- und Schweinefleisch : flott * Schaffleisch : mittel.

Hamburg , 28. September . Auftrieb : 1047 Kälber,9050 Schweine, 16 Schweine direkt zugeführt . Markt¬verlauf : Kälber und Schweine: zugeteilt , Qualitätmittel . Schweine : a), hl ) uud b2) 53Vi, ’o) 521/:, d)49V:, Sauen : gl ) 531/:, g2) bis 51V*.
Berlin , 28. September . Der Markt war mit Schlacht¬vieh bis aut Schafe in fast allen Viehgattungenaußerordentlich stark beschickt . Infolge der regenNachfrage am Fleischmarkt wurden die größerenZufuhren restlos zu festen Preisen geräumt . Auf¬trieb : 2292 Rinder , darunter 871 Ochsen, 112 Bullen,992 Kühe, 317 Färsen , 1721 Kälber , 4406 Schafe (Läm¬mer und Hammel), 16 548 Sehweine, 899 Ausland-Schweine, 92 Ziegen, direkt zugeführt : 284 Rinder.Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich über No¬tiz. Kälber und Schweine : verteilt , Schafe : in guterWare glatt , sonst ruhig . Preise : Ochsen: a) 45, b)41, e) 36; Bullen : a) 43, b) 39. o) 34, d) 27; Kühe : a)43, b) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen ; a) 44, b) 40, c)35, d) 28; Kälber : Doppellender bester Mast 75—78;Kälber : a) 63, b). 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Ham¬mel: al ) und a2) 53, bl ) 48—53, b2) 42—52, c) 38—45,d) 27—37; Schafe : e) 40—45, f) 31—39, g) 20—28;Schweine: a), bl ) nnd b2) 531/:, c) 521/:, d) 49V:,Sauen : gl) 53V:, g2) 51V:, Altschneider bis 51V:, Eher33—35 RM.
Dortmund , 28. September . Auftrieb : 904 Rinder,darunter 109 Ochsen, 198 Bullen , 338 Kühe , 179 Färsen,506 Kälber , 156 Schafe (Lämmer und Hammel), 3859Schweine, direkt zugeführt : 14 Rinder , 1 Kalb , 2Schafe, 39 Schweine. Marktverlauf : Rinder , Kälberund Schweine : zngeteilt , Schafe : langsam . Preise:Ochsen: a) 44—45, b) 39—41, e) 36: Bullen a) 42—43,b) 37—39, e) 34; Kühe : a) 42—43, b) 36—39, c) 29—34;d) 23—25; Färsen : a) 43—44, b) 37—40, c) 34—35; Käl¬ber : a) 63, b) 57, e) 48, d) 38; Lämmer und Hammel:bä) 48—50; Schafe : e) 44—47, f) 32—38, g) 20—30;Schweine: a), bl ) und b2) 55‘/:, c) 54V:, d) 51%,Sauen : gl) 55V* RM.
Köln, 28. September . Auftrieb : 1311 Rinder , dar¬unter 351 Ochsen, 163 Bullen , 561 Kühe. 236 Färsen,

659 Kälber , 447 Schafe (Lämmer und Hammel), 3245Schweine. Marktverlauf ; Rinder , Schafe u. Schweine:zugeteilt , Kälber : lebhaft . Preise : Ochsen: a) 45, b)39—41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, ej 33—34; Kühe:a) 43, b) 39, c) 39—33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 40,c) 35; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer undHammel : b2) 50—53, c) 45, d) 30—35; Sehweine : al,bl ) und b2) 56, c) 55, d) 52; Sauen : gl ) 56, g2) 54 RM.
Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

RetehsdurchsehnUt**
prelre für 50 kg
Lebendgew. In RM Zahlderlärklo

1937
Sept.

z 20.8/4.9.16. 11. 113.- 18 126.- 25
Ochsen, vollfl. (b)
Kühe, vollfl. (b)

15 39.i 394 39.b 39.715 36.9 36H 36.9 36.8Kälber, mittlere(b 15 55.7 558 55.8 56.0Schw.,100-120 kg(c 15 54.8 53.8 53.8 53.8
Ghlkaßo, 28- 9* Sdiwelne
mich« n. Pr. 11-35 Ischw. n. Pr. 11.25 1Zufuhren 12008teich. h. Pr. 12.15 ischw.h. Pr. 11.85 IIm Westen 57000

Salzheringe
Bremen, 28. Sept . (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte : Elsfleth (Vegesack): Ente , 713 Kantjes.Frieda , 630 Kantjes . Jever , 620 KantjeB. — Vege¬sack : Westfalen , 854 Kantjes . Pinguin , 632 Kantjes.Wotan, 633 Kantjes . Marabu , 983 Kantjes . — Leer:Helene, 670 Kantjes . Dorothea 616V: Kantjes . Hild¬burg , 728 Kantjes . Elfriedt , 1009 Kantjes . Anna,1005 Kantjes . — Emden : Sirius , 635 Kantjes . Iltis,648 Kantjes . Altair , 782 Kantjes . L. Ruyl , 1055V:Kantjes . Gr. Friedrichsburg , 570 Kantjes . Kurprinz,585’/: Kantjes . Ursula , 654 Kantjes . Heinr . Brons,1015 Kantjes . — Insgesamt : 20 Schiffe mit 15 038V*Kantjes.

Seefische
Am 28. Sept. landeten in Wesermünde 17 Dampfermit insgesamt 1 466 250 kg frischen Seefischen ; ausder Nordsee brachten 11 Dampfer 855 000 kg, vor¬wiegend Heringe und gemischten Fang , Kabeljau,

Drachte 962d0 kg , meist Schellfisch und Kabeljivier Hochseesegler stellten 6600 kg, meist Schollund Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktionsprezeigten keine wesentlichen Veränderungen . IslaiKabeljau I OVs—32V-, II 9»/*—12‘/*. Sehellfisrft T tj
P  2 “ ^ Wittling 36, Seelachs 91/*, LetigfischGoldbarsch 9,/r- 14Vi, Austernfisch 17. BarentssKabeijau I , II und III fl*/«, Schellfisch I und
l -a ’fi./ Sr 1'!* T-Nor5s^. :, Heringe 4- 6*/*, Makrelenbis 6*/*, Kabeljau I 24*/*—25, Wittling 17.

Warenmärkte
Hamburg , 28. Septembei

Reis: Der Inlapdsmarkt war stimmungs - und pr*mäßig ’unverändert , dagegen waren die Ursprunlanden durch recht feste Haltung gekennzeichnet,daß die roraerungen an den Rohreismärkten weselieh hoher lauteten . Preise unverändert.
Gewürze: Mit neuen Zuteilungen wurde hebegonnen, wodurch sich das Geschäft belebte.

Preise genannt : Schwarzer Lampo:Pfeffer 67, weißer Muntok-Pfeffer 76, weißer Ja-Muntofc-Pfeffer 76, Nelken 12CM140, Muskatnüsse,nach Große 135—1.90, Muekatblüte 250—305, CochIngwer 1<25—̂1*95, Ceylon-Kaneel 0/0000 11S- 440, CasLignea , gebrochen und ganz 65—70. Kardamombis 625, Lorbeerlaub 15, holl . Kümmel 30V=, gelbe Sesaat , Inl .-Ware , für Speisezwecke 35—32, Anis , sn'isoher 37, Coriander 55, Paprika , gern. 47—32. Rozucker , gelb 40—42V», Vanille Bourbon 45—65 RM50 kg (Vanille für 1 kg) verzollt einschl . AusgleicSteuer ab Lager Groß-Hamhurg.
HülsenfrUchte : Bohnen wurden in vorrätiger Wmehr beachtet , ohne daß eich das Geschäft nennewert erweiterte . Die Abschlüsse erfolgten auf ibisherigen Preis/?rund!aerc. Preise unverändert.
Kautschuk : Ruhig . Loko 8V., Okt.-Nov. 87/«, NcDez. 8“/:. d.
Schmalz ; Ruh-ig. Preis un/verändert.

Ghlkago , 28. 9. Schmalz
Tendenz: fesl IOktober 10.70G | Januar 10.(September 1Q.8QG|0ezember 10-70 | Mal 10.<Newyork, 28. 9. Oele und Fette

Schmalz
Talg, lose

11.70
7-37

GW'saatei
September —.

Oktober
Dezember
lanuar
März
Terpentin

7.16
7-24
729
7-36

31-75

Terp. Sav. 2I
Petr. SWC. 1|
Petr. SWT. 1i
Mid. Conti, i
Pens. Rohül 1J

Kaffee
Bremen, 28. September . Die Marktlage bleibt vruhiff, da sioh mit den Ursprungsländern kein/sohaftsmoeriiohkeiten bieten . Für Kolumbia -Kswerden in dieser Woche keine Preisabstimmryorerenommen. Das Lokogeschäft Hieb weiter frilieh . Es wurden kleine Umsätze getätigt . Die uPreislage sowie Spezialitäten sind besonders gef
Hamburg , 28. September . Markt - und Preiunverändert . Das Kaffee -Institut beziffert diestörten Kaffeemengen bis znm 15. Septemberol 988 000 Sack gegen 51 413 000 Sack am 31. AnPreise ■unjveriind&rt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V: kg nebei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg net12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept 46 B 44 G,46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G.46 B 44 G.

Newyork, 28. 9.
Tendenz: k. ttetli

Santo, loko 11.37
Oejember 9.98
März g.42

Newyork , 28. September . Im Hinblick auSchwäche der brasilianischen Devise und die igeren Kostrrachtofferten tätigten dor Handel,lianische und europäische Firmen am Kaffcer
Verkäufe . Im Verlauf konnte sich allerdings \

Mal 9.72 i Dezember 6.22Juli 9.12 " März 5-9)September 9.02 n Mal 5.90 «ragesums. 24000 full 5-85 "
September 5-8? "Rio loko ».00 Tagesums. 8006

teilweise eine Erholung durchsetzen , da die gegenSchluß eintreffenden Kabelmeldungen Veranlassungzu brasilianischen Ansöhaffnngen gaben.
Kakao

Hamburg , 28. September . R o h k a k a o : DerPreisrückgang setzte sich weiter fort , Accra g. f.loko 31 sh 9 d, Sept.-Okt. 31 sh 6 d (Aug.-Sept . ent¬fällt ), neue Ernte Nov.-Jan . 31 sh 6 d cif ., Lagos faoneue Erne Nov.-Jan . 30 sh 6 d cif., Sup. Thome aufApprobation Aug.-Sept.-Okt. ea. 34 sh cfr ., Sup. Bahiamonatl . Abladung Ang.-Dez. ca. 34 sh cfr ., Plant . Tri¬nidad erste Marken Aug.-Sept . ca. 57 sh 6 d cfr ., Sup.Epoca Arriba Sept.-Okt. 42 sh cfr ., Sup. MaohalaSept.-Okt. 41 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabri¬kate:  Die Bedarfsnaehfrage war reoht lebhaft , ohnedaß sieh entsprechend Einkaufsmögiichkeiten ergaben.Kuvertüre 1.95—2.35 RM für 1 kg. Kakaomasse 2.—bis 2.30 RM für 1 kg. Fiir Kakaopulver und Kakao¬butter gelten weiter die festgesetzten Höchstpreise.
Newyork, 28- 9. k. stetig
Oktober 851 Ilanuar
Dezember 6 61 IMärz 6 60 IMal 6-756 65 llull 6-86

Zocker
Newyork , 28- 9. Rohzucker stetig
November 2-27/28*| Tanuar 2.27/29*1MalDezember 2.27/28 |März 2.27/28 [Tüll

*) Geld- nnd Briefnotierungen
2.30/31*
2.31/32*

Metalle
Hamburg , 28. Sept. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41V: B 38V, G, Hüttenrohzink nom. 26 B 26 G.

Kupfer (p. t)
Tendenz: willig

Standardp. Kasse 507«—I
do. 3 Monate 5CK~ ide. Settl. Prell 50Ü

Electrolyt 56—58best selected 56̂ —58
strongsheets —
Elektrowlrebars 58
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 254̂—25;
do. 3 Monate 2537- 1do. Seit). Preis 255Banka* —

Straitt • 2591*

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. gr. oftiz. Preis 2014—s/*edo. nr. Inoftiz. Preis —
do. entt. S. otl. Pr. 20!{~ e/udo. entt. S. Inolt. Pr. —
do. Settl. Preis 2011
Zink (per Tonne)

Tendenz: unrglm.
gewöhnl. pr. oll. Pr. 19:4- 20do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt. S. ott. Pr. 20- J4do. entt. S. Inolt. Pr. —
de. gew. Settl.Prels 19%

London, 28. September.
Alnmlnl nm (p , t)
Inland* -|oo
Ausland* «joo

chlnes. per * 11-
Quecksllber •

(per Flasche) 270—i
Platlo*(p.20.nuz.) 10.iWolframerz cif •

(sh per Einheit) 120
Nickel, tnländ. •

(per Tonne) 180—
do. ausL * tner t) 180—185
Welßbl . I .O.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. hox of 108 Ibs) 25Jä~ 26
Knpfersullat
fob • (pp, „ 2(g
GlevelandGußets.Nr. 3, lob. Middl.-
borough* (sh g. t)
Silber

Barrensilber prompt 19-87**
Feinsilber prompt 21.43
Barrensilbera. I. 19.75
Feinsilbera. Lief. 21-31

Gold (Bbu. Pence
per Unze) 140/6%

* lnakt -Notlerung
London, 28. September . Am 28. September wurde

in London Gold im Werte von 606 000 Pfund Ster¬
ling zu einem Preise von 140 sh 61/: d pro Unze feinverkauft.
Newyork, 28- 9.
El. Kupt. I. 12.521
30(90 Tage 12.5".
Zinn, loko 57.87' IBIel, loko

zink, loko
Sllb. ausl,

/ .00 IWeiOblecb
9-85 Roheis. N.

44-75 leobels, N.
5-35
27-27%
26.25
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Fest

Hamburg , 28 September . Die Grundstimmung war
freundlich ; allerdings hielt eich der Geschäftsumfmigin engen Grenzen, zumal in Anbetracht des Staats*
feiertages aus Anlaß des Besuche« des italienischenStaatschefs die Berliner Börse heute geschlossen war.Von Bremer Werten erhöhten sich Reis- und Handels
um 1•/• und blieben zu 145 gefragt . Werftaktien
wurden ebenfalls besser beachtet , so daß sich Atl -is-
Werke um V**!• auf 1Ö3 besserten . Die unnotierten
Desckirnag setzten ihre Aufwärtsbewegung gleichfallsum l/a“/• auf 145 fort . Von den übrigen Freiverkfehrs-
werten blieben Norddeutsche Hochseefischerei mit
147'/, und Nordstern mit 148'/* unverändert . Der
Schiffahrtsmarkt  lag kursmäßig freund¬
licher , ohne daß sich jedoch zunächst nennenswerte
Umsät7>e entwickeln konnten . Hapag wurden 1 °/#
höher geschätzt . Nordd. Lloyd gingen mit 87 um.
Hansa -Dampf nannte man Vs®/* fester (137), während
sich Hamburg -Süd um lt<% niedriger (47) stellten.Für Woermann -Linie bestand Kauflust zu wieder 84.
Deutsche Ostafrika blichen zu £4 angehocen. Bremer
Straßenbahn notierten wie zuletzt 97 Geld. Banken
lagen ruhig . Geestemünder Bank waren mit 94 nach95 Brief am Vortag zu hören . Am Ren ton markt war
es still , kuTstnaßig jedoch freundlich . Bremer Alt¬
besitz wurden wieder mit 127'/« und Bremer Neubesitz
mit 22 angesohrieben.

Nicht einheitlich
Hannover , 28. September . Am Aktienmarkt war die

TJrasatztät'igkeit etwas lebhafter , doch gaben dieKurse fast durchweg nach . Die Umsätze in Ilseder
Hütte , Eisenwerk Wülfel , Norddeutsche Gement, Lin-

Die Berliner Börse blieb gestern geschlossen

dener Aktien -Brauerei und Hannoversche Immobilien
wurden zu niedrigeren Kursen getätigt . Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn waren zum unveränderten Kurs
von 110 im Handel , blieben aber noch Brief . Am
Rentenmarkt  waren gute Umsätze in Reiche*
schatzanweisungen und Pfandbriefen . Von Hanno¬
versche Landeskredit zog auch die Reibe auf 100 an,
während einige Serien Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank auf 99V, zurückgingen . In Liqm-
dationspfandbriefen war die Kursentwicklung unein¬
heitlich , von Industrie -Obligationen waren Hackethal-
Draht 1 °/« niedriger mit 103 im Handel . Provinz¬
anleihen blieben behauptet , auch die Gemeinde-Um-
achuldungsanleihe war zu gestrigen Kursen im
Handel . Im Freiverkehr  nannte man Burbach
mit 63 bis 65 und Wintershall mit 133 bis 134. —
Schluß behauptet.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ?8 9
Berlin
Lenden
Newyork
Barl»

72 .70

181.90Vm
^  4 .9477

112.3Ä

London
Nawyork
Perl»
Berlin
Spanlea
Msnlraal
Amsterdam
BrBnel
Italien
Scftaelx
Kopenhagen
stetkhelm
Olle
Helslngteri
Prag
Budapest 25 .09

Paris , 28 9.
Lenden 14453
Newyork 29 .22
Belgien 49175
Spanien — .—

Zürich , 28. 9.
Barte 14 .90'jLondon 21.54.
Newyork
Belgien
Hellen
Spanien
Holland
Berlin
Wie*
Nolenkuri

435 .50
73.3»
27.92!»

240 .85
174 .75

Tlsb fei«
Bankaki.
»S Tg . Brltl
♦8  Tg. Bai«
Br. Han «. -

Wechsel
niedr . « au
DSeJiit. Satt
Wadital aut
Londaa -OkL

Belgien
Schwell
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Solls
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moikau
Lallland
Butn . Alrai
Rio da Jan.
Montavldto
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

39.48
41 .56V

45.00
40 .00

215 .75
400 .00
673 .0 '’
110 .13
620 .00
546 .5"

26.25
26.18
2525
16.00
4 .12

27.87
18 .00
97 .50
1/298

79 .80

Kopenhagen,28 .9.
London
Hewyork
Berlin
Barle
Antwerpen
XOrlch
Rem
Ameterdm
Stockholm
Oslo
HelilAilart
Preg
Wien
Warteban 88 .10

Wien , 28 . 9.
Amtirdani 295 .38
■srlln 214 .40
BrOeeal 90.03
Budapaet —
lukaratt — —

Newyork , 26 . 9.

Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.21
82 .25
86 .25
10.00

3.95
3 .50
3 .25

Oslo , 20 . 9
London 19 .90
Berlin 162 .50
Parle 1« 00
Hewyork 404 00
Amsterdam 223 75
Zürich 93.5O
Helsingtort 8.90
Antwerptn 68.50
Stockholm 102 .05

I Kopenhagen 89 .25
Rem 21.50
Prag 14 .30
Wlan 77 .25
Warschau 7775

Kopanhagen 118 09
London 26 .46
Madrid — —
Mailand 27.94
Hewyork 534 .78
Oslo 132 .91

48.1»
6.33

X- s/“

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg . %

Schanghai 1/246
Yokohama 1/198
Australien 125 »0
Neuseeland 124 F0
Südafrika 100 !l2 !i
London aul

Italien 153 75
Schweix 670 .87!,
Kopenhagen 658 00
Holland 16/13 !,
Oslo 729 .00

Stockholm 111 .10
Oslo 108 .30
Kopenhagen 96 20
Sofia
Prag
Warschau
Budapest

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16 .50

Prolonga¬
tionssatz !.
tägl . Geld

Stockholm . 746 00
Helsingfors 64 .50
Prag 102 .50
Berlin 11.75
Warschau 4 56

Helsingfors 9 .53
Buen . Aires 130 00
Japan 125 .50
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 ML i
£ p. 3 Mte ti
$ p. 1 Mt. %

I S p. 3 Mte, r
Stockholm . 28 . 9
London 19 40
Berlin 157 .75
Paris 13 .45
Brüssel 6675
schw . Plätze 90 75
Amsterdam 2f7 '00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97 .65
Washington 393 .00
Helsinglors 8 .60
Rom 20 .75
Prag
Wien
Warschau

13 85
74 .50
74 .50

1874
18.82!*

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .36
Warschau 122 .76
Zürich 122 .83

1.00
0 .43
0.50

1.00
1.00
4.9475

Land . 60 Tg.
B' wedisal
H’wedisal
Paris
BrOtssl
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oelo

4 .9422
4.9422
3 .41S

16.82
5 .261
8-10

22 -98!,'
55 -24
25 -50
24 -05

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

2210
18.85
1975
r .32
0.91

28 .8?
30 .68

8 .34
40 .13

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. September
Newyork gegen Japan 28.84—28.87, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6'/«. Hongkong 1.2V»,

Schanghai —, Kobe 1.1"/« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Freundlich
Frankfurt , 28. September . Zu Beginn der Abend¬

börse lagen verhältnismäßig weniyc Aufträge vor.Infolgedessen war die Umsatztätigkeit nicht sonder¬
lich lebhaft . Die Grundstimmung blieb jedoch
freundlich , und die Kurse wiesen überwiegend kaum
Veränderungen auf . Einige Nachfrage machte sich
wieder für Mannesmann zu 123 (li22VO geltend . I . G.
Farben kamen bei begrenztem Geschäft mit unver¬ändert 163V, und AEG. mit 127V, zur Notiz. Am
Rentenmarkt kam es zu einigen Abschlüssen in Kom-
munalumscliuldung zu unverändert 94.75, Altbesitz
bewegten sich auf einem unveränderten Stande von128'/<. Irn Verlauf  vermochte sich keine Ge-
schäftsbelebung durchzusetzen , da der Auftragsein¬gang begrenzt blieb . Die Kulisse übte Zurückhaltung
und war verschiedentlich ' zu kleinen Glattstellungen
geneigt . Gegenüber den Mittagskursen ergaben sich
jedoch nur geringe Veränderungen . Am Einheits¬
markt notierten Gebrüder Adt mit 72 (70). Großbank-
nktien lagen behauptet , namentlich in DresdnerBank konnte sich einiges Geschäft entwickeln . Am
Rentenmarkt blieb es bis zum Schluß sehr ruhig.

Stetig
Newyork , 28. September . Die Börse verkehrte zu

Beginn in ziemlich fester Haltung . Die aus der
Wirtschaft vorliegenden Nachrichten lauteten zwar
noch etwas unterschiedlich , jedoch war allgemeineine freundlichere Grundstimmung unverkennbar,
zumal auch die vom Londoner Platze eingehenden
Meldungen Anregung boten . Bald nach Beginn kam
es in Anbetracht der Anfangssteigerungen zu Ge¬winnmitnahmen . Das herauskommende Material fand
jedoch gut Unterkunft , so daß auf den meisten
Marktgebieten Besserungen bis zu 2 Dollar festzu¬
stellen waren . Die Rede, die Präsident Roosc-
v e 11 in Bonneville (Amerika ) gehalten hat , blieb
auf die Börse ohne Einfluß , allerdings fand die Er¬
klärung , daß für das nächste Rechnungsjahr end¬
gültig mit einem Ausgleich des Haushalts
zu rechnen sei, stärkere Beachtung . — In der letz¬ten Börsenstunde führten erneute Gewinnmitnahmen
zu einer Verringerung der Gewinne, allerdings
machte sich gegen Schluß wieder Kauflust geltend,so daß schließlich Gewinne bis zu 2 Dollar über¬
wogen. Die Börse schloß stetig.

Konkurse
Dresden : Nachl . Gastwirt Emil Otto Gottschaidt.

— Hohenstein -Ernstthal : Nachl . Kohlenhändler und
Landwirt Gustav Bahner in Oberlungwitz . — Kehl:
Nachl . Kaufm . Georg Müll in Legelshurst . — Leisnlg:
Nachl . Käsereibes . Bruno Alfred Andrä in Poisch-
witz. — Mühlhausen , Thür .: Kaufm . Otto Wegener.— Stettin : Naclil. Kaufm . Karl Schmaler sen.

Vergleichsverfahren
Reichenbach , Vogtl .: Kaufm . Gerhard Jahnke in

Fa . Ch. Gasse. — Rummelsburg , Fomm.: Dipl .-Ing.Meldner & Co., Tiefbauunternehmen.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 1. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

nS€hitfahrt •Ithiffbau
Der „Leviathan “-Ersatz . Die amerikanische

Regierung beschloß die Erteilung des Bau¬
auftrages für einen Kabinenschnelldampfer an
die New Port News Shipbuilding Company für
15,7 Mill . $. Der Dampfer soll den „Leviathan“
ersetzen und wird in der bekannten Washington-
Klasse erbaut.

Bevorstehende Ratenerhöhungen der La-Plata-
Konferenz . Die La-Plata -Konferenz hat
beschlossen , alle Frachtraten , die bis Ende
dieses Jahres Gültigkeit haben , auf keinen Fall
über diesen Zeitpunkt hinaus zu quotieren , da
neue Raten in Bearbeitung sind , die sobald wie
möglich bekanntgegeben werden sollen . Zu
diesen Raten gehören u. a- die für den größten Teil
der Chemikalien und für Zement , dessen gegen¬
wärtige Rate von 10 sh Gold gleichfalls bis Ende
dieses Jahres begrenzt wurde.

Allgemeine Ratenerhöhung Antwerpen —
Levante . Mit Wirkung vom 1. Januar 1938 ah
ist seitens der ■Levante -Konferenz für Ver¬
ladungen , ah Antwerpen eine allgemeine Raten¬
erhöhung von etwa 10“/. beabsichtigt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

ngekommene Seeschiffe am 27. September:
Nixe , dtßch., von Haugesund , D. G. Neptuu , Ha¬in I , Schuppen 9, Stückgut . Dagmar , finnl ., von
elsingborg , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte . Orla,
isch., von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 8,
tückgut.
ngekommene Seeschiffe am 28. September:
City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye &o., Schlachthof , Vieh . City of Bremen , engl ., von
ublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Klio,
tsch., von Sevilla , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 18,
orkholz . Pax , dtsch ., von Eibing , D. G. Neptun,
ohentorshafen , Holz. Lotti R» von Menthil , Fisserv. Döornum , Klembt , Kohlen . Cosenza, ital ., von
alien , Gebr. Specht , Kohlenhandel . Lister , schwed .,
m England , Pieper & Vollmers , Röchling . Pollux,
tsch., vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 3.
tückgut . Thesaus , dtsch ., von Königsberg , D. G.
eptun , Hafen I , Schupp . 9, Stückgut . Kong Bjoern,
orw., von Oslo, Herrn . Dauelsberg . Hafen I , Sch. 3,
tückgut . Astarte , dtsch ., von Stockholm , D. G.
eptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut,
bgegangene Seeschiffe am 27. September:
Wachtel , dtsch ., nach Antwerpen , Rab . L Stadtl.
aube , dtsch ., nach Reval , Gottfried Steinmeyer,
tückgut . Bockenheim , dtsch ., nach Hamburg , Gebr.
pecht , Restladung . Berengar , dtsch ., nach Ham*
urg , Gebr. Specht , Restladung . City of Havre,
merik ., nach Baltimore , Dasco, Stückgut . ClausTnrn nfip.h Westindifln . Nie. Haye & Co.,

Wertpapierbörse der Bremer Zeitung vom 28.September
Hanseatische Wertpapierbörse

Festveränsliche Werte
Deutsch« Belebe- „ . . .„. Staatsanleihe « 9- 27. . .
I BL RtlduaaL27 101.40 101.40
4 40. 34 98.75 98.75
4>/. Dt.Relch».Sch.35 99.25 9975
4Va Reich, 00« 34 L 100.37 100.37
4 Brem. Umtausch 93.50 93.50
BremenNeubesltx 22.00 22.00
HamburgNeubetlU 28.00 28.00
Blech. Altbesltx 128.00 12070
Bremen Altheeltx 12775 127.25
HamburgAltheeltx 127.50 12775
Kreditanstalten und Körper,

schalten
4V» Oldb . Gich . ». 23 99 75 99 .75
47t do. Korn. S. 1 99 .00 99 00
47 » do . do . S. 2 99 .00 99 .00
47 , da . de . S. 3 99 .00 99 .00
47 , de . 3. 1 ». 3 99 .75 99 75
47 . da . da . 3 . 2 99 .75 99 75
47 , da . da . S. 4 99 7 5 99 .75
47 , do. Gplbr . S. S 99 .75 9975
47, do. da. S. < 9975 99 75
Hypothekenbanken
47, Hamh. Hypbk. A
67, de. Liquid,
do. AatalKdialn

47» Pr. Ctrbd.
37. da. U«. 24 A2
47, Pr. CtrMu Bad.

Obk 24/27/28
Industrie-Obligationen
Deut,che LlooL 34 — — —
Herd «. Steingut 27 101 .00 101 .00
BremerTauwark - ——
Steuergutscbelne Gruppe II
fällig amt. 4. , »34 - ——
fällig am1. 4. , »35 — ——
fällig amt . 4. , »34 —— ——
fälligam, . 4. , »37 — ——
fällig am, . 4. , »38 11775 11775
Bank-Aktien
Gaaetamllndar Bank
Hk. HypothektnbankSchl.-Hol.Bk.l.Husum
Vertlnibaok
Wuthol,L Bank
Schlflahrts -Aktlen
Br. SdUapp« h.-6a>. 92.00
dl  Oat -Alrika-Liola 85.00
Hapag
Hbj.-SUdam. D.-B.Han.a-Llnla
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter*. Rpjderel
Weermana-i ŝie
KLseubahu-Aktlen
A.-6. IDr Verkehr
(rem. ttragenbahn
DL Reldub.-Vorx.-A.
Hambonw Hochbaba

99 .50 99 .50
101.87 101 .87

4.78 4 .78
99 7 5 99 .75

101 iO 101 .50

98 50 98 .50

£4 .00 95 .00
104.00 104 .00
93 .50 93 .25

134 .40 134 .50
148 .00 148 .00

85.50
4675

92 .00
85 .00
85 .50
47 .25

130.50 136 .50
145.00 145 60
87 .00 86 75

84*0C 04 00

128 .50 128 .00
98 .00 97.00

12775 12775
06 .00 96 .00

Industrie -Aktien
Alle , Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Be,loh . Gell.
Brem . Veq. Flich .-G.
Br. Allg . Ga, u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenlabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Sllberwarenlahr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmern)
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flen,b . Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.

28 9. 27. 9.
123 00 122 .50
300 00 308 00
134 .00 134 .00
159 .( 0 160 .01
130 .00 130 00
160 .00 160 .0(

174 :00 174 .00

129 .00 129W
160 .00 160 .00
150 .00 150 .00
142 .00 142 .00
175 .00 175 .00
166 .00 165 .50

85 .50 85 .50
134 .00 134 .00

84 .00 84 .00
124.50 124 50
159 .10 158 62

18 5- 27 9.
Harb . Gummi 174 .10 174.00
Hochofen * . Lübeck 138 .50 13? .50
Hottm . StärkelaOr.
Holelenbrauertl
Juteep . u. Weh . Br.
Markt - ii. KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dl .Hoch ».
Nordweitd . Krall
Rheinstahl
Rel , u. Handel,
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werka
Stader Lederfabrik
ThSrl Bel
Transp . Hsvecka
Vor. Werkstätttn
Wendt , Zigarren
Kuloulalwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu -Guinea -Comp.
Btavl Min. u. EU- 6 .

N8.00 ——
118 .50 107 .50
122 50 122 .50
136 .75 136 .00
143 00 143 00
14“. 10 144 50
1 3 .50 1*4 .00
154 .75 1- 4 .50
144 .00 142 .25
135 .00 133 .60
130 .00 130 .00
122 .00 122 .00
126 .00 126 .00
130 .00 130 .00
122 .50 122 .10
130 .00 130 .00

95 .00 95 .00

94 .50

3362

94 .50

3360

Niedersächsische Börse

9975

99 .00

99.75

99 .00

99.87 9975

95.50 99 .50
101.62 101 .50
95.00 95 .00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4 1/» Hann. Prov . Anl.
R. 15 89.00 99 .00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V» Oldbfl. tl » Kr. 6.
Pldbr . S. S

do. Gold.-Komnu-
ObL S. 3

Landesbanken
4 '/» Hann. Ldkr. 6 .-

Pt. S. t 1926
•V* Brscftw. Staatsb.

Goidptbr. R 16
5Vi do. Llqul. Pldbr.
4 do. RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften
t '/» Brtcnw . rlttl.

PL von 29
4 '/» Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
4V» Caienbo * rlttl.

G.-Pfdbr . v. 28
4V» Geller rittL

Goldpf . C.
Stadtsehaften
4 '/» PreuB. Zentral-

stadtsebaft Ptand-
brlel R 22

Hypothekenbanken
41/> Brsdi « .*Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.*
von 1929

>x/i do . LiQuid.Pldbr.
*.'/» Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Ptdbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauerplldeObU 102 QO 102 00
6 Hackethal Obi. 103.00 104.00

99.00

99,25

99.50

9925

99 .00

99.25

99.50

3925

59.50 99 .50

99.87 100 .01
101.30 101 .37

9975 3975

b 6 Lindeoer Brauerei
Obi . 103 .25 10325

3 Meth . Linden ObL 89 .50 89 .50
6 Vor«. Zem. ObL 10275 10275
bachwerte ohne Zlnsbcrechm
4 Hann . StadtanL

von 1923 95.00 95.00
Brem . ritt . (Rogs .)
abg . Pt . 93 .00 93 .00

4  Cell , ritt * (Roog .J
abg . Pt . 93 .00 93 .00

SV» Hann. Bd. Kr.
LlquL Pfandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Eiektr . a. RU
abg . AnL 100 .00 100 .00

4*/> Lüdenscheid U
ObL 105 .00 105 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück in RM)
hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte

4iauerci
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Wer nöfiei Zem
Verelnsbr . . -
Vorwohlor Zement
Wollwäsch . Octiren
Srschw . Hann - Hyp.

Bank
leeetenulndei Bank

Verkehrs -Aktien
Hilde,h . Poln .Krelsb.
Ueborlandw . Hann.
Marlanhorn -Beend.

187 .CO 187 .00
180 .00 180 .00
113.50 113 .50
11/ .L0 118.00
151 .00 140 00

-60 .0L 362 .00
124 .2b 124 .25
- — <19 00

,77 .00 178 .00
90 .50 91 .00

132.00 132.50
200 00 200.00
133.50 133 .50
172 .00 172 .00
122 .00 122 .00
179.50 179 .50

115 .00 114 .50
54 .00 04 .00

62 .50 62.00
120.50 120 .50
110 .00 110 .00

Stückgut . Tenerife , dtßch., nach Hamburg , Carl J.Klingenber/r . Storfors , schwed., nach Gotenburg,Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.
Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffahrt)

Bremen -Stadt angekommen am 28. September:
Lloydleiehter 127 (Job . Meyer ), von Hamburg , Ha¬fen I , Schuppen 9a. Stückgut.

Bremen -Stadt abgegangen am 28. September:
ML Tie (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Greif 2 (81480), Hector 4 (81649), Erpel 8

(82113), Pollux , Kong Bjoern 3, Astarte . Feronia 5,Nixe , Tbeseus 9, Triton (Dock).
Hafen II : Rabat 11 (80026), Arion 17 (80183), Schul¬

schiff Deutschland 17 (85390), Ilheinfels 12 (85376),
Rauenfels 12 (85343), City of Limerick 14, Gauß 16(85483), Unitas (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Laura Lauro (Brem .-Besigli . Oelfabrik .).
Hohcntorshafcn : Fax (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : Ilona Siemers , Mars, Sendeja,Falsvik , Saerimner , Lister (Röchling ), Galdames,

Dagmar (Nordd . Hütte ), Cosenza (Kohlenhandel ),
Neckar , Siena (Kali -Anlage ), Lotti R (Klembt ).Werft : Wiegand (Dock III ).Weserhahnhef : Helene.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Chemnitz , Ems, Isar , Königsberg , Mosel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Berlin 27. an Bre¬

merhaven . Bremen '28. an Cherbourg . Columbus 26.
au Newyork . Der Deutsche 27. an Bremerhaven.
Dresden 27. ab Antwerpen nach Hamburg . Eider
27. an Las Palmas . Europa 27. an Newyork . Gen.
von Steuhen 27. ab Malta nach Catania . Nienburg26. an Philadelphia . Orotava 27. an Antwerpen . Os¬nabrück 27. an Antwerpen . Potsdam 28. ah Co¬
lombo nach Singapore . Stuttgart 26. ah Newyork.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen .. Bärenfels 27. in Hamburg . Kandelfels 27.
Perim passiert . Olbers 27. Ouessant pass . Reichen¬fels 27. von Antwerpen nach Kalkutta . Richard
Borchardt 27. von La Coruna nach Vigo. Rolandseck27. von La Coruna nach Oporto. Trifels 25. in Mor-
mugoa . TJhenfels 27. von Antwerpen nach Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 27. Ouessant passiert nach Antwerpen . Astarte
28. in Bremen . Bacchus 28. in Elbing . Gastor 27.von Rotterdam nach Königsberg . Diana 27. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Delta 28. in Bergen . Egeria27. von Rotterdam nach Köln. Electra 28. in Goten¬
burg . Flora 28. Holtenau passiert nach Bremen.
Fortuna 28. von Bremen nach Kopenhagen . Helios27. von Casablanca nach Bilbao . Irene 27. von Rot¬
terdam nach Stettin . Iris 28. Emmerieh passiertnach Köln . Jupiter 27. ln Rotterdam . Klio 28. in
Bremen . Kronos 27. von Santander nach Pasajes.
Leander 27. in Stavanger . Mereur 28. in Rotter-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 28. 9., um
15 Uhr 40 folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr auf Stärke 6, stellenweise bis 7 auffrischender

West - bis Nordwestwinde

dam. Najade 28. in Kelberg . Nereus 28. Emmerich
passiert nach Köln . Pallas 28. Brunsbüttel passiertnach Gdingen . Pax 28. in Bremen . Perseus 28. in
Stettin . Phaedra 27. von Rotterdam nach Lübeck.
Pluto 27. in Pasajes . Pollux 28. in Bremen . Thalia
28. m Oporto. Themis 27. von Amsterdam nach Bre-
men. Theseus 28. in Bremen . Venns 27. Rotterdam
passiert nach Hamburg.

Arge Reederei Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 29. von Bremen nach London. Amisia 28. von
Memel nach Rotterdam . Elster 28. von Hüll nach
Bremen . Ganter 28. in Wlborg . Geier 28. in Re¬
val . Greif 28. von Bremen nach London. Ibis 28.
in Boston . Lumme 28. in Wiborg . Möwe 28. von
Bremen nach Hüll . Optima 28. von Antwerpen nachBremen . Orlanda 28. in Mäntyluoto . Phoenix 28.
von Hüll nach Hamburg . Rabe 28. von Holtenau
nach Bremen . Schwan 27. in London. Specht 28.in Hamburg.

Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 27. in Thessaloniki
Akka 26. in Derindje . Arkadia 27. ln Tunis . Bel
grad 27. ln Gravosa . Cavalla 28. von Hamburg naclIstanbul . Chios 27. Ouessant passiert . Ithaka 28
von Bremen nach Hamburg . Kythera 27. Ouessan
passiert . Macedonia 27. Ouessant passiert . Miloi
26. in Braila . Sofia 27. von Antwerpen nach Piraus . Tinos 26. in Portimao.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 27. Panama -Kanal passiert . Bocken¬heim 28. in Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Stuttgart 25. an Newyork . — West¬küste Nordamerika : Oakland 25. an Tacoma . Port¬
land 26. an Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien:
Caribia 27. ab Cristobal nach Cartagena . Cordillera
26. an Antwerpen . Frisia 27. Vlissingen passiert
nach Boca Uracap . Patricia 26. an Port of Spain.
Palatia 26. Lizard pass , nach Amsterdam . Kyphissia28. ab Hamburg nach Bremen . Kellerwald 27. Vlis¬
singen passiert nach Antwerpen . Sesostris 27. ab
Port of Spain nach Amsterdam . — Westküste Süd¬
amerika : Roda 28. ab Valparaiso nach Corral . Araa-
sis 27. ab Balboa nach Buenaventura . — Südafrika,
Australien , Nieaerländisch -Indien : Hanau 27. Cap
Verde passiert nach Kapstadt . Halle 26. ab Co¬
lombo. Altona 26. an Antwerpen . Gera 26. an Port
of Spain . Heidelberg 26. an Triest . Rendsburg 27.
an Brisbane . — Ostasien : Neumark 28. ab Hamburg
nach Bremen . Tirpitz 25. ab Sabang nach Suez.
Oldenburg 26. ab Dairen nach Kobe. Duisburg 26.
ab Port Sudan nach Suez. Sauerland 26. ab Hong¬
kong nach Manila . Ramses 27. an Antwerpen . —Vergnügungsreisen : Milwaukee 27. ab Istanbul nach
Mitylene . Oceana 28. an Hamburg . — Trampfahrt:Osiris 27. an London. Iserlohn 26. an Habana . Ha-
venstein 26. Vlissingen passiert nach Antwerpen.

Hamhurg -Sudamerikanlsche Dampfschiff fahrts -Ges.
Antonio Delfino 27. in Bremerhaven . Cap Norte 28.St. Vincent passiert . General Osorio 28. in Santos.
Madrid 27. in Montevideo . Monte Rosa 27. Ouessant
passiert . La Coruna 27. von Rio de Janeiro nach
Madeira . Berengar 28. in Hamburg . East Wales
28. Fernando Noronha passiert . Eifel 27. in Monte¬
video . Mendoza 28. St. Vincent passiert . Natal 28.
Ouessant passiert . Rio de Janeiro 26. in Monte¬
video . Santa F6 27. in Rotterdam . Taunus 27. in
Antwerpen . Tenerife 28. in Hamburg . Westsee 28.in Montevideo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 27.
an Lagos . Wolfram 26. ab Cape Palmas . Wagogo26. ab Benito . Wangoni 25. ab Las Palmas . Nemea
25. Las Palmas passiert . — Süd- und Ostafrika:
Adolph Woermann 27. an Hamburg . Njassa 27. abDurban . Watussi 27. an Port Elizabeth.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 27. in Hamburg.Claus Horn 26. in Bremen . Ingrid Horn 26. von
Dover nach Port of Spain . Waldtraut Horn 26. in
Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 27. in Rotterdam . Lucy Bor¬chardt 27. in Rotterdam . Pasajes 27. in Nemours.
Las Palmas 27. in Casablanca . Sebu 27. in Ant¬
werpen . Melilla 27. in Bilbao . Porto 27. Finisterre
pass . Ammerland 27. von Narvik nach Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.Elbe 27. an Rendsburg . Oder 28. an Stettin . Phoe-
bus 26. an Aruba . Penelope 27. au Sewellspoint . F.H. Bedford jr . 27. an Las Piedras . Esso Bolivar 25.
von Aruba nach Newyork . Wilh . A. Riedemann 27.
von Newyork nach Aruba . Baltic 27. von Newyorknach Tampico . Svithiod 27. von Rio de Janeironach Santos.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 26. in
Rotterdam . Marie Fisser 26. in Methil . Bertha
Fisser 24. in Archangelsk.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Hendrik
Fisser 26. in Oharleston . Martha Hendrik Fisser 26.
von Lulea nach Rotterdam » Erika Hendrik Fisser
26. von Huelva nach Königsberg . Konsul Carl Fis¬ser 24. von Narvik nach Emden.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wcscrmünde

Angekündigte Dampfer : Ernst von Briesen , Amts¬
gerichtsrat Pitschke , Arctur (Bäreninsel ), Vegesack
(Island ), Oskar Neynaber , Oldenburg (Nordsee, He¬
ringe , Gatt und Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bredebeck (Weißes
Meer), J . H. Wilhelms , Heinr . Buoren , Germania,
Olsfur , Sonne (Island ), Nordkap , Schütting , Jupiter,
Franz Dankworth , Aug . Bösch, Ferdinand , Andreas
Wolff , Zieten , Delmenhorst , Reiher , Taunus (Nordsee,
Heringe , Gatt und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Rosemarie , Würzburg,
Antares , Westerland (Nordsee , Heringe ), Wilhelm
und Marie , Saar , Portland (Bäreninsel ), Halle , Marie
Wolff (Weißes Meer), Sylt , H. Hohnholz (Island ),
Günter , Arthur Duncker (Nordsee , Heringe ).

Kriegsmarine
Stationstender . ,.Frauenlob “ 27. aus der Ostsee in

Wilhelmshaven . Poststation bis auf weiteres Wil¬
helmshaven . U-Bootsflottille „Salzwedel" und Ar¬
tillerieschulschiff „Brummer “ 27. von Swinemünde
nach Wilhelmshaven . Fischerei schutzboot „Weser“27. von einer Kontrollfahrt in Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede Kegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge1 Stil. 40 Min. .Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav29. Sept. 10.13 23.11 9.53 22.51 7.53 20.5430. Sept. 11.45 — 11.25 9.25 22.201. Oktober 0.40 13.05 0.20 12.45 10.45 23.30

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden26. Sept. 1.22 2.04 1.28 1.7927. Sept. 1.22 2.01 1.30 1.7628. Sept. 1.22 2.04 1.26 1.81

Niederdeutsche Rundschau
Vegesack

Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk.
Auch in diesem Jahre werden in Vegesack mehrere
Kurse durchgeführt. Jede Frau und jedes Mäd¬
chen über 18 Jahre hat die Möglichkeit , an diesen
Kursen teilzunehmen . Ein Nähkursus Montags¬
abends im Lyzeum hat bereits begonnen . Es
können noch Anmeldungen entgegengenommen
werden für folgende Kurse : Kochen : Montags
19.30 bis 22 Uhr . Schillerschule . Aumund . Nähen:
Donnerstags 19.30 bis 22 Uhr , Lyzeum . 54

Säuglingspflege Dienstags 20 bis 22 Uhr, Ly¬
zeum. Vegesack. Anmeldungen können täglich in
der Ceschäftsstelle der NSV . non 16 bis 18 Uhr,
außer Mittwochs und Sonnabends , erfolgen . 54

VDA . Ueber Kärnten und seinen Abstimmunas-
kampf sprach am Montagabend m der Strandinst
Fräulein Dr . Kabusch. Da die Vortragende aus
eigenem Erleben erzählte , verstand sie ihren
Worten den nötigen Nachdruck zu geben. Sie
schloß ihre Ausführungen mit einer Werbung für
die Arbeit des VDA . 54

Vückeberg-Fahrer . Die bei der NSDAP ., Orts¬
gruppe Vegesack, bestellten Fahrkarten für die
Fahrt zum Vückeberg können in der Eeschäftsstelle
Kirchenstrahe 3 abgeholt werden . 54

Aumund
NSDAP .-Versammlung . Am Montagabend fand

im Aumunder Sporthaus eine Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe statt. Ortsgruppen¬
leiter Hillmann  eröffnete die Versammlung
und gedachte des vor kurzem verschiedenen Par¬
teigenossen Körner . Er sprach des weiteren über
die Arbeit für das kommende Jahr . Insbeson¬
dere forderte er zum Eintritt in das Frauenwerk
auf. Einer Reihe von Parteigenossen konnte das
Mitgliedsbuch überreicht werden . Anschließend
wurde einer großen Zahl von Parteianwärtern
der Ausweis für die Parteianwartschaft über¬
geben. Der Schulungsleiter Pg . Degenhardt
sprach in kurzen inhaltsreichen Worten über die
Zusammenkunft Mussolinis mit dem Führer . 54

81. Magnus
Einbruchsdiebstahl . Ein Volksschädling hat in

der Nacht vom Sonntag die Tomatenplantagen
auf d̂em Gelände des Mütterheimes der NSV.
geplündert . Dann drang er in das Gewächshaus
ein und hielt unter den Weintrauben reiche Ernte.
Eine derartige Tat dürfte eine recht harte Strafe
erfordern , da die Trauben für die Mllttererho-
lungsheime bestimmt find. 84

Lesum
NSDAP ., Ortsgruppe Lesum. Der Ortsgrup¬

penleiter hatte seine Mitarbeiter aus den Gliede¬
rungen der Bewegung zu einer Besprechung zu¬
sammengerufen . Es wurde zunächst die örtliche
Durchführung des Erntedankfestes sestgelegt . Der
Ortswalter der NSG . „Kraft durch Freude ". Pg.
Lange , brachte sodann grundlegende Ausführungen
über die Ausgaben der neu zu bildenden Besucher¬
gemeinschaft . die die Ziele der früheren NS .-Kul-
turgemeinde übernommen hat . Erste Aufführung
wird bereits am Freitag , 1. Oktober, durch die
Landesbühne Ost-Hannover erfolgen . Es gelangt
Hermann Voßdorfs „De Fährkroog " zur Auffüh¬
rung . ° 54

Grohn
Die Fa . W. K. Bohlmann , Bremen , Sebalds¬

brücker Heerstraße, beabsichtigt auf dem früheren
Grundstück der Fa . Erohner Mühlenwerke in

Grohn , Heerstraße, eine Dachpappen-Fabrik und
Teer -Destillation zu errichten. Ter Plan liegt in
den nächsten 14 Tagen aus dem Landratsamt in
Osterholz zur Einsicht aus . Zeitpunkt zur münd¬
lichen Erörterung der erhobenen Einwendungen
ist auf Freitag . 15. Oktober 1937, vormittags
19 Uhr , im Kreishaus Osterholz festgesetzt. 84

Brundorf
Heidebrand . Am Montagnachmittag brannte es

in der Nordwestecke der Gemarkung Brundorf
Angesichts des nahen Feldhofes und 'da mit dem
Umschlagen des Windes gerechnet werden mußte
wurde sofort die Vrundorfer Wehr alarmiert Es
gelang alsbald , den Brand einzudämmen. 54

Hemelingen
Oeffentliche Kundgebung . Auf einer von der

Ortsgruppe Hemelingen der NSDAP am
1. Oktober im „Alten Krug " einberufenen Ver¬
sammlung wird Kreisleiter Pg . Schwierinä
sprechen und sich damit der Hemelinger Partei-
genossenschast und den Volksgenossen vorstellen.
Wegen Erkrankung wird der scheidende Bürger¬
meister und Kreisleiter Pg . Passe  dies « Künd-
aebung nicht benutzen können um sich von der^

inwohnerschaft zu verabschieden. Q£

„Ihr Urteil bitte“
Ihre Mühe wird reichlich belohnt,
denn Avertvolle Preise sind ansgesetzt!
Beachten Sie am 3. Oktober

die „Bremer Zeitung “!

Vereinswettkampf im Schießen . Die Schieß¬
gruppe des VfL . Hemelingen hatte die Schützen¬
gruppe Uphusen zu einem Wettkampf eingeladen.
Jede Gruppe bildete eine Mannschaft zu je sechs
Schützen. Der VfL . siegte mit 799 :683 Ringen.
Der beste'Schütz« war Ricke, VfL ., vor Laatmann,
Uphusen . Im Wanderpreisschießen des VfL. siegte
Wetzstein mit 43 Ringen und errang damit den
Wanderpreis . Im Schießen um die Ehrenscheibe
war Th . Kern der beste Schütz«. 93

Heimkehr der NSB .-Kinder . Etwa 89 Heme¬
linger Kinder , die am I. September durch die
NSV . zu einem vierwöchigen Erholungsaufenthalt
in den Gau Kurhessen (Kassel) geschickt worden
waren , kehren heute abend in die Heimat zurück.
Der Sonderzug trifft einige Minuten vor 19 Uhr
auf dem Bahnhof Sebaldsbrück ein , wo die Kinder
von ihren Angehörigen in Empfang genommen
werden können. Die Kinder haben es im Gau
Kurhessen sehr gut getroffen . — Wie verlautet,
können auch die restlichen erholungsbedürftigen
Kinder ' noch mit einer Land- ' bzw . Heim¬
verschickung rechnen. 93

Embsen
Gemeine Tat . Einem Bauern von hier war vor

einigen Tagen plötzlich das ganze Vieh von der
Weide verschwunden, welches von dem Mädchen
des Bauern , als sie zum Melken wollte , bemerkt
wurde . Erst nach tagelangem Suchen konnte das
Vieh in der Uphuser Feldmark wiedergefunden
werden . Es stellte sich heraus , daß ein 16jährigs»
junger Mann sich einen Spaß daraus gemacht
hatte , das Vieh ans der Weide heraus zu lasseA
und es in die Uphuser Feldmark zu treiben.

Bäuerliche Kultur und flrbeit
Sonderausstellung in Ssterliolz-Scharmbeck— Hie Ergebnisse der Kreistierschau

Wie von uns bereits berichtet , fand in Oster¬
holz-Scharmbeck in Verbindung mit der Kreis¬
tierschau eine große Sonderausstellung „Bäuer¬
liche Kultur und Arbeit " statt , die sich zu einem
großen Erfolge gestaltete . Den äußeren Rahmen
der Ausstellung bildete ein großer Zeltbau und die
Schießhalle des Schlltzenhofs . Eindrucksvoll grüßte
am Eingang ein Riesenbild des Führers und des
Reichsbäuernfiihrers Darre auf dem Vückeberg.
Höhepunkt dieser umfassenden Schau des bäuer¬
lichen Lebenskreises bildete unzweifelhaft die Ab¬
teilung „Blut und Sippe " mit zahlreichen Aus¬
stellungsstücken über Erbhosgeschichte und Ahnen-
sorschung. über die Geschichte des deutschen Bau¬
erntums von den frühen Anfängen her. Der
älteste Pflug der Erde und andere Fundstücke aus
dem niedersächsischenSiedlungsraum waren ebenso
vertreten wie Waffen aus der Bronzezeit , die
von der Kulturhöhe unserer Altvorderen Zeugnis
ablegen . Eindrucksvolle Schaubilder über beispiel¬
hafte bäuerliche Wohnräume , über die Erzeu¬
gungsschlacht und Marktordnung , über den Anteil
der Landhausfrau an den großen Aufgaben der
Gegenwart schlossen sich an . Auch Sonoergebiete
wie moderne Weidewirtschaft , Obst- und Garten¬
bau . Bienenzucht . Luftschutz. Feuerschutz auf dem
Lande . Tierschutz, werden in ihrer Bedeutung für
das Ganze wirkungsvoll herausgestellt.

Eine Augenweide für Landmädel und Land¬
frauen bildete die Ausstellung „Alles selbst
gemacht", die die Herstellung der eigenen Aus¬
steuer vom Flachs bis zum fertigen Linnen veran¬
schaulichte. Neben unzähligen Webarbeiten fand
insbesondere der Bückeburger Trschwebstuhl. eine
Neukonstruktion von vielseitiger Verwendbarkeit,
besonderes Interesse . Breiten Raum nahmen die
ländlichen Handwerkerinnungen ein . so zeigten die
Vauhandwerker eine moderne Kartofseleinsäu-
erungsgrube , die Müller verschiedenes Mahlgut,
die Bäcker alle gangbaren Backwaren , die Stell¬
macher Wagen und Geräte , die Elektriker Rund¬
funkgeräte . die Sattler , Klemvner , Schmiede und
andere Berufe Proben ihrer Arbeit . Eine Schau
von Elektrogeräten im Landhausbalt schloß sich
an . Besonders lehrreich fiir den Züchter war die.
Schau der Cchlachtwertklasien der Fleischer-
Innung , die der Viehwirtschaftsverband mit
lebenden Beispielen ergänzte.

Der Reichsarbeitsdienst war durch ein großes
Relief über ausgeführte und bevorstehende Lan¬
deskulturarbeiten im Teufelsmoor vertreten und ■
weiterhin im Freigelände durch Beispiele sach¬
gemäßer Vodendränage . Dem Andenken des Moor-
kolonisators Findorff , der für unser Gebiet ko
ungeheuer viel geleistet hat . waren mehrere Por¬
träts dieses großen Mannes , verschiedene seiner
Handzeichnunaen und Pläne gewidmet . Zusam¬
menfassend läßt sich die Ausstellung „Bäuerliche
Kultur und Arbeit " als beispielhaftes Zeugnis
bäuerlichen Einsatzes für das Volksganze wür¬
digen . als vielseitiges und zugleich geschlossenes
Bild der Arbeit dieses wichtigsten Berufsstandes
unserer Nation.

Die Prämiierungsergebiiisie der Kreistierschau
Pferde. Vvraestelli wurden nur Pserde. die bereits .

mit Ia> und I. Preisen ausgezeichnet waren. Preis¬
träger waren : Johann Rieck>ers-LN>erende. Johann
Tietjen-Weyerdeeten (3—tjälirige gedeckteSticken), Ei¬
mer B!orisse-Rade (Klasse2jährige Stutfüllen), Johann
Rnnge-FeldhaUsen (Klasse 4—6jährige gedeckte Stuten).

Nindvieh. tkl a s s e I - Bullen über 2'A Jahre alt:
la -Preis Elans Meierdirks-Ulrerende. Ih-Preis Diedrich
Ohlrogge-Würpedvrs. II. Preis Slierhalinngsverein
Wnllhösen - K i n s se I I : Bullen i—2»4 Jahre alt:
Ia-Pr«is Johann Schräder. Hammelwardersand. Ila-
Preis Stierhaltungsgenosienschast Huxseld, Ilb-Preis
Gemeinde Hnlseberg. — Klasse lila:  Kühe über
ö Jahre alt, über 1 Monate tragend: la-Preis Georg

Schumacher-Frankenburg, Ib-Preis Johann RoPren-
burg-Wörpedoof, Ic-Preis Diedrich Warnken-Huyfeld,
Ila -Preis Georg Schumacher-Frankenburg. II. Preise
Heinrich Behrens-Moorende, Luder Ficken-Jsehorn, Hin-
rich Michaelis-Oberende, Diedrich Harjes-Schmalenbeck,
Lieder Ficken-Jsehorn, Johann Murken-Wührden. —
Klasse 1 1 1 b:  Kühe Kber5 Jahre alt, unter 7 Mo¬
nate tragend: la-Preis Diedrich Ohlrogge-Wvrpedors,
Ib-Preis Johann Schröder-Hammelwarbersand, la-Preis
Claus Meierdirks-Lberende, II-Preis Georg■Verden-
halden-Osterholz-Scharmbeck. II. Preise Lür Blantcn-
Schrnalenbeck, Heinrich Schlbbohm-Wörpedorf, M. Hei¬
ßenbüttel-Ohlenstedt. Hinrich Mendermann-Mitielbauer,
JohannESchröder-,Haimnelwardersand, Johann Rohden-
burg-Wörpedovf, Fr. Di«rcksen-Qsterhagen-Wpohl , L.
Ficken jun.-Löhn>horst, Johann Murken-Wührden, —
Klasse IVi:  Kühe unter 5 Jahren, über 7 Mo¬
nate tragend: la -Preis Georg «chumacher-Franken-
burg, Id-Preis Johann Rotydenburg-Wvrpedvrf, 1e-
Preis Johann Schröder, HammelwarDersanb, II. Preise
Heinrich Schlobohm-Wörpedors, Johann Pape-Vierhau¬
sen, E, D, Behrens-Oberende. — Klasse IVh:
Kühe unter 5 Jahren, unter 7 Monate tragend: la-
Preis Johann Tchrvder-Hammelwardersand, Ih-Preis
Clans Meierdirks-Oberende, le-Preis Lür Blanken-
Schmalcnbeck, Id-Preis Diedrich Harjes-Schmotenbeck.
Ie-Preis Johann Schröder-.HammeÜoard«rsand, II-Preis
E, D. Behrens-Obererrde, II. Preise All»ertus von Rönn-
Ostcrholz-Scharmbeck, Claus Meierdirks-Lb̂erende. Lür
Blanken-Schmalenbeck, Johann Schröder-Hanunelwar-
dersanb, Hinrich Lindemann-Wörpedorf. — Klasse
V:  Rinder von %A bis 3K Jahre alt: la -Preis Lin-
rich Blendermann-Mittelbaner, Ib-Preis Georg Verden-
halven-Lsterholz-Scharmbeck, le -Preis L. Fickenjun.-
Lvhnhorst, Id-Pveis HeinrichSchlobohm-Wörpodorf. Ie-
Preis Hermann Stinze -Nade, Ik-Preis Johann Warn-
ken-Hupseld, II. Preise Claus Meterdirks-Oberendo, Her¬
mann S !inze-Rade. Johann Muvken-Wühvden, Hinrich
Lindcmann-Wörpcdorf. Claus Meierdirks-Oberende,
AObcrtnsvon Rönn-Osterholz-Scharmbeck Martin Hei-
tzenbüttel-Ohlenstedt, Johann RolHendurg-Wörpedorf.
— Klasse VI:  Rinder von VA  bis <»A Jahren:
la-Preis Albertus von Nönn-Osterholz-Tcharmiack. Ib-
Preis Johann Schröder-Hammelwarürsand, Ie-Preis
Georg Schmnacher-Frankenbnrg, Id-Preis ClausMeier-
oirks-Obcrende. Ie-Preis Johann Schröder-Hmnmet-
nmodcrsand, It-Preis Hinrich Btichaelis-Lderende. II.
Preise Hinrich Michaelis-Oberende, E. D. Behrens-
Oberende, Georg Schumacher-Frankenburg, Johann
Schrodcr-Hammellvavdcrsand. HinrichLindemann-Wör-
pedorf. — Familien : la -Preis Claus Areierdirks-
Oberende, Ib-Preis Lür Blanken-Schmalenbeck. Ie-Preis
Heinrich Schlobohm-Wörpedors, Ila -Preis derselbe, Ilb-
Prcis Claus 'Meierdirks-Oberende, Ile-Preis Hinrich
Michaelis-Oberende. — Sammlungen:  Is -Preis
und Plakette d. LW-iä. Georg Schumacher-Frankenburg.
Ih-Preis Johann Schrvder-Hammelnnirdersand. Ie-Preis
Clans Meierdirks-Oberende, II. Preise HinrichMichac-
lis -Oberende. G. D. Nehrens-Oberer:de, Luder Ficken-
Jsehorn. Martin Heißenbüttel-Ohlenstedts — Lei¬
st ungswettbcwerb:  Bullen : Johann Schrödcr-
Hamnielwardersand, Kühe über 6 Jahre : I. Preis Hein¬
rich Bchrens-Moorenlde II. Preise Jol,ann Schröder-
Hammelwardevsand. Diedrich Warnken-Sursold. Kiehe
bis 6 Jahre : TI. Preis Diedrich Harjes-Schmalenbeck.
Kühe über 6 Jahre : la -Preis Johann Schröd̂ -Sam-
melwaodersand. Ib-Preis derselbe. II. Preise öinrich
Lindemann-Wvrpedorf. Johann Warnken-Huxseld.

Schweine: Klasse I:  Eber von 1A  bis VA 3 #
ren: II. Preis Georg Kaitenhorn-Leuchtenburg. 7-
Klasse II:  Eber von 8 bis 18 Monaten: I. Prei-
Hinrich Wehniann-Oldcnbi'ckiel. II. Preis Johann
Warms-Lesumstote!. — Klasse III:  Sauen über
-A  Jahre : I.i-Pieis Johann Jllies-Nenenkirchcmn>-
Preis Hinrich Wehmann-Obdenbicktel. II. Preise steerg
Kattenhorn-Lenchtenhnrg. Johann Plendennann-§>e>o
darf. — Klasse IV:  Sauen von 114 bis VA  sich¬
ren : la-Preis Johann Jllies -Ncnenkirchcn, Ib-Preis
Johann Blenderwann-Stendorf. — Sammlungen:
I Preis Hinrich Wchmann-Oldenbüttel.

Schafe■ a) weihköpsige: I. Preis Georg Kattenhorn-
Leuchtenburg, ds schwarzköpsige: I. P«eis Johann Well-
brock-Tenfelsmoor 2. .

Die Prämiierung erstreckte sich loeiterhin anl 3>eöeu,
KaninckjcnHühner und Enten. Auch aus diesen
gebieten wurden ausgezeichneteLeistungen zur ^chau
gestellt und entsprechendgewürdigt.
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2. Beilage zu Nr. 267

warum viikkeberg?
Bremen,  29 . September.

Der nachstehende Aussatz von Ministcrialrat
Guttcrcr,  dem Leiter des Organisations-
stabcd des Erntcdanktages ist dem ossizicllenPrv-
grammhest snr den diesjährigen Erntedanktag
entnommen. Tas Hest enthält den genauen Pro-
granimablauf , die Texte der Lieder, die aus dem
Bückebergvon ti Wo Sängern vorgetragen werden
und die von allen Kundgcbungstcilnehmern mit¬
gesungen werden sollen, sowie eine Skizze undeine genaue Darstellung des Gefechtsablauss der
Wchrmachtsvorsiihrungcn . Das Programmheft
ist bei allen Partcidienststellcn sowie aus dem
Bückcbcrg am Kundgebungstag zum Preise von20 Pf . erhältlich.

,,2n der Kampfzeit bin ich durch meine Partei-
katigkeit rn fast allen Gauen Deutschlands herum-
gekommen . Ich kann wohl sagen , daß ich sowohl
Städte als Landschaften im ganzen deutschen
Vaterlands gut kenne, und gerade deshalb machte
ich im Jahre 1938 an höchster Stelle den Bor-
schlag, den durch Gesetz zum nationalen Feiertag
erhobenen Erntedanktag alljährlich am Bücke-
berg zu feiern . Kein anderer Platz schien mir
geeigneter als dieser . Hier war ein Verghang,
groß genug zu einer machtvollen Kundgebung,

LLL

hier bot sich dem Besucher ein Blick in eine herr¬
liche Landschaft . Am Fuge des Berges entlang
zieht sich das leuchtende Band der Weser , ringsum
bis zu den die Sicht begrenzenden Gebirgen,
fruchtbarstes Ackerland , freundliche Dörfer , be¬
siedelt mit einem Menschenschlag gesündesten
niedersächsischen Bauerntums . Das Studium alter
Quellen bestätigte das jahrtausendalte Geschehen
entscheidender deutscher Geschichte in dieser Ge¬
gend . Schließlich fand sich, daß auch die tech¬
nischen Voraussetzungen genügend waren , dag
leistungsfähige Bahnlinien mit sechs Ein - und
Ausladebahnhöfen für Hunderttausende von Fahr-
gästen vorhanden waren , daß wichtige und ans¬

treichende Straßen für den motorisierten Verkehr
in der Nähe vorbeiführten . Das Vorhandensein
und Zusammentreffen all dieser Voraussetzungen
war entscheidend . Der Bückeberg wurde eine
Feststätte des gesamten deutschen Volkes . Jetzt,
wo zum fünften Male Hunderttausende aus allen
Gauen des Reiches hier zusammenkommen wer¬
den . ist der Bückeb-erg dem deutschen Volk schon
mehr als ein Begriff geworden . Hier ist dem
neuen Deutschland eine Stätte der Tradition
entstanden , von der Jahr für Jahr neue Kraft¬
ströme sich in das Volk ergießen , an der in späte¬
ren Jahren kommende Generationen stehen wer¬
den vor Ehrfurcht , weil hier in großer Zeit der
große Führer alljährlich mit seinem ganzen Volk
ein echtes deutsches Fest gefeiert hat.

Veim Umzug
TNeldevorschristenbeachten!

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Zum bevorstehenden Wohnungswechsel worden

die polizeilichen Meldevorschriften in Erinnerung
gebracht . Danach ist der Zu -, Um- und Abzugjeder Person innerhalb einer Woche bei dem zu¬
ständigen Reviermeldeamt anzuzeigen . Zuziehende
Personen haben die mm Ausweise über die
Heimat -, Familien -, Militär - und Verufsver-
hältnifse erforderlichen Papiere bei Erstattung
der Anmeldung vorzulegen.

Sind wir Meiner alle Meiner?
schnensorschungin bremischen Schulen— Senator Ur. von Hoff besuchte die Schule Sderstraße— Vor einerSesamŵsstellung der Forschungsergebnisse— schnenpah für die Schulentlassenenab Ostern

Wenn man einen
Berliner fragt , woher
er eigentlich stamme,
so erhält man zumeist
die Antwort : „Aus
Breslau !" Und zwar
ist diese Antwort der¬
artig häufig , daß man
sich allen Ernstes
manchmal die Frage
vorlegt , welcher Ber¬
liner denn nun tat¬
sächlich Berliner ist.
So hat denn auch der
Berliner Volksmund
längst schon den tref¬
fenden Satz geprägt:
„Die meisten Berliner
stammen aus Bres¬
lau !" Wenn das auch
nicht absolut wörtlich
zu nehmen ist, so wird
damit doch ein Zustand
bezeichnet , der eigent¬
lich recht verwunderlich
sein müßte , wüßte man
nicht , daß die Wande¬
rung von Stadt zu
Stadt aus einer Viel¬
zahl von Ursachen doch
recht beträchlich ist
und sich namentlich in
der Bevölkerung der
Großstädte sichtlich be¬
merkbar macht.

Da erhebt sich naturgemäß die Frage : „Sind
wir Bremer Bremer ?" Es wird manchen
geben , der es entrüstet von sich weist , daß seine
Wiege an der Wasserkante gestanden hat und der
es nicht gern sieht, mit den Leutchen mit dem
„spitzen Stein " in einen Topf geworfen zu wer¬
den . . Sobald diese „Bremer " die Mauern unserer
Hansestadt hinter sich gelassen haben , bemühen
sie sich krampfhaft , zu schprechen und um Eottes-
willen nicht gegen einen schpitzen Schtein zu
schtoßen ! Und sie sind zu Tode betrübt , wenn
geübte Ohren dennoch hören , aus welcher Gegend
unseres schönen Vaterlandes sie in Wahrheit
kommen. Ihnen gegenüber stehen die Bremer,
die mit Stolz behaupten , Bremer zu sein , obwohl
sie, genau genommen , keinen Anspruch auf diese
Bezeichnung erheben können . Aber man spricht
das aus Gewohnheit und Recht aus , ohne daß
die Voraussetzungen für eine lückenlos zutreffende
Herkunftsbezeichnung „Bremer " - nun -immer bis
ins kleinste erfüllt wären.

Da ist es nun eine Aufgab « von recht großem
Interesse , deren Erfüllung sich eine Reihe bre¬
mischer Schulen schon seit einiger Zeit angelegen
sein läßt , indem die Schulkinder dazu angehalten
werden , die Herkunft ihrer Eltern und Eroßeltern
sowie deren Beruf usw. zu erforschen und so die
Grundlage zu schaffen für den Aufbau einer zu¬
verlässigen Ahnentafel für kommende Geschlechter.
Gewiß , es ist dies in vielen Fällen nicht immer
ganz leicht . Aber diese Arbeit mußte in Angriff
genommen werden im Hinblick auf das große
Ziel , daß es künftigen Generationen einmai mit

-r.z-
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weniger Mühe möglich seist soll, ihre Ahnen nach¬
zuweisen.

Gestern morgen stattete nun der Senator für
das bremische Bildungsroesen , Pg . Dr . v. Hoff,
in Begleitung von Oberschulrat Pg . Dr . Deh¬
nt  n g und Schulrat Pg . Eronau der Schule
an der Oderstraße  einen Besuch ab , um die
hier im Musikzimmer ausgestellten Arbeiten einer
Besichtigung zu unterziehen . Unter Anleitung
einiger Lehrer ist von den Schulkindern zur Dar¬
stellung der notwendigen Angaben ein vollkommen
neuer Weg beschritten worden . Kleine Papier¬
streifen , die wie Fähnchen anmuten , erscheinen auf
den ersten Blick recht bunt bemalt . Aber die Er¬
klärungen zeigteiO bald , daß jeder Farbe und
Zahl sowie jedem Wappen , das die Vorderseite
solch eines Papierstreisens ziert , eine besondere
Bedeutung zukommt . Jeder Streifen bezeichnet
eine Person . Er zeigt auf der Vorderseite das
Einwanderungsjahr nach Bremen , den Beruf , der
durch ein Wappen versinnbildlicht wird , sowie die
Angabe des Berufes selbst, wobei man fünf Be¬
rufsgruppen aufgestellt und jode Gruppe durch
einen bestimmten Farbstreifen dargestellt hat . Auf
der Rückseite sind näher « Personalbeschreibungen
verzeichnet , und zwar Augenfarb «, Haarfarbe,
sowie der Name der betreffenden Person — bei
Frauen der Mädchenname —, Geburtsort und
Eeburtsbezirk , Lebensalter bzw. die Angabe „Ver¬
storben ", Kinderza -Hl bei Frauen und Gsfchwister-
zahl bei allen.

Um eine genaue Uebersicht zu gewinnen , hat
jede Klaffe eine Tafel für sich hergestellt , wobei

tjesieütiAiiiiK «1er /russtelliiiiK änrel , üio lmiter der ir,-ei»i!-el>v» ku,,»le«8eI>»II>«Iii>rde . Vn » iiiiü !»navb rvedts : Sekulrat 6 ran au , 8el>»>leitvr Lerling,  Senator l>r. v. Holt,  OborsoliulentDr . Velin inK  und velirer I- üdevkv.  Luku .: Lclimidt (2)

die Eltern , die aus Bremen stammen , in einem
Quadrat in der Mitte zusammengefaßt worden
sind. während die Eingewanderteri rund herum
gruppiert worden sind.

Das Endergebnis , dieser Erhebung
ist nun recht aufschlußreich. Von den 3llö Schul¬
kindern  der Schule stamme » 218 (81,3 Pzt .)
aus Bremen , 34 (11,1 Pzt .) aus anderen Städten,
21 (8,9 Pzt -) vom Lande und 2 (9,7 Pzt .) aus
dem Ausland . Von 391 Vatern  stammen 128
(41.9 Pzt .) aus Bremen , 82 (27,2 Pzt .) aus
anderen Städten . 92 (39,8 Pzt .) vom Lande und
1 (9,3 Pzt .) aus dem Ausland . Bon 394 Müt¬
tern  stammen 142 (48,7 Pzt .) aus Bremen , 79
(28 Pzt .) aus anderen Städten , 79 (26 Pzt .) vom
Lande und 4 (1,3 Pzt .) aus dem Ausland . Von
597 Großvätern  stammen 95 (15,9 Pzt .) aus
Bremen . 182 (28,3 Pzt .) aus andere » Städten,
328 (54,4 Pzt .) vom Lande und 14 (2,4 Pzt .) aus
dem Ausland . Von 692 Großmüttern  stam¬
men 118 (19,7 Pzt .) aus Vrem «n, 159 (25 Pzt .)
aus anderen Städten , 323 (53,5 Pzt .) vom Lande
und 11 (1,8 Pzt .) aus dem Ausland.

Erfaßt wurden bei der vorstehenden Ausstel¬
lung insgesamt 2111 Personen . Von ihnen stam-
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men 729 aus Bremen , während die übrigen aus
anderen Städten , vom Lande oder aus dem Aus-
land kommen. Setzt man die in den vorstehend
genannten Ziffern enthaltenen 395 bzw. 248
Schulkinder ab , so ergibt sich die Feststellung , daß
von Eltern und Eroßeltern , die mit
1896 Personen erfaßt wurden,  481,
d « s sind  26,6 Prozent direkt aus Bre¬
msn stammen.

Beachtenswert ist sodann weiter die Tatsache,
daß Eroßväter und Großmütter mit mehr als derHÄste vom Lande  stammen , eine Zahl , aus
der die Entwicklung des Zuges in die Stadt mit
aller Deutlichkeit zu erkennen ist!

Es besteht nun die Absicht, das Material der
verschiedenen Schulen in einer gemeinsamen
Ausstellung  zusammenzufassen , die für den
nächsten Monat im Museum am Domshof
gezeigt werden soll. Die Ausstellung der Schule an
der Oderstratze wird heute , Mittwoch , in der Zeit
von 16 bis 20 Uhr für alle interessierten Volks¬
genossen zur unentgeltlichen Besichtigung geöffnet
sein.

Wie wir bei dieser Gelegenheit noch erfahren,
wird erstmalig kommende Ostern jedes zur Schul¬
entlassung kommende Kind vom Senator für das
Bildungswesen eine Ahnenpaß  erhalten , der
die Widmung des letzten Klassenleiters und des
Schulvorstehers trägt , und der bereits in der
Schule so weit wie möglich ausgefüllt werden soll.
Auf diese Weise will auch die Bremische Landes-
schulbehörde ihren Teil dazu beitragen , ein
lückenloses Forfchungsmaterial zusammenzutragen.

fllles aus Kanin
Vesuch bei der "Zachschast Selbstoerwerter"—Die schönsten Kleidungsstücke

aus deutschem Pelzwerk
Bekanntlich sind die deutschen Kaninchenzüchter

in einer Reichsfachgruppe zusammengeschlossen,
die sich in Landesfachgruppen und diese wiederum
in Kreisfachgruppen gliedern . In zunehmendem
Maße wird jetzt in den Kreisfachgruppen die
„Fachschaft Selbstoerwerter " gegründet , die im
Rahmen des Vierjahresplanes ihre besonderen
und wichtigen Aufgaben zu erfüllen hat . Vor
allem bestrebt die Fachschaft Selbstoerwerter die
sachgemäße und wirtschaftliche Behandlung des
Kaninchenfells , das im Laufe der Jahre zu einem
außerordentlich wichtigen Rohstoff
unserer heutigen Fell - und Leimindustrie gewor¬
den ist und durch seine Verwendungsmöglichkeiten
taufenden Volksgenossen Arbeit und Verdienst
gibt . Viele Züchter wissen bis auf den heutigen
Tag noch nicht , wie sie die Felle ihrer Tiere nutz¬
bringend verwerten können ; nur allzu ost wan¬
dern sie zum Abfall . Hier will die Fachschaft
Selbstoerwerter aufklärend , helfend und schulend
eingreifen . Kürzlich konnten wir uns in Bremen
durch den Augenschein von der Werte schaffenden
und erhaltenden Arbeit der Fachschaft überzeugen.
Was sich alles aus dem Kaninchenfell hervor¬
zaubern läßt , wissen die Nichtzüchter (aber auch
ein großer Teil der Züchter ) in den wenigsten
Fällen . Dabei trägt die überwiegende Mehrzahl
aller pelzbesitzenden Frauen heute Kanin in
verschieden st er Bearbeitung und
Färbung,  als Sealkanin , Zobelkanin , Bibe-
rett , Nutriett , Maulwurf , Chinchillakanin , um
nur die bekanntesten Arten zu nennen ; und dabei
bringt die Hutindustrie aus dem Haar der schlech¬
testen Sommerfelle die schönsten Hüte hervor.

Die in Bremen tätige Fachschaft Selbstver-
werter , der naturgemäß in der Mehrzahl Frauen
angehören , hatte in der vergangenen Woche eine
sachlich geschulte Lehrkraft ' aus der Pelzstadt
Leipzig zu Gast , die die Frauen im Anfertigen
der in Leipzig eingesalbten , geschorenen oder
sonstwie veredelten Felle zu Kleidungsstücken
unterrichtete . Pelznähen ist nämlich eine beson¬
dere Handfertigkeit , die gelernt sein muß , wenn
wirklich brauchbare und haltbare Stücke aus ihr
hervorgehen sollen. Hat man es aber gelernt , so
entstehen aus den nach der Bearbeitung nicht
wiederzuerkennenden Fellen die schönsten Dinge:
Pelzjacken oder -mäntel , Muffe , Pelzmützen , Üm-
hänge . Krawatten , ja sogar die prächtigsten Ka-
nin -„Fllchse" sind aus dem Pelznähkursus unter

der Anleitung der Meisterin hervorgegangen.
Daneben werden aus geringeren Fellen mollige
Kissenplatten , Bettvorleger u . a . m. hergestellt —
Erfindungsgabe und praktischer Sinn der Frauen
können sich bei der Verarbeitung und Ausnutzung
gleicherweise bewähren . Die Fachschaft Selbstver-
werter aber stellt sich mit ihren Bestrebungen in
die Reihe der aktiven Mitarbeiter am Vierjahres¬
plan , die unter dem Leitwort „Kamps dem Ver¬
derb " zum Nutzen der Gemeinschaft wirken . <

büno volrjaeke aus Kanin , eins ebenso meistev-
bakts nie keKebrensnvi 'te Brbeit fKnkn .: Lokmidt

Musterung
für dieU-Verfiigungstruppe

Die (^-Standarte „Germania " . wird am
25. Oktober um 9 Uhr in der Dienststelle des
F -Abschnittes XIV , Bremen -Horn , Schwachhauser
Heerstraße 240, eine Annahme -Untersuchung für
Freiwillige für die Leibstandarte - )) Adolf Hitler,
)) -Standarte „Germania " , f) -Pioniersturmbann
und - ff -Nachrichtensturmbann durchführen.

kisen- und Stastlverbrauch
des Handwerks

Die Handwerkskammer  teilt mit:
Der Generalbevollmächtigte für die Eisen - und

Stahlbewirtschaftung hat den Reichsstand des
Deutschen Handwerks mit der sofortigen Durch¬
führung einer Erhebung über den Eisen - und
Stahlbezug der eisenverarbeitenden Handwerks¬
zweige im Jahre 1936 beauftragt . Träger der
Erhebung in den Bezirken sind die Handwerks¬
kammern und Kreishandwerkerschaften . Für die
Erhebung kommen in Frage die in die Hand¬
werksrolle eingetragenen eisen- und stahlverarbei-
tenden Handwerksbetriebe . Den Betriebsinhabern
werden in diesen Tagen von ihren Innungen
Fragebogen zugestellt . Jeder Inhaber hat von
sich aus dafür zu sorgen , daß er von der Erhebung
erfaßt wird . In Zweifelsfragen wendet sich der
Betrieb an den für ihn zuständigen Obermeister
bzw. an die Kreishandwerkerschaft , deren Anord¬
nung unbedingt Folge zu leisten ist.

HeinrichZerkaulen

Spielzeitbeginn in Dresden
'(Zondsrbsriobt der „Lrsmsr 2sitnng ")

Mit Schillers „Jungfrau von Or -leans " in neuer
EinstNdierung eröffnete das Dresdener
Staatliche Schauspielhaus  program¬
matisch unter Rudolf Schröders  Regie seine
Spielzeit . Die reife Kunst Antonia Dietrichs
in der Titelrolle gab auch diesmal der Aufführung
starkes Profil , wenngleich man über die Stilauf¬
fassung des Dramas selbst verschiedener Meinung
sein kann . In der lobenswerten Absicht, ein fal¬
sches Pathos zu meiden wurde die Sachlichkeit der
Geschehnisse leicht überbetont . 2m Kreise bewähr¬
ter Darsteller und eines beispielhaft ausgerichte¬
ten Ensembles vermochte Werner H 'essen-
lands „Raoul " durch die klug gesteigerte und
mit heißem dramatischen Erleben angefüllte Er¬
zählung seines Berichts deshalb besonders zu
fesseln . Klare und dekorativ wirksame Bühnen¬
bilder Hansgeorge v. Wilckes  taten viel zur
Auflockerung einer allzu erkennbaren Herbheit inWort und Geste.

Das Komödien Haus  versuchte seine Kräfte
an der Uraufführung eines politischen Stückes
„Volksverräter " von Herbert Lippe.  2m
Deutschland des Jahres 1933 spielt die Handlung,
der Sohn eines deutschen Großindustriellen soll
von der Ausländsabteilung der GPU . dazu miß¬braucht werden , das väterliche Werk in die Luft
zu sprengen . Die verbrecherische Welt des Bolsche¬
wismus wird in starker Kontrastierung dem ziel¬
bewußten Aufbauwillen Deutschlands ' gegenüber¬
gestellt . Die von Direktor Heinz P a b 'st besorgte
Inszenierung ließ die lautere Absicht des Autors
und den propagandistischen Wert solcher Ausein¬
andersetzung klar erkennen . — Dagegen fand dieviel gespielte Komödie „Der Ministerpräsident"
von Wolfgang Eoetz in Dresden geteilte Auf¬
nahme . Einzig die -gradlinige Darstellung Fried¬
rich Otto Fischers  als Bismarck " schuf jene
Unmittelbarkeit der Beziehung von Bühne zu
Publikum , die auch das Häuslich - allzu Häusliche
eines Heroen der Geschichte ertragen ließ und mit
dem schweren Konflikt im Hause Vismarcks aus
dem Jahre 1887 versöhnlich ' stimmte . Der neue
Bühnenbildner Diemer - Willroda  fand hier
wie dort dankbare Aufgaben.

Mit ihren ersten Neueinstudierungen ist in¬
zwischen auch die Wanderbühne des Sächs. Ee-meindeku -lturverbandes unter der neuen Dienst¬
bezeichnung „Landesbühne  Sachsen " auf
Reisen gegangen . Bekanntlich sind in ihr die bis¬
herige „Landesbühne Leipzig " und die „Kultur¬
bühne Chemnitz " mitaufgegangen . Hebbels „Agnes
Vernauer " und Bratts unverwüstlicher „Gustav
Kilian " zeugen für einen Arbeitswillen , der nicht
allein der Unterhaltung dienen will . sich vielmehr
der künstlerischen Verantwortung gerade solch
wichtiger Pionierarbeit in kleineren Städten und
auf dem Lände durchaus bewußt ist.

Eine erste Ausstellung in den , Räumen der
Kunstgewerbebibliothek  fesselt durch die
reizvolle Schau farbiger Holz- und Linolschnitte

Erich Vuchwald - Zinnwalds.  Die Viel¬
seitigkeit dieses anerkannten Malers des Erzge¬
birges wird aufs neue offenkundig . Seine , fast
subtile Technik löst eine Mannigfaltigkeit der
Wirkung aus die dem Ruhm der Landschaft eben¬
so dient , wie der Kunst ihres Verkllnders . —
Als Auftakt zur Gaukulturwoche stellen sich die
Staatlichen Müsse en  in den Dienst des
„Heimatwerkes ". Wenngleich diese Sonderschauen
erst zu Beginn Oktober eröffnet werden , so mag
ein Hinweis darauf doch beispielhaft sein für ähn¬
liche Veranstaltungen im Reich. Neben dem Werk
Cranachs (Vater und Sohn ) im Sächs. Staats¬
besitz, wird die Oeffentlichkeit durch Sonder-
führungen unterrichtet über sächsischeStädte , In¬
strumenten - und Uhrmacher , über Erzlagerstätten
i,m Rahmen des Vierjahrespla -ns , über Forscher
und Sammler , Plattner und Goldschmiede der
engeren Heimat , über Soldaten und Jäger zur
Zeit der sächsisch-polnischen Könige , über Klöppel-
und Vogtländische Maschinenfpitze , über Rassen-
kunde des sächsischenStammes , über verklungene
Feste und Feiern.

Lelik Lütjkendorf: „Ooldtopas"
Uraufführung im Alten Theater zu Leipzig

Der junge Leipziger Autor Felix Lützken-
dorf  hat ' sich durch seine Schauspiele „Grenze"
und „Alpenzug " , durch sein Charlotte -Stieglitz-
Drama sowie als Mitautor des Drehbuchs zu dem
Film „Patrioten " einen guten Namen erworben.Sein neues Werk nennt er ein „romantisches
Nachtstück". Ihm liegt die Gestalt des Goldschmie¬des Eardillac aus E . Th A. Hoffmanns Novelle
„Das Fräulein von Scuderi " zugrunde , jenes
phantastisch -spukhaften Verbrechers also , den
eine ererbte Neigung des Blutes dazu treibt,
alles öon ihm geschaffene Schmuckwerk wieder :n
seine Gewalt zu bringen . Diese Erundanlage der
Fabel wird von Lützkendorf zu einer Studie überdie Dämonie des Künstlertums überhaupt erwei-
tert . . ^Mit Ausnahme einer modernen , im Juwelier¬
laden spielenden Rahmenhandlung hat der Autor
die romantische Umwelt beibehalten . Er entnimmt
ihr auch die starke Verwendung der romantischen
Ironie , die besonders im dritten Bild lehr kräftig
aufgetragen ist. Die Neigung zu lyrischen Stim - >
münzen macht sich auch diesmal , besonders im

Kirchhofbild , stark bemerkbar . Vielfach tauchen
Anklänge an klassische Werke auf . Am besten ge¬
lungen scheint die Gestalt des Altgesellen , in der
sich menschliche Qual mit der Bösartigkeit des
Unterdrückten zu einer wahrhaft dämonischen Ge¬
fährlichkeit verbinden.

Bei der Uraufführung des Leipziger Alten
Theaters lösten der Spielleiter Paul Smolny
und der Bühnenbildner Heinz Helmdach  die
nicht leichte Aufgabe , die romantische Erundstim-
mung , das Unwirkliche einer bizarren Seelen-
landschaft , mit dem oft auf Gegenwärtiges zie¬
lenden Dialog zu verbinden , im Rahmen der
Möglichkeiten des Werkes mit gutem Gelingen
Auf der Bühne bot die eigenwilligste und inter¬
essanteste Leistung Robert Michal mit der
wahrhaft hoffmannisch gesehenen Figur des Alt-
gesellen Steenwijk . Auch Hans Finohr  als
Waterstraat gab der harten Dämonie des mit
Nietzsches Augen gesehenen Künstlers packendenAusdruck.

Der langanhaltende Schlußbeifall rief auch den
Autor einige Male auf die Bühne . Bei den Wor¬
ten „Die Literatur richtet eben immer Unheil an"
erhob sich Beifall bei offener Szene.

Dr Hans Osorg Lauts.

Kunstpreis der Stadt Breslau . Der Kunstpreisder Stadt Breslau in Höhe von 1200 Mark wurde
in diesem Jahr dem Graphiker Vodo Zim¬
mermann  verliehen . Der Künstler , ein Sohn
der ehemaligen deutschen Provinz Posen , ist ein
Schüler des bekannten Nürnberger Holzschneiders
Pros . Rud . Schiestl . Zimmermann lebt seit zehn
Jahren in Breslau und hat die schlesischeLand¬
schaft in zahlreichen markanten Holzschnitten fest¬gehalten . r

Skandinavier in Eutin . Um der Pflege freund¬
schaftlicher Beziehungen zu Skandinavien , die der
Eutiner Kreis  sich zur Aufgabe gemacht hat,
Nachdruck zu verleihen , sind Eunnar Eunnars-
son  und Krederic Vöök  eingeladen worden , die¬
ses Jahr an der Zusammenkunft der Eutiner teil¬
zunehmen.

Deutsche Uraufführung einer italienischen Ope¬
rette . Das Zentraltheater in Dresden hat die
Mussolini gewidmete Operette „Chinchilla " von
Earlo Lombards  und Virgilio Ranzato,
in der deutschen Bearbeitung von Rolf Sie¬
vers  zur deutschen Uraufführung angenommen.

Carl Schuricht wird im Januar 1938 ein Kon-
iert des berühmten Augusteo - Orchesters  in"om  leiten.

„Italien im Spiegel der deutschen Kunst"
Eine Morgenfeier in Mannhekm

Zum Mussolini -Besuch in Deutschland veran¬
staltete das Mannheimer National-
theater  unter Leitung von Walter Erich-
Schäfer  eine Morgenfeier , in deren Mittel¬
punkt eine Ansprache des bekannten Dramatikers
stand . Schäfer legte die Gegensätze der italieni¬
schen,und deutschen Kunst klar und zeigte zugleich,
wie sehr sich gerade diese Gegensätze immer an¬
zogen und sich gegenseitig ergänzten . Sein Vor¬
trug brachte besonders klar zum Ausdruck , wie
stark Deutschland von Italien , und wie ebenso um¬
gekehrt Italien von Deutschland in entscheidenden
Punkten künstlerisch beeinflußt wurde.

Einen würdigen Rahmen fand -der Vortrag
Schäfers durch eine Reihe von Darbietungen
literarischer und musikalischer Art . Helmuth -Ebbs,
der Oberspielleiter , las einen Brief aus Goethes
„Italienischer Reise " , und Rudolf Virkmeyer drei
Stücke aus Dantes „Göttlicher Komödie ". Lieder
von Hugo Wolf und Robert Schumann sangen
Irene Ziegler , Gussa Heiken, Theo Lienhard und
Heinrich Hölzlin , von Generalmusikdirektor Karl
Elme -ndorff am Flügel begleitet . 8 8

Her erste kdL.-konzertring im Neich
In München  führt die NS .-Eemeinschaft

Kraft durch Freude , erstmals im Reiche, in einem
„Konzertring"  ein großangelegtes eigenes
Konzertprogramm durch, mit der Absicht, eine
neue feste Konzertbesuchergemeinde zu werben und
zu schaffen. Daher werden die außerordentlich
billigen Karten (1,20 RM . mit Garderobe und
Programm ) nur im Zyklus ' abgegeben.

Zu den acht Koyzerte » . die über den ganzen
Winter verteilt sind und von den Münchener
Philharmonikern und dein NE .-Reichssymphonie-
orchester bestritten werden , wurden erste deutsche
und europäische Dirigenten und Solisten ver¬
pflichtet . Mitte Oktober beginnen die Konzerte
mit einem Abend unter der Leitung des großen
italienischen Dirigenten Eins Mar ' inuzzi  Es
folgen Oswald K a b a st a . der berühmte Wiener
Brucknerdirigent , der auf dem diesjährigen Re-
gensburger Brucknerfeste , an dem auch der
Führer  teilnahm , einen beispiellosen Erfolg

hatte , mit dem gewaltigen Trauergesang der
siebenten " der „Zaubergeigen " - Komponist
Werner Egk,  ferner Hans Weisbach  Leip¬
zig, Carl Schuricht,  Hermann Abendroth,
der Dirigent des Gewandhausorchesters Heinz
Drewes  und Leopold Reichwein,  Wien.
Beethoven , Bruckner , Brahms beherrschen das
Programm der acht Abende , zu denen u. a. der
berühmte römische Cellist Mainard -i, der Geiger
S . Bornes , ferner S . Grundeis , I . Pembaur,
R . Watzke, und Erna Verger als Solisten ver¬
pflichtet wurden . Drei Sonderkonzerte ergänzen
noch diese Reihe , die auch junge deutsche und
italienische Musik bringen wird.

^ ' 2iÄ "" ^üsabende , zu denen sich erste Münche-
ner Kräfte u-yd Musikschriftsteller als Redner zur
Verfugung gestellt haben , sollen den noch „unbe-
Icholtenen " Hörer in das Wesen der Werke und
der Meister einführen helfen , I?,
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Labstausmit Gurkensalat oder Gewürzgurke
Gepökeltes Rindfleisch wird weichgekochtund durch
die Maschine gegeben, oder man verwendet Biichsen-
sleisch. Speck- nnd Zwicbciwürsel werden hellbraun¬
gebraten, tue Würfel herausgenvmmcn , das Fleisch
in das Fett gegeben nnd srischgckochtcKartoffeln
durch die Presse und soviel heißes Wasser oder
Brühe dazugegeben, das; ein geschmeidigerBrei ent¬
steht, den man gut abschmecktund beim Anrichten
mit den Speck- und Zwiebelwnrseln bestreut,

Gebackene Heringsfilets, Remulade, Kartoffeln
Frische Heringe werden gctöpst. enthäutet und
siliert . Die Filets gesalzen in verquirltem Ei und
Stroßbrot umgewendet und in heißem Fett schön
braungcbratcn . Aus einem Eigelb und Oel rührt
man eine Mayonnaise , die man mit einer erkalte¬
ten Mehlschwitze verlängert , mit Essig, Salz und
allen gehacktenKräutern abschmecktoder mit gehack¬
ter Zwiebel und einer feingewiegtcn Gewürzgurke
und Petersilie,

Tomatenbrei einkochen
Die Tomaten werden zerschnitten, erhitzt, im eige¬
nen Saft gekocht, durch ein Sieb gestrichen. Das
Mus gibt man auf ein ausgespanntes Tuch und
läßt etwas von dem reichlichen Saft ablausen
(diesen gleich für Suppen und Tunken verwenden),
gibt das dicke Mus nun in Gläser und kochtL<>Mi¬
nuten bei 80 Grad ein,

Lbt . Voiksirirtsabakt -Uansn -iitsokakb
iw Usutsoben Hauencvsrb

Jubelfeier einer Volksschule
Festakt der Schule an der Regensburger Straße

Die weiträumige Turnhalle der Volksschule an der
Regensburger Straße vermochte am Montagabend
kaum die vielen Freunde , Eltern und Gäste aufzu¬
nehmen, die gekommen waren , um das 25jährige Be¬
stehen der Anstalt in einem würdigen Festakt zu be¬
gehen. Schulvorsteher Buisman,  der feit fast zwei
Jahrzehnten die Schule leitet, überbrachte die herz¬
lichen Wünsche der bremischen Schulbehörde und ent¬
bot insbesondere den vielen ehemaligen Schülern ein
freudiges Willkommen. Dankbarkeit und Rückkehr zur
Ahnentngend seien das geistige Gepräge dieser festlichen
Stunde . Schulleiter Buisman weihte daraus die an¬
läßlich der Jubelfeier errichtete Gedenktafel mit den
Namen der beiden gefallenen Lehrer der Schule, Hein¬
rich Eßmann  und Otto Hesse,  während das unter
Wilhelm Evers'  Leitung spielende Lehrer-Orchester
das Lied vom guten Kameraden intonierte und die
Fsstversammlung sich mit erhobener Rechten von den
Plätzen erhob.

Einen erheblichen Anteil an der Gestaltung des Fest¬
aktes hatte unser bremischer Komponist Wilhelm Evers
übernommen , dessen Vertonung des Münchhausenschcn
»Liedes der Zurückgebliebenen" für Chor und Instru¬
mente eine eindrucksvolle Wiedergabe durch das vor¬
zügliche Lehrer-Orchester und den stattlichen Mädchen¬
chor erlebte.

Im Mittelpunkt der Jubiläumsfeier stand der ein¬
gehende geschichtlich« Rückblick des Schulvorstehers
Buisman , des Nachfolgers von Wilhelm Bartels.
Es würde hier zu tveit führen, die Fülle dieser
gründlichen Uebersicht auch nur auszugsweise wieder-
zlkgtzben. Die Festrede des Schulvorstehers , die alle
Erlebnisse, Leistungen und Errungenschaften der Schule
in den abgelaufenen Jahrzehnten liebevoll würdigte,
wurde mit großem Bestall ausgenommen.

Den mitreißenden und gehaltvollen Ausklang bildete
die Fsstmusik für Chor und Instrumente von Wilhelm
Evers , Die Musiker und die Sängerinnen verhalsen
dem prachtvollen Werk zu einer die ganze Zuhörer¬
schaft begeisternden Wiedergabe und fanden für diese
ausgezeichnete Leistung stürmischen Beifall , Mit einer
Ehrung deS Führers und den Liedern der Nation fand
die unvergeßliche Festkundgebung, über der die Losung
in großen Lettern leuchtete: »Deutsch fein. heißt treu
fein, wahr fein, Kämpfer feint", einen würdigen Ab¬
schluß. äk.

Meister des Kraftfahrzeug-Handwerks. Die
Handwerkskammer  teilt mit: Den In¬
habern von Kraftfahrzeugreparatur- bzw. Spezial-
werkstLtten Franz Maps,  Bremen , Hemm-
straße 18/20, und Otto Lembeck, Bremen, Nord-
straße 367, ist, nachdem die Voraussetzungen durch
einen bei der Handwerkskammer gebildeten Prü¬
fungsausschuß festgestellt worden sind, die Berech¬
tigung zur Führung der Berufsbezeichnung„Mei¬
ster des Kraftfahrzeughandwerks" gemäß den
Richtlinien des Reichsstandesdes Deutschen
Handwerks zuerkannt worden.

fluflösungen der Nätsei
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

KnallLvorlrstsel

Waagerecht: 1. Lasso, 8. Stola, S. Ire, 10. Hai,
12. Sir. 13. Salbe. 15. Ettal. 17. Mai, 18. Nos.
18. Alarm, 21. Annen, 23. Edelstein, 24. Murat,
28. Parze, 32. Udo, 33. Lie, 34. Leder, 36. Argen,
38. Ade. 33. Tat. 40. Art. 41. Nelke. 42. Zelle.

Senkrecht: 1. Lissa, 2. Ära, 3. Selma, 4. Oheim,
5. Siena, 6. Osten, 7. Lia, 8. Arlon, 11. Ango-
stura, 14. Bar, 16.Ton, 20.Leu, 22. Enz, 24. Milan,
25. Rudel, 26. Ade, 27. Torte, 28. Platz. 29.Air,
30. Regal. 31. Ernte, 35. Ede. 37. Erl.

Silbenrätsel

1. Flamingo, 2. Rhinozeros, 3. Orpheus, 4. Eule,
5. Heruler, 6. Labrador, 7. Imme, 8. Lhianti,
9. Erich, 10. Alphabet, 11. Radau, 12. Morphium,
13. Ultimo, 14. Telegraph, 15. Indien. 16. Schim¬
panse, 17.- Tilburg, 18. Elogau, 19. Regenbogen¬
haut. — Froehliche Armut ist großer
Reichtum ohne Gut.

KNsselsprans
Mahnung

Wozu in dieser kurzen Lebensfrist/ Zur eig'nen
Qual das Schlimmste stets zu glauben? / Wozu
die Welt f« sehen, wie sie ist? / — Glück auf —
beneidenswerter Optimist! / Laß niemals dir die
Seelenruhe rauben/ Und glaub' an das, wodurch
du glücklich bist.

öemeinschastsgeisl in der„Vauemweide"
Neuer wotsnraum im Nordwesten der Stadt — Siedler bauen Straßen und Plätze

In voidilülielioi ' Oonroinseliaktsar'bvit legten üio Livälvr äiv LtraÜvn an I) or I ôlin äer saudorv unä kests äureliLiokon äio 8!oä1un§

Die Siedlungsgenossenschaft„Hansa" des Ge¬
meinnützigen Wohnungsbauunternehmens hat am
Rande der Stadt, in Oslebshausen an der Ritter-
huder Heerstraße eine sehr schöne Siedlung, die
„Gartenstadt Bauernweide"  errichtet. Bis¬
her wurden 164 Häuser mit etwa doppelt soviel
Wohnungen fertiggestellt. Geplant ist, in nächster
Zeit weitere 56 bis 60 Häuser zu errichten. Sämt¬
liche Bauten sind Eigenheime und haben Gas-,
Wasser- und elektrischen Anschluß. Ferner gehört
zu jedem Eigenheim ein schöner Garten zwischen
600 und 1000 Quadratmeterund ein massives
Stallgebäude mit Waschküchein der gleichen Aus¬
führung wie das Wohngebäude selbst.

Die für die nächste Zeit vorgesehenen Bauten
werden, wie die meisten bisher erstellten Häuser,
Einfamilienheime mit eingebauter zweiter Woh¬
nung. Die Eesamtwohnfläche beträgtpro Haus
82 bis 94 Quadratmeter. Die einzelnen Wohnun¬
gen bestehen aus zwei bzw. drei Zimmernund
Küche nebst Keller, Waschküche und Stall. Zum
Erwerbdes Eigenheimessind 25 vom Hundert
der Baukosten als Eigenkapital erforderlich. Die
weitere Finanzierungder Neubautenwird von
der BremerLandesbank durchgeführt. Für die
II. Hypothekübernimmt das' Reich die Bürg¬
schaft. Ein eventuellesRestkaufgeldstellt das
Wohnungsunternehmen seinen Mitgliedern zur
Verfügung. Die Grundstücke werden vom bremi¬
schen Staat in Erbpacht gegeben.

Die Straßenanlagen nnd die Instandsetzung der
Wege werden in Gemeinschaftsarbeit geleistet.
Mit den ersten Straßenbauarbeitenwurde im
Frühjahrbegonnen. Es handelt sich dabei um
die drei Straßen „Randweg ", „Krumme

Reihe " und„Vauernweid  e", die zusammen
eine Strecke von fast 3000 Meter ergeben. Jeweils
an Wochentagen nach Feierabend und Sonntags
vormittags arbeitetenetwa 60 Siedler gemein¬
schaftlich an den Straßen. Zunächst wurdendie
bei Regenwettervöllig versumpften Wege ab¬
gegraben und mit großen Steinbrocken als Pack¬
lage belegt, bann erfolgte eine grobe Schlacke-
schüttungund schließlich nahm man feinere
Schlacke als oberste Auflage, die zur besseren Be¬
festigungeingewalztwurde. Zwischen Fahrbahn
und Fußwegen warf man Gräben in einer Breite
von 40 Zentimeter aus, um sie dann mit grober
Schlacke aufzufüllen, so daß sich in ihnen alles
Wasser sammelt. Diese Sickergräben bewirken,
daß nunmehr Fahrbahn und Fußwegestets auch
bei starkem Regen völlig trocken liegen. Prell¬
steine grenzen Fahrbahn und Fußwege, die mit
Steinplatten belegt sind, ab. So wurdennach
etwa 5000 Arbeitsstundenvon den Siedlern
ohne jeglichefremde Hilfe Straßen geschaffen,
die ein Stück vorbildlicher Gemein¬
schaftsleistung  darstellen und nunmehr
fertiggestellt sind.  Wo früher Schlaglöcher
waren, sind jetzt tadellose glatte Fahrbahnen ent¬
standen, wo man einst bei Regenwetter ver¬
schlammte unwegsame Seitenwegefand, befinden
sich heute trockene saubere Steinplatten-Futzsteige.

Noch freiliegendeStraßenstiicke werden später
nach erfolgterBebauungwiederumin Gemein¬
schaftsarbeit fertiggestellt. Außerdem werdenan
den hierfür geeigneten Plätzen Grünanlagen
geschaffen und Baumanpflanzungen vorgenommen.
Für die zahlreichen Kinder der Gartenstadt
„Bauernweide" zudem in nächster Zeit ein neu-

Lastfalzrer, seid rücksichtsvoller!
Kleine Unsall-Llironik— Line Milie wichtiger Zeugen gesucht

Und wieder einmal das Borfahots rechtI Wir haben
des öfteren, vor allem aber auch in den vergangenen
Tagen, klar und deutlich das Worfahvtsrccht ausein¬
andergesetzt. Fast in allen Unterrichtsstunden für Ver¬
kehrssünder tveist auch die Polizei ständig wieder auf
die einzelnen Regeln des Vorsähvtsrechts hin . Und
doch treten Unfälle, die durch die Nichtbeachtung des
Borfcchvtsrechts entstehen, zurzeit wieder geradezu
serienmäßig aus. So erfolgte durch die Nichtbeachtung
des Vorsahrtsrechtes aus der Kreuzung Dvbben-
Sielwall  ein Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Kraftrad . Der Führer des
aus dem Siel »voll kommenden Personenkraftwagens
bremste seinen Wagen vor der Kreuzung ab. Nachdem
er einige Fahrzeuge hatte vorübersahren lassen, be¬
merkte er aber denn Anfahren einen aus Richtung
Ostertovstemweg kommenden Kvastradsahrer nicht. Sein
Versuch, noch vor ihm vornberzukommen, mißlang . Der
Kraftradscchrer fuhr gegen den Hinteren Teil des Per¬
sonenkraftwagens . stürz!« und trug Gesichtsverletzungen
davon. Es fei nochmals darauf hingewiesen, daß es,
abgesehen von der vorsahrtsberechtigten Fernverkehrs¬
straßen nur einen einzigen Hcruptvevkehrsweg, der in
ostwestlicher Richtung verlaust , gibt. Und zwar ist das
die Straße von Osterhölz nach Burg , die mitten durch
die Stadt , auch am Sislwall Vovüberführt. Sie ist
gekennzeichnetdurch das auf den Kops gestellte Viereck.

..«,r Urteil kitte "
Uwe öliilrs rvirä roivblicb Iielatint,
ilenn rvertvolle kreise sinci uusxssetLt!
Leuchte » 8is um 3. Oktober

ä i v „vrvmsr 2 v i t u » x"!

Als am 27. September gegen 21.50 Uhr beim
Herdentvr  eine Fuhgängerin die Fahrbahn der
straße Am Wall in Richtung Bahnhof überqueren
wollte, wurde sie von dem Führer eines Kraftrades,
der aus Richtung Hsrdentor kam und nach rechts in
den Wall einbog, angefahren . Die Fuhgängerin erlitt
leichtere Verletzungen, so daß sie ihren Weg allein fort¬
setzenkonnt«. Auch über eine gewisseRücksichtslosigkeit,
die sich Lastfahver zuschulden kommen lassen, ist in
letzter Zeit viel geklagt toorden, eine Tatsache, aus die
wir ebenfalls des öfteren hinwiesen. Es wird entweder
zn schars überholt oder aber die Fahrer versuchen sogar
als Dvitte an anderen Fahrzeugen vorbeizukommen.
Das ist bei der Breite der Lastzüge unstatthaft , denn
sie gefährden durch ihre geringere Wendigkoit natur¬
gemäß den Verkehr. Dabei sind selbstverständlich auch
Nadsckhrerals Fahrzeuge anzusehen. Die Meinung , «in
Radfahrer könne sich ja an den Bordstein drücken, ent¬
spricht nicht der von allen Verkehrsteilnehmern gefor¬
derten Kameradschaft aus der Straße . Slm 27. Septem¬
ber gegen 16.50 Uhr überholte am Bauhof ein in Rich¬
tung Neustadt fahrender Radfahrer einen Lastzug. Als
«in weiterer Lastzug die beiden erwähnten Fahrzeuge
noch überholten wollte, kam der Radfahrer zu Fall . Mit
einer schweren Kmsvcvletzung mußte der Gestürzt«
einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Für einen anderen Unfall werben zwei wichtige
Zeygen gesucht.  Und zwar wurde am 12. August
um 7.30 Uhr aus der Adols-Hiiler -Brücke ein in Rich¬
tung Markt fahrender Radfahrer von einem über¬
holenden Kraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
schleudert. An der Unsallstelle glaubte der Radfahrer
zunächst, daß er nicht verletzt worden sei. Später wur¬
den jedoch ernstere Verletzungen festgestellt. Zur Klä¬
rung der Schuldsrage werden dringend Zeugen benö¬
tigt . Insbesondere weiden die beiden Zeugen, die au
der Unsallstelle behaupteten , daß den Kvastwagensührer
die Schuld treffe, gebeten, ihre Anschvist umgehend bei
einer Revievivach« oder beim Unsalldezernat im Poli-
zsihaus, Zimmer 333, anzugeben.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen. Die Geschäftsstelle der Orts¬

gruppe Bremen -Westen der NSDAP . befindet sich ab
Montag , 27, Sept ., Landwehrstraße 58. Geschäftslage:
Montag , Mittwoch, Freitag.

NS .-Frauenschaft
Kretssrauenschastsleitung . Es fehlen die Dersamm-

lunoSpläne aus folgenden Ortsgruppen : Altstadt , Her-
denior und Woltmershausen . — Die Monatsberichts
und Stimmungsberichte fehlen aus folgenden ' Orts¬
gruppen : Altstadt, Burg , Findorff , Eröpclingcn , Hcr-
dentor , Neustadt-Süd , Oberneuland , Ostertor , Steintor,
Woltmershausen.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute, 16.3V Uhr, für alle
Amtswalterinnen und Referentinnen : Schulung in den
Centralhallen . Donnerstag , 20,30 Uhr Frauenschafts-
abend im Zeichens«»! Victor . Amtswalterinnen und
Referentinnen um 19.3V Uhr.

Ortsgruppe Walle. An der Amtswalterinnenschulung
beute, Mittwoch, 2V. September , 16.3V Uhr, im kleinen
Centralhallensaal , nehmen sämtliche Amtswalterinnen
und Referentinnen teil . — Am Donnerstag , 3V, Sep¬
tember, 10—12 Uhr , Markenausgabe und Abrechnung
der verausgabten Sachen. Die Zeit muß unbedingt
innegehalten werden. — Am Freitag , 1, Oktober,
pünktlich 2V Uhr , im Lhzeum des Westens, Pflicht-
abend.  Ich bitte um das Erscheinen sämtlicher
Frauenschasts- und Frauenwerksmitgliedcr.

Ortsgruppe Hastcdt. Tik Sportstunden von der
NS .-Frauenschast in der Schule Alter Postweg finden
ab 1. Oktober wieder Freitags von 20—21 Uhr statt.

Spielgruppe der NS .-Frauenschast, Ortsgr . Westen.
Die Heimnachmittaae sind jeden Mittwoch von 15 bis
17 Uhr in der Schule an der Talstraße . Die Eltern
werden gebeten, .ihre Kinder pünktlich zu schicken.

Hitler-Jugend
Gefolgschaft32/78. Alle Jungen der Gefolgschaft tre¬

ten um 18.45 Uhr zum Elternabend aus der Danziger
Freiheit an.

Bund Deutscher Mädel
Mädelring 82/75. Alle Mädel finden sich zum Eltern¬

abend um 19.45 Uhr vor dem Wilhelm -Deckcr-Haps ein.

zeitlich eingerichteter Kinderspielplatz  an¬
gelegt. Die Spielwiese soll eine Größe von
100X45 Meter erhalten und mit Rundlauf, Sand¬
kasten, Wippeusw. ausgerüstet werden.

So wächst dank der Einsatzbereitschaft aller An¬
wohner draußenin Oslebshauseneine Wohn-
kolonie heran, die für viele Familien schon ein
Stück Heimatgeworden ist. Hj

Erweiterung und Umbau
bei der Städtischen Krankenanstalt
Unsere Städtische Krank  en an  st alt  hat

einen weiterenAusbau erfahren, indemin der
Kinderklinik  nunmehr die Säuglings¬
abt  e i l u ng so weit fertiggestellt worden ist, daß
sie aller Voraussicht nach noch im Oktober be¬
zogen werden kann. Hier ist ebenfalls, wie in
den anderen Abteilungender Kinderklinik auch,
nach modernsten baulichen Gesichtspunkten ver¬
fahren worden. Unsere Kinderklinik wird damit
um neue Räumlichkeiten bereichert, die einer drin¬
genden Notwendigkeit entsprechen. Etwa 60 Betten
können nach endgültigerEinrichtung in Betrieb
genommen werden, ganz abgesehen von den schö¬
nen, lichtenRäumenfür die Mütter, die den
Aufenthaltso gar nicht als im Krankenhaus er¬
scheinen lassen.

Ueber diese Neueinrichtunghinaus hat die
Frauenklinik  der Städtischen Krankenanstalt
in einemTeil insofern einen Umbau  erfahren,
als in zwei Stockwerken die vorhandenen vier
Säle mit je 20 Betten nach neuzeitlichen Gesichts¬
punkten der Krankenpflege in mehrere Einzel-
räume umgestaltet worden sind. Die neuen
Räumlichkeiten sind für die Aufnahmevon je
vier Patientinnenvorgesehen. Jeder Raum wird
mit Radioanlage  versehen, so daß den
Kranken die Zeit angenehm verkürzt werden
kann. Auf den geräumigen Vorplätzen an den
Ecken der Korridore sind sehr zweckmäßig Schrank-
behältnisse untergebracht und zwar selbstverständ¬
lich als Einbauten, deren schon« Sperrholztüren
überdiesnoch einen willkommenen Schmuck der
Wände darstellen. Man rechnet mit der Fertig¬
stellung dieses Umbaus im Monat November. Im
unmittelbarenAnschluß daran sollen die neuen
Räume dann in Benutzung genommen werden.

NSKOV.
Die NSKOV ., Kreisdienststelle Bremen, veranstaltet

folgendeFrontsoldaten - und Kricgsopferversammlungen:
5. Oktober:  Festsaal der Schule an der Delme-

straße für die Kameradschaften Buntentor 1, Bunten-
ior 2, Neustadt-Süd , Neustadt-Nord, Woltmershausen.

7. Oktober:  Festsaal Realschule Bremerhavener
Straße sür die Kameradschaften Walle, Gröpelingen,
Westen-Utbremen.

12 . Oktober:  Festsaal Realgymnasium Kaiser-
Friedrich-Straße sür die Kameradschaften Ostertor-Alt-
stadt, Herdentvr , Steintor , Schwachhauscn-Pagentorn,
Findorss und Horn.

14 . Oktober:  Festsaal Dietrich-Eckart-Haus , für
die Kameradschaften Hastedt, Osterholz und Osten.

Beginn der Versammlungen jeweilig 2V Uhr. Es
spricht Kamerad Pg . Kellermeher.

Amt für Volkswohlfahrt

Das Kreisamt der NS .-VoAswolMoihrt teilt mit:
Donnerstag , 3V. September , 20.30 Uhr, Sitzung im
Sitzungssaal des Kreis amtes, Papenstvaße 26. Es wer¬
den hierzu eingeladen sämtlich« OrtSgruppenamtsleiter,
Ovtsgvuppenkassenveowalter für das WHW. und die
Organisa-tionswaltcr . Wegen der Wichtigkeit der Ta¬
gesordnung müssen die Eingeladenen erscheinen. Im
Hinderungsfalle muß ein Vertreter entsandt werden.

RSD .-Ortsgrupp « Horn -Lehe. Heute,  Mittwoch,
SS. September , 2V.30 Uhr, findet in der Hörner Schule
die Vollsitzung der NSV .-AmtÄwalter statt.

RSD .-Ortsgruppe Ostertor . Am 1. Oktober d. I . fin¬
det «die Versammlung sämtlicher Zellen- und Muck-
»valter im „Senator ", Fedelhören» um L0.30 Uhr statt.
Erscheinen Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Walle. Volksgenossen, die einen
Antrag aus Unterstützung durch das WHW. stellen
wollen, tverden gebeten, umgehend zur Geschäftsstelle,
Waller Heerstraße 229, zu kommen, und zwar : Mon¬
tags nnd Freitags von 16—18 Uhr . — Die tzlm-tswal-
ter und Hüser unserer Ortsgruppe nehmen am Evute-
danktag an der Feier der Ortsgruppe Burg teil.

Für den heutigen 29. September sind folgende Reich«,
s-ndung -n vorgesehen: 10- 11 Uhr Konzert DeutU
landsender. Gegen 10.59 Uhr Bericht von der Fabrt
des Führers und Mussolinis zur Paradcausstelluna Ecke
Wilh -lmstraße-Untcr den Linden und von der Fahrt
über die Via Trtzgmphalis zur TechnischenHochschule
Anschließend Bericht von der Parade der Wehrmacht —
11—12  Uhr RcichssenderSaarbrücken: Deutsch-italien!.
sch-S Konzert. — 12—13.3V Rhr RcichssenderStuttgart-
Deutsch-italien,schc Volksmusik „So singt das Boik in
Deutschland und Italien ". — 13.3V- 15 Uhr Reicks-
sendcr Frankfurt : Deutsch-italienisches Nnterhaltunas-
kanzert. - 15- 16 Uhr Rcichssender Köln: Italienische
Unterhaltungsmusik der Gegenwart. — 1K—18 Uhr
Rcichssender Hamburg : Bunte Melodien aus Deutsch¬
land und Italien . 20.10—22 Uhr RcichssenderMünchen-
Festliche Musik „Teutsche Musiker sehen Italien ". Es'
wirken mit : M- rta Martcnsen (Sopran ). Giacinta della
Nocca (Bratsche), Richard Staab (Klavier). — 24 bis
2 Uhr RcrchAender Stuttgart : Deutsch-italienische
Opernmusik. Das groye Orchester des Ncichssenders
scndcrs spielt Werke von Weber, Verdi und Wagner

Mottsräienst 6er 82 .
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Unbeständig und kubier
Durch st-avken Dvucksaklwürbe das am Montag noch

wettevwivksäme osteuropäische Hoch stark abgebaut , so
daß im Lause des Dienstags ein Einbruch kühlerer
MMresbuft dem schönen, warmen Hevbstwetter ein
rasches Ende bereitete. Nach dem Durchzug der Regen¬
front wirb sich unser Wett« am Mittwoch vorüber¬
gehend wieder etwas bessern. Allerdings ist dabei noch
mit einzelnen Regenschauern uud vor allen Dingen
mit tieferen Tagestemperaiuren als bisher zu rechnen.
Während der . folgenden Tag« wird dann voraussichtlich
unter dem Einstich der neu auslebenden oilaustschen
WirbÄtätigkeit mit ziemlich unbestäist-igem Weiter zu
rechnen sein.
VTIttsrvnystadolls vom 28. Sspt . 1837
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Voraussage sür den 29. September : Mäßige , zeit¬
weise frische Winde aus West bis Nordwvst, wcchsÄnd
wolkig, einzeln« Regenschauer, kühl« als am Vortage.

Aussichten für den 3V. September : Bei allmählich
aussrischenden Winden aus südwestlichen Richtungen
wolkig bis bedeckt. Nicht niederschlagsfrei, etwas wär¬
mer als am Vortage.

Konzert in woltmershausen
Im überfüllten großen Festsaal des „Odeons" in

Woltmershausen veranstaltete der Mandolinen - und
Gitarren -Chor „Freundschaft"  ein wohlgelun-
genes Konzert. Der Vorsitzende konnte in seiner Be¬
grüßungsansprache zahlreiche Vertreter der stadt-
bremischen Mandolinen -Dereine willkommen heißen
und betonte die große Bedeutung der Volksmusirpslege
im völkischen Ausbau unserer Zeit.

Das in zwei Teilen dargebotene Konzert wurde von
Karl Moring  mit seiner und sicherer Hand ge¬
leitet, so daß ein prachtvolles Zusammenspiel zwischen
Erwachsenen und Jugendlichen zustande kam. Schon
der Festmarsch „Bruder in Zechen und Gruben " zeigte
die sichere rhythmische Durchbildung der Spieler , oie
sich mit voller Hingabe sür ihre Ausgabe einsetzten.
In der Ouvertüre zum „Kalif von Bagdad" von Briel-
dieu kam neben der musikalischen Sauberkeit auch die
wohlabgewogene Abtönung zu anmutiger Geltung, die
auch in der Stephani -Gavotte und in dem seinen Wal¬
zermotiv „Ueber den Wellen" hervortrat . Der Mando¬
linen - und Gitarren -Chor „Freundschaft" zeigte noch
in einer Reihe weiterer , gutgewählter Stücke seine vor¬
zügliche Schulung und ein bemerkenswertes Können.
Der immer wieder einsetzende stürmische Beifall der
großen Zuhörerschaft galt sowohl den wackeren Spie¬
lern als auch dem tüchtigen Dirigenten Karl Mo¬
ring,  sür dessen Mühewaltung dieses' schöneKonzert
Erfolg und Ansporn zugleich bedeutete. Die Parme
„Pslegt Volksmusik" findet in Woltmershausen nicht
nur im deutschen Liede, sondern auch !m Maudolmen-
»nd Gitarren -Chor „Freundschaft" einen lebendigen
Widerhall . — An das wohlgelungene Konzert schloß
sich ein starkbesuchterZsstball an. ' vl-
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Bremer Sänger auf dem Bückeberg
Das deutsche Lied stand Ende Juli anläßlich

des Sängerbundesfestes in Breslau im Mittel¬
punkt des Interesses der Oeffentlichkeit . Bei die¬
ser Gelegenheit konnte man erstmalig die gewal¬
tigen Wirkungen eines Massenchores von 7000
Sängern ermessen . Aus den Erfahrungen des
S- ngerfestes heraus ist der Plan entstanden,
beim diesjährigen Erntedankfest das deutsche Lied
zur Ausgestaltung des Programms heranzuziehen.
In Zusammenarbeit mit dem Propagandamini¬
sterium und dem Deutschen Sängerbund ist es
gelungen , etwa 11000 Sänger auf dem Vückeberg
zum Einsatz zu bringen . In zehn Sonderzügen
werden 2200 Sangesbriider aus Hannover , 1110
aus Vremen,  1100 aus Osnabrück , 2300 aus
Hamburg , 1200 aus Hildesheim , 1800 aus Kassel,
1200 aus Lippe , 1000' aus Eöttingen und Nort-
heim zum Vückeberg befördert . Dazu kommen
noch etwa 600 aus Hameln und 1000 Schulkinder
aus Hameln zum Einsatz.

.Am Sonntag , dem 3. Oktober , am Erntedank¬
tag , gelangen in der Zeit von 9 bis 11 Uhr auf
dem Bückeberg mehrstimmige Chöre und auch
einstimmige Volkslieder zum Vortrag . Diese
sollen von allen auf dem Vückeberg versammelten
Volksgenossen mitgesungen werden . Das von der
Reichspropagandaleitung herausgebrachte Pro¬
grammheft enthält die genauen Texte dieser
Lieder . Alle Besucher des Vückebergfestes brauchen
deshalb dieses Programmheft . Die Volkslieder
und Chöre dirigiert Kapellmeister Stenzel.

Die Bremer Sänger,  von denen sich
ursprünglich 3000 zur Mitwirkung auf dem
Vückeberg gemeldet hatten , von denen aber nur
die genannte Zahl berücksichtigt werden konnte,
haben bereits am vergangenen Sonntag in der
Börse geprobt . Ihr Sond 'erzug wird am Sonn¬
abend den Hauptbahnhof um 8.10 Uhr verlassen.

Bie „INaüs " tagte im fltlanlistzaus
Gestern abend eröffnete die Bremer „Maus "-

Eesellschaft für Familienforschung und Sippen-
kunde, ihre Wrnterarbeit mit einem stark
besuchten Vortragsabend im Atlantishause . Der
Leiter der „Maus "-Eesellschaft , Leopold
Bechtel,  betonte in seiner Begrüßungsansprache
die einzigartige Bedeutung von Blut und Boden,
Rasse und Volk innerhalb des völkischen Aufbaus.
Leopold Vechtel rief auch für die bevorstehende
Winterarbeit die Mitglieder und Freunde der
Gesellschaft zu tatkräftiger Mitarbeit auf . Darauf¬
hin erteilte er Dr . Priiser  das Wort zu seinem
eingehenden Vortrag über das Bremer Staats¬
archiv.

Der neue Leiter dieses gerade auch im unserer
Zeit so bedeutsamen Instituts entwarf in einem
gründlichen historischen Rückblick ein getreues Bild
der Entwicklung , die das bremische Staatsarchiv
im Laufe vieler Jahrhunderte und unter der
Leitung hervorragender Männer genommen hat.
Von dem großen Ordner der reichen Urkunden-
sammlung , Hermann Post über den bedeutenden
Otto Eildemeister  und Wilhelm von Nip¬
pen  bis zu Hermann Enthalt  trat die
neuere Geschichte des Staatsarchivs lebendig vor
die Augen der aufmerksamen Hörerschaft . Aber
auch weit zurück in die Zeit der Thresekam-
mer  in der Liebfrauenkirche führte der fesselnde
Vortrag . der eine staunenswerte Fülle lebens¬
voller Eindrücke bot.

Wie Dr . Prüfer betonte , ist ein Archiv niemals
etwas Fertiges und Totes , sondern stets etwas Le¬
bendiges , das in der Zeit und in der Entwicklung
steht . Wichtig war für .das bremische Staatsarchiv,
dessen neu eingerichtete zeitgeschichtliche
Abteilung  von besonderem Wert ist, die
Raumfrage,  die durch die Umsiedlung des
Eartenamtes eine erfreuliche Lösung fand . Die
Archivarbeit stöbt immer im Dienste der Heimat
und damit im Dienst gum Volk und Vaterland.

flufruf zur kjindenburgspende!
Der Deutsche Reichskriegerbund , Kreisver-

Land Bremen,  teilt mit:
Aus Anlaß des SO. Geburtstags des verewigten

Generalfeldmarschalls v . Hindenburg veranstaltet
die Ehrenkompanie des Kreisverbandes Vremen
im Deutschen Reichskriegerbund am 1. Oktober,
21 Uhr , einen Lichtbildervortrag im
Wilhelm - Decker - Haus,  der sehr inter¬
essante Bilder aus der Tätigkeit Hindenburgs im
Großen Hauptquartier bringen wird . Der Zutritt
ist für jedermann frei , Eintritt wird nicht erhoben.
Es bietet sich aber Gelegenheit , der Sammelbüchse
den der Hindenburgspends  sowieso zuge¬
dachten Beitrag zuzuführen . Alle Kyffhäuserkame-
rckden werden im tadellosen Dienstanzug erwartet.
Die Ehrenkompanie marschiert mit Musik und
Spielleuten um 20 Uhr bei der Polizeiwache 2
an der Schleifmühle ab und nimmt folgenden
Weg : Bismarckstraße , Hornerstraße , Ostertorstein-
weg . Marktplatz , Obernstraße , Hutfilterstraße,
Faulenstraße , Doventorstraße . Nordstraße . Vor
dem Wilhelm -Decker-Haufe findet ein Vorbei¬
marsch statt . Nach dem Lichtbildervortrag ist
Konzert und kameradschaftliches Beisammensein.
Kameraden , benutzt die Gelegenheit , das An¬
denken unseres unsterblichen Eenerälfeldmarschalls
durch euer Erscheinen zu ehren und den Wunsch
des Führers zu erfüllen . Ihr helft damit im Sinne
Adolf Hitlers die Not unter den Veteranen,
Kriegsbeschädigten und.  Kriegerhinterbliebenen
lindern . _

Heute Elternabend der Gefolgschaft und der
Mädelgruppe 32/75. Heute abend wird die Gefolg¬
schaft und die Mädelgrupp « 32/75 der Hitler¬
jugend einen der ersten Elternabende dieses Win¬
ters durchführen , auf dem auch Oberbannführer
Herbert Finkentey  sprechen wird . — Beginn:
20.18 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses.

In 6 Monaten 45000 kg zugenommen
3n den Stallungen des LiW. fressen sich seht 2000 Schweine rund und fett

Als im Frühjahr dieses Jahres durch das Er-
nahrungshilfswerk der NMZ . die Schweinemast
mit Kllchenabfällen aufgenommen wurde , da
waren wir einfach - baff , als wir in einen
Lchweinestall geführt wurden , in dem fast hun¬
dert muntere Läuferschweine grunzten . Mächtig
groß kam uns diese Anlage vor . Als man uns
aber auch noch erzählte , daß diese hundert
Schweine nur ein bescheidener Anfang seien und
daß man es in Vremen im Laufe der Zeit auf
eine Jahresmast von 10 000 Schweinen bringen
würde , da waren wir versucht , diese Zahl als
unerreichbar anzusehen . Inzwischen haben wir um¬
gelernt . denn wir erlebten es ja immer wieder,
daß neue Aufstauungen vorgenommen wurden,
und daß der Schweinebestand trotz der regel¬
mäßigen Ablieferungen an den Schlachthof , ' die
bis jetzt 600 Stück ausmachen im Durchschnitts¬
gewicht von je 238 Pfund und einer Eesamt-
gewichtszunahme von 90 000 Pfund , immer größer
wurde . Jetzt wissen wir , daß eine Jahresmast von
10 000 Schweinen kein schöner Plan mehr ist son¬
dern schon in absehbarer Zeit verwirklicht werdenwird.

Am heutigen Tage beträgt der Schweinebestand
des EHW ., Vremen , 1713 Stück. Diese sind in
acht Ställen in Vrinkum . Warme , Riede
nnd Fahrenhorst  untergebracht . Weitere 222
Schweine werden am morgigen Tage aufgestallt
werden . Schweincställc stehen in Lee st e , Hei¬
lt  g e n r o d e auch noch für weitere Aufstallungen
ausreichend zur Verfügung . Ein Bestand von
rund 2980 Schweinen bedeutet aber , da die Mast-
periode 8 Monate dauert , die Jahresmast von
1800 Schweinen.

Bis jetzt ist rund der dritte Teil Bremens
für die Einsammlüng von Kllchenabfällen erfaßt
worden . Das Aufkommen beträgt gegenwärtig
rund 300 Zentner je Tag.  In manchen
Bezirken , die früher schlecht ablieferten , werden
jetzt so viel Kllchenabfälle bereitgestellt , daß es der
Abfuhr oftmals kaum möglich ' ist, alle Abfälle
in ihren Anhängern oder Wagenanbauten unter¬

zubringen . Hier wird eine Aenderung geschaffen
werden . Aendern müssen sich aber auch die Ab¬
lieferungen in den Ortsgruppen -Bezirken Pagen-
torn , Schwachhausen , Steintor und
Öfter tor.  Hier gibt es noch viele Haushalte,
die es mit der gesonderten Ablieferung nicht
allzu genau nehmen . Aus diesen Bezirken kommt
etwa nur die Hälfte dessen auf , was andere gleich
große Bezirke mit Leichtigkeit aufbringen.

Die jetzt auskommenden Abfälle reichen aus für
die Mast von 2000 Schweinen je Mastperiode
oder von 1000 Schweinen im Jahr . Durch die in
Aussicht genommene Hinzunahme der . übrigen
Stadtteile Bremens zu den Sammelbezirken , wird
es also ohne weiteres möglich sein, alljährlich
10 000 Schweine zu mästen . Das ist eine Lei¬
stung , die man vor kurzem einfach für unmöglich
gehalten hätte , denn die Mästung erfolgt , abge¬
sehen von ganz geringen anderweitigen Futter-
zusätzen, nur durch die von den Bremer Haus¬
frauen zur Verfügung gestellten Kllchenabfälle.
Man kann also sagen , daß früher allein in Vre¬
men alljährlich 10 000 Schweine in die Müll¬
eimer gewandert sind. O

. . . ZUM Zischen wie gemacht
2er BremischeLandesfischerei-Berein schloß die Sommerfangzeit

Am Sonntag hatte
der Bremische
Landesfischerei-
Verein  sein Ab¬
fischen anbeidenSeiten
der Weser von der
oberen braunfchweiai-
schen Landesgrenze bis
zur Eytermündung.

Mit dem Abfischen
schließt der Verein die
Sommerzeit , obwohl
bei den vielen unent
wegten Anglern jetzt
erst richtig ihre Zeit
auf Raubfische gekom¬
men ist. Dieses Ab¬
fischen im Herbst ist
genau so Tradition
wie bei den übrigen
Sportarten das An-
und Abrudern oder
An - und Absegeln
Brauch ist. Zu dem
Abfischen am Sonntag
waren von den benach¬
barten Vereinen aus
Achim, Vremen -Stuhr
und Verben zahlreiche
Teilnehmer erschienen.

In den bekannten
Einzeichnungsstellen

hatten sich 118 Angler
zum friedlichen Wett-
kampf gestellt .Geangelt
wurde von 8 bis 11 Uhr
bei dem allerbesten
Wetter . Prächtiger

M

bün kraelitbni 'seke!

Sonnenschein lag über dem Weserstrom . Der Tag
des Abfischens ist für den Angler immer ein beson¬
derer Tag , da gibt es so manches freudige Wieder¬
sehen unter den Sportkametaden , die — meist
Einzelgänger — sich monatelang nicht gesehen
haben . Außerdem haben die alljährlichen An - und
Abfischen , die in der Regel mit einem Preisangeln
verbunden sind , einen ganz besonderen Zweck. Sie
tragen dazu bei , der Öffentlichkeit eine Vorstel¬
lung von der volkswirtschaftlichen Bedeutung des
Angelsports zu geben.

Mit einer Zähigkeit und Ausdauer hielten die
Angler am Wasser aus , um so mehr , als ja noch
ein Wettkampf damit verbunden war , wie es Leim

Komerte/Vereine/Vortröge
(vis hier kolxoacksu Mtteilungon gebären

2um Lvreigenteill)

Bremer Schauspielhaus. Als dritte Uraufführung
dieser Spielzeit bringt das Bremer Schauspielhaus das
neue Singspiel ,Die glücklichenTage" von Hans Fries-
land . Die Musik schrieb der besonders durch das „Kleine
Hoskonzert" bekannt gewordeneKomponistEdmund Nick,
Kapellmeister des Großen Schauspielhauses Berlin . Die
ersbm Ausführungen werden vom Komponisten Per¬
sönlich dirigiert . Für die Hauptrollen sind als Gäste
verpflichtet: Elisabeth Biedermann (Hcnriette Son-
tag) und Heinz ^ chlüter (sind. Phil. Walter Voß). —
Inszenierung : Hans Tonnert . Musikalische Leitung:
Emilio 'Ltvlsa . In den übrigen Rollen des Stückes:
Gerda Voß, Ellinor von Wallerstain , Carla Werner,
Ernst Mdmann, Wolfgang Frees, Conrad Georg, Wolf
Kersten, Karl Heinz Kru.se, Harms Müller , Jnst -us
Ott , Georg Ottmoy, .Heinrich Troxbomkor. Die neuen
Bühnenbilder schuf: Max Eschwind. Szenisch-technische
Einrichtung : .Heinrich Engelhardt . Beleuchtung: -Heinz
Wiegand.

Motette im Tom. Donnerstag , 19.15 Uhr. Der Bre¬
mer Domchor, an der Orgel Kitte van Tricht . Eintritt
frei.

Abendmustkin St . Martini am Freitag , 1. Oktober.
Sll.15 Uhr, Orchesterwerke.

Kukv.: 3ormnnn

Bremischen Laudesfischerei -Verein stets so üblich
ist.

Die Fangergebnisfe kann man in der Eesamt-
wertung als zufriedenstellend bezeichnen.

Von den 113 eingezeichneten Anglern lieferten
80 Angler ihr Fangergebnis ab . Die Ablieferung
der Beute und die Preisverteilung fand bei Herm.
Benecke, Englischer Berg statt . Verteilt wurden
30 Preise , davon erhielten den 1. Preis : Schrö¬

der,  Vremen ; 2. Preis Eßküche,  Vremen ; 3.
Preis Eilers,  Bremen ; 1. Preis Wend-
land,  Bremen ; 5. Preis Thiele,  Bremen;
6. Preis Dunker,  Vremen ; 7. Preis Cor d e s,
Vremen ; 8. Preis Blume,  Bremen ; 9. Preis
Holle,  Vremen ; 10. Preis Schliiter,  Vre¬
men ; 11. Preis Sarau,  Vremen ; 12. Preis
Schumann,  Bremen usw.

Nach der Preisoerteilung blieben die Angler
noch eine Zeitlang beieinander . Alles in allem
konnte man wohl sagen : Es war ein herrlich
schöner Tag , zum Fischen wie gemacht!

Linstellungen in die Schutzpolizei
Günstige Gelegenheit für gediente Soldaten
2m Herbst 1937 ausgeschiedenen Angehörigen

der Wehrmacht mit einer Dienstzeit von zwei bis
fünf Jahren bietet sich Gelegenheit zum ' 1. 11.
und 1. 12. 1937 oder 1. 1. 1938 als Wachtmeister
bei der Schutzpolizei eingestellt zu werden . Vor¬
geschriebenes Älter am Tage der Einstellung:

für Angehörige des Geburtsjahres 1911 ohne
Beschränkung ; im übrigen.

vollendetes 24. Lebensjahr für dreijährig Ge¬
diente,

vollendetes 25. Lebensjahr für vierjährig Ge¬
diente,

vollendetes 26. Lebensjahr für fünfjährig Ge¬
diente.

Ausnahmsweise können Lei besonderer Eignung
auch Bewerber eingestellt werden , die das festge¬

setzte Hächstalter um nicht mehr als sechs Monate
überschritten haben.

Merkblätter , aus denen alles weitere ersichtlich
ist, können bei den dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegenen Einstellungsstellen angefordert
werden

Einstellungsstellen  sind : Kommando der
Schutzpolizei in : Königsberg, Tilsit , Elbing , Berlin,
Potsdam , Stettin , Schneidcmühl, Breslau , Gleiwitz,
Magdeburg, Halle, Erfurt , Kiel, Lübeck, Hannover , Reck-
linghausen, Bochum. Dortmund , Kassel, Wiesbaden,
- - - - - . - - - — ^ Essen, Ober-

Köln, Koblenz,
Nürnberg/Fürth , Lud-

wigshafcn, ^Dresden, ^ Leipzig, Chemnitz, Stuttgart,
Karlsruhe , Weimar , Ossenbach, Hamburg , Bremen

unschweig/ ^ —
möglichst b

ewerbers nächstgelegeneEinstellungsstclle zu

Wilhelms laben. Braunschweig/ Dessau, Rostock. Be-
„ icsuche sind möglichst bald an die dem Wohn¬ort des '

richten.
Auch solchen ehemaligen Wehrmachtsangehö-

rigen , die auf Grund der bisherigen Einstellungs¬
bestimmungen wegen Altersüberichreitung zurück¬
gewiesen worden sind, wird empfohlen , wenn sie
den neuen Bedingungen entsprechen , erneut Ve-
werbungsgesuche einzureichen.

wer kennt sie?
Kraftsahrzeugbesitzer , herhören!

Die Polizeidirektion teilt mit:
Die Krafträder 88 1837, Fabrikat Austro-

Daimler -Puch , Fabrik - und Motor -Nr . 48181;
88 2076, Fabrikat Victoria , Motor -Nr . 102 991/
3227 ; 83 2693, Fabrikat DKW ., Fabrik -Nr.
806663 ; 83 1861, Fabrikat DKW ., Fabrik -Nr.
S1 932, Motor -Nr . 116145 ; 83 7181 (bisher 01
30187 ) , Fabrik -Nr . 33 621, Fabrikat Ziindapp;
83 13 447, Fabrikat BMW .. Fabrik -Nr . 2263,
haben die bisherigen Besitzer gewechselt, ohne daß
die Errvevber die Umschreibung vorgenommen
oder von de« etwaigen Verschrottung Mitteilung
gemacht habkn . Die bisherigen Besitzer der Kraft¬
fahrzeuge hatten ihrer Pflicht zur Abmeldung
nicht genügt , und die später einsetzenden umfang¬
reichen polizeilichen Ermittlungen führten bis¬
lang nicht zur Auffindung der jetzigen Besitzer.

Die Krafträder 83 2070 und 13 447 sollen in
den Jahren 1934 oder 1939 und 1936 an Land¬
wirte in Sittensen bzw. in der Umgegend von
Vrinkum verkauft worden sein.

An dem Verbleib der Fahrzeuge besteht ein er¬
hebliches Interesse , so daß insbesondere die Kraft¬
fahrzeughändler , Reparaturwerkstätten - Inhaber
und Schrotthändler zur Mitfahndung aufgerufen
werden . Mitteilungen werden bei der Zulassungs¬
stelle im Polizeihaus (Zimmer 117) entgegen¬
genommen , wo auch nähere Auskünfte eingeholt
werden können.

Bei dieser Gelegenheit wird erneut darauf hin¬
gewiesen , daß jeder Veräußere!  eines Kraft¬
fahrzeuges verpflichtet ist, die Veräußerung unter
Angabe der genauen Anschrift des Erwevbers
unverzüglich  beim Kraftvevköhrsamt anzu¬
zeigen . Die Abmeldung kann persönlich oder
schriftlich geschehen. Der Abmeldung ist eine Emp¬
fangsbestätigung des Erwerbers darüber beizu¬
fügen , daß dieser den Krastfahrzeugfchein und
sv'tl . den Kraftfahrzeugbrief unterhalten hat.
Der Tag , an dem die Abmeldung mit der Emp¬
fangsbestätigung beim Kraftverkehrsamt eingeht,
gilt als Abmeldetag und somit als Stichtag für
den Usbergang der Haftpflicht und bei steuer¬
pflichtigen Fahrzeugen auch der Steuerpflicht auf
den Erwerben Der Veräußerer , der diese Be¬
stimmung nicht beachtet , haftet nicht nur weiter
für die Verpflichtungen , sondern macht sich auch
strafbar . Er hat ferner die gesamten Kosten der
evtl . Nachforschumg nach dem Verbleib des Fahr¬
zeuges zu tragen . Daß der Erwerber eines Kraft¬
fahrzeuges zur sofortigen Anmeldung Lei der für
ihn zuständigen Zulassungsstelle verpflichtet ist,
dürfte allgemein bekannt sein. Diese gilt sowohl
für in Betrieb befindliche als auch außer Betrieb
gesetzte Kraftfahrzeuge.

Hier svricdt äie veiikche ürbeikkronl
Vor Winterarbeitsplan

Ves Neintzold-Muckow-liaules ist da
In diesen Tagen gelangt der Winterarbeitsplan

des Reinhold -Muchow -Haufes , Berufserziehungs¬
werk der DAF ., zur Verteilung . Damit sich jeder
rechtzeitig einen Ueberblick über die für den kom¬
menden Winter vorgesehenen Berufserziehungs¬
maßnahmen verschaffen kann , geben wir nach¬
stehend bekannt , wo der Arbeitsplan erhältlich ist.

s.) Mitarbeiter in Betrieben mit Betriebs¬
obmännern erhalten den Arbeitsplan im Betrieb.
Die Belieferung der hierfür in Frage kommenden
Betriebe wird im Augenblick durchgeführt und
noch in dieser Woche abgeschlossen.

d) Mitarbeiter in Betrieben ohne  Betriebs¬
obmänner , Einzelmitglieder und Haushaltungen
erhalten den Arbeitsplan durch nachstehende
Dienststellen der DAF . : Altstadt : Am Wall 196.
Arsten : Arster Heerstraße 43. Borgfeld : Lehester
Deich 7. Vuntentor : Buntentorssteinweg 180.
Burg : Bürger Dorfstraße 3. Findorff : Walsroder
Straße 4. Eröpelingen : Gröpelinger Heerstr . 227.
Habenhaufen : Habenhauser Dorfstraße 32. Hastedt:
Hastedter Heerstraße 360s . Herdentor : Bahnhof-
straße 381. Horn : Leher Heerstraße 2. Hucht'mg:
Kirchhuchtinger Heerstraße 53. Neustadt -Nord : Kl.
Allee 42. Neustadt -Süd : Mainstraße 61/66 . Ober-
neuland : Mühlenfeldstratze 29. Osten : Huls-
berg 111. Ofterholz : Ostercholzer Heerstraße , Orts-
waltung der DAF . Ostertor : Hohenpfad 26. Pa-
gentorn : Uhlandstraße 1s . Schwachhausen : Buchen-
straße 7. Steintor : Friesenstraße 12. lltbremen:
Hansastraße 180. Walle : Waller Heerstraße 59.
Westen : Germaniastraße 51. Woltmershausen:
Woltmershanser Straße 289. Vegesack: Bahnhof-
straße 28. ,

Außerdem ist der Arbeitsplan , noch in der
Kreiswaltung der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 102, in der Kreiswaltung der DAF .,
Hemelingen , Bahnhofstraße , und der Drtswaltung
der DAF . Vrinkum erhältlich , sowie in der Ge¬
schäftsstelle des Reinhold -Muchoro-Hauses , Be-
rufserziehüngswerk der DAF ., Am Wall 170/180.
Die Ausgabe der Arbeitspläne erfolgt an allen
Stellen kostenlos.

Die Anmeldungen  für alle Lehrgemein-
schaften können nur in der Geschäftsstelle des
Reinhold -Muchow -Hauses , Berufserziehungswerk
der DAF ., Am Wall 179/180, erfolgen , und zwar
unter gleichzeitiger Einzahlung der Teilnehmer¬
gebühr . Geschäftszeit : Montags und Mittwochs'
10.30—13.00 und 15.00—19.00 Uhr , Dienstags und
Donnerstags 10.30—16.00 Uhr durchgehend , Frei¬
tags 10.30—13.00 und 15.00—20.00 Uhr , Sonn¬
abends 10.30—13.00 Uhr . Anmeldeschluß : Frei -/'
tag , 15. Oktober 1937.

krfassung von Nebenbetrleben
und Vetriebsbestandrstten

Auf Grund des „Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit " gelten Nebenbetriebe und Be-
trrebsbestandteile , die mit dem Hauptbetrieb durch
gemeinsame Leitung verbunden sind, nur dann als
selbständige Betriebe , wenn sie räumlich weit vom
Hauptbetrieb getrennt find. Nebenbetriebe sind
Betriebe , die einen eigenen selbständigen wirt¬
schaftlichen Zweck verfolgen (z. V. Elektrizitäts¬
werk einer Eisenhütte ) . VetriebsbestaNdteile sind
die völlig unselbständigen Teile des eigentlichen
Betriebes , die mit ihm eine Einheit bilden und
ihm zu dienen bestimmt sind, ohne die der Betrieb
nicht bestehen kann und die allein nicht lebensfähig
sind (z. V. Färberei einer Spinnerei , Konditorei
einer Großgaststätte ) . Zur Erfassung und Betreu¬
ung durch die Reichsbetriebsgemeinschaften hat
das Organisationsamt der DAF . folgendeAn«
ordnung  erlassen:

Nebenbetriebe , die nur für den Hauptbetrieb
arbeiten und selbständig , d. h. personell und finan¬
ziell vom Hauptbetrieb unabhängig sind, werden
von der Reichsbetriebsgemeinschaft erfaßt und be¬
treut , die für das Fachgebiet des Nehenbetriebes
zuständig ist ; sind sie unselbständig , d. h. personell
und finanziell vom Hauptbetrieb abhängig , so ge¬
hören sie zu der Reichsbetriebsgemeinschaft , die
den Hauptbetrieb erfaßt und betreut . Neben¬
betriebe , die nicht ausschließlich für den Hauptbe¬
trieb arbeiten und selbständig , d. h. personell und
finanziell vom Hauptbetrieb unabhängig sind,
werden von der Neichsbotriebsgemeinschaft erfaßt
und betreut , die für das Fachgebiet des Nebenbe-
triebes zuständig ist ; sind sie unselbständig , d. h.
personell und finanziell vom Hauptbetrieb -abhän¬
gig , werden sie, sofern ein eigener Vertrauensrat
besteht , von der Reichsbetriebsgemeinschaft erfaßt
und betreut , die für das Fachgebiet des Nebenbe-
triebes zuständig ist ; besteht kein eigener Ver¬
trauensrat , gehören sie zu der Reichs 'betriebsge-
meinschaft , die den Hauptbetrieb erfaßt und be¬
treut . Betriebsbestandteile gehören immer zu der
Reichsbetriebsgemeinschaft , die den Hauptbetrieb
erfaßt und betreut.

veuilcke Arbeitsfront
Mittwoch , 29. September

Lrtswaltung Habenhausen. DAF.-Walter -Sitzung in
der Dienststelle, Dorfstraße 32, um 20.30 Uhr.

8btlg . für Berufserzlehung und Betriebssührung . Zu¬
sammenkunft der Betriebs-Bcrusswalter aus „Der
Deutsche Einzelhandel", 20.30 Uhr, Am Wall 178/80,Raum 10.
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V «e Staatlich » Latteet «.<kinn «hm «».
da« ist der Glücksbringer, bei dem Sie , soweitvorrätig Lose und den
amtlichenGewinnplanerhaltenund bei dem dann auch die Gewinne
ausgezahlt werden. AnschriftenwerdenIhnen auf Wunsch gernuntrere,'Ik, wenn Sie an die Preußisch- Süddeutsch« StaatSlatterle,

Berlin W 35. Diktoriastlaßess, schreiben.
81 « «r1r «u»,vi » S1« 8t » » tU «I»«i» 1.« stört«

7 tk:tnn »Iiin « i» cktcseni N«t « t, « n In»
»nrrüurlort «» W> 1L.

-S-

WaswürdenSie
mit einer Million anfange « ?

Sie weinen : Erst müßte nur einmal die Million da sein — dann würden Sie schon wissen, wie Sie daS Geld am besten verwenden können! Nun —
«r gibt schon Möglichkeiten, schnell und unerwartet auch zu großen Benagen zu kommen! In der Preußisch - Süddeutschen Staatslotterie rönnen Sie
solche Summen gewinnen . Und vor allem : Fast jedes 2. LoS gewinnt — auf 800000 Los« fallen in den S Klassen einer Lotterie 343LOO Gewinne.

Die neue Lotterie spielt 67 . 6 60 .,l 80 . — RMausl
Me Gewinne sind einlvmmensteuerfrei, und schon für 3 .— NM je Klasse erhalten Sie ein Achtellö». Die Ziehung der l . Klasse für die neue Lotteriebeginnt am 20. Oktober. Sichern Sie sich rechtzeitig ein LoS!

Man mutz znm Glück Vertrauen haben!
a «n » ck«« n «n «n I -Nttevlv:

s XL « « « « « «
S » SO « « « «

2 - 2 « « « « «
I « x LOO « <>«»
L2 x S « « « «

^a0 «rckv>n L SovLnne » » I « VS.V« 0 ^- Ivttl nnck S4 » SS8 Vetter « tH«vliiil « In , von 81 .810 .180 .— LM.

Der Präsident der Preußisch/ -/Süddeutschen Staatslotterie

2 2 « « « « «
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E »r»Z»»A VLS V »»LL -Hs

6anrobenrsebts:

Der Viibrer beiüt seinen Iiolien 6ast , äsn Dues äes tasobisti-
scbeo Italiens , in äer keieksbanptstaät berrlick willkommen.

Oben:
Nnssolini sebreitet in Dsglsitung äes Uüdrers üie Krönt
äer 2N seiner Legrnüung auk äem Dabnbok Dssrstrsüs ange¬
tretenen Nitglisäer äer italienisebsn Kolonie in Ilerlin ab.

Daneben:

Unter äeni äubel äer begeisterten Derlinvr kabrt ^ äolk Ditler
mit äew Duee änrcd äie kestlieb gescbmiiekte keielislisuptslaät.

keebts nebenstsdenä:

Immer wieäer braust äer äubel auk , nnä immer wieäer ver-
sneken äie Nassen äie Absperrketten äer ru äurckbrecben.

^ukuadmen : Drssso - Loklmsnn (4 ) , 3Veltbilä (2)

K K 6 D K 8 r
Kino uuübvrseliliare
Nvnge karrte stnnäen-
lang vor äer kestlieb
gvsebmüekten lleiebs-
kan ^lei auk ävm Wil-
Iivlmplatr , um immer
wiväer ävm Külirer
in,ä Italiens llegie-
rungseliek Linriijubeln.

D I K IL 8 :

Der Kükrer u. Ilviebs-
kanxler iiberreiebte
äein jtalieiiisi Iien Ile
givriingselivk in Niin-
elien als persiinlielie
Dliriing äivsv einnia
ligv i4uskiiliriing äes
Orolikreiines äes Or
ävns vom liviiiselien
Miller , liessen eiir/igee
Inlniliee üliissolini isl.
liieO , äens '/eielieiisiiiä
in (»oll! gearbeilvl , >i'
liruststern ist mit liii!
lanten desvtLt.





flrbeil und Ziel der deutschen Landjugend
Vier laffre Neichserbhofgesey— Vie Landelnlietten der Vitler-lugend — lung und Mt schaffen neue werte

Heute vor vier Jahren , am 29. September 1933,
wurde das Reichserbhvfgesetzverkündet und somit
eine der wichtigsten Voraussetzungenzur Erhaltung
und Verbesserungdes deutschenBauerntums erfüllt.
Wir benutzen diesen Anlaß, um die Ausgaben deS
bäuerlichen Nachwuchses, der Landjugend, als Trä¬
gerin des zukünftigen Bauernstandes, zu behandeln.

' Es ist schon so viel über die 'Bedeutung des deut¬
schen Bauern geschrieben und gesprochen worden , daß
-oohl alle Deutschen restlos von der Notwendigkeit der
gesicherten Existenz dieses Standes überzeugt sind, dem
ivom Führer die graste Ausgabe gestellt ist, aus dem
deutschen Boden die Ernährung des Volkes sicherzu¬
stellen . Bei der Erfüllung dieses Auftrages handelt
es sichnicht um eine periodische Tat , deren Ende ir¬
gendwie absehbar ist, sondern stets wird der deutschen
Landwirtschaft diese Aufgabe als erst« Berechtigung
ihrer Existenz vorbehalten sein . — Somit hängt also
das Gelingen der Nahrungsfreiheit des deutschen Vol¬
kes jetzt und in der Zukunft von der Beschaffenheit
And dem Können des Nachwuchses ab , der stets , wenn
er den Pflug in die Hand nimmt , mit der gleichen
Verantwortlichkeit betraut ist.

Der Nachwuchs der Bauernschaft aber sind die
Söhn « und Töchter dieses Standes , die das Werk
ihres Vaters da anpacken werden , wo er es mit der
Erfüllung seiner Lebensaufgabe in ihre Hände legt.
Diese ' Jungen und Mädel sind von ihrem zukünftigen
Arbeitsgebiet restlos überzeugt und stehen, wie die
ganze deutsche Jugend , in den Reihen der Hitler-
Jugend . Und hier setzt das Erziehungs - und Ertüch¬
tigungswerk der HJ . ein , um sie innerlich und äußer¬
lich zur nutzbringenden Ausübung ihres Berufes zum
Wohle des Volksganzen fähig zu machen.

Das Leben der dörflichen Jugend bedarf einer be¬
sonders gründlichen und doch behutsamen organisa¬
torischen Erfassung , denn die einzelnen Höfe führten,
besonders in den letzten Generationen , ein betontes,
ja vielleicht übertriebenes Eigenleben , während sich
von der Stadt her «in fürs Land ganz und gar ver¬
fehltes , fremdes Lebensgefllhl breitmachte . Ein rich¬
tiges ländliches Jugendleben entwickelte sichnur dort,
wo unter den Jungen und Mädeln Führernaturen
aufwuchsen, unter deren Führung sich dann hier und

da Jugend zur Erreichung von Zielen und Vor¬
stellungen zusammenschloß, die ebenso bunt und unein¬
heitlich waren , wie die Form und die Art des Zu¬
sammenschlusses der Jugendlichen. Heut« ist in allen
Dörfern des Reiches eine einheitliche, organisatorisch«
Form geschaffen, in der alle Kräfte zusammengefaßt
stirb und alle Bestrebungen und Einrichtungen der
bäuerlichen Jugend Halt finden. Das sind die
Landeinheitsn der Hitler - Jugend.

Diese Einheiten fassen die Jungen und Mädel , das
jung « Dorf , zusammen in ihren Kameradschaften und
Scharen und bilden somit den Grundstock und Mittel¬
punkt der Dorfgemeinschaft . Aus dem Kreis« der Jun¬
gen und Mädel , die alle ein gleiches Ziel erstreben,
und die alle das gleiche Erlebnis der Kameradschaft
haben , wird sich die D o rfg s mein  s cha ft  ent¬
wickeln. Die Jugend ist für ideelle Arbeit aufge¬
schlossener, weil sie weniger mit materiellen Sorgen
belastet ist; für sie ist vieles selbstverständlich, das
selbst für gutwillige Menschen der älteren Generatio¬
nen problematisch erscheint. Deshalb wurde vom
Reichsnährstand die Schaffung der Dorfgemeinschaft,
den Sachwaltern der Jugend , also der Hitler -Jugend,
als ihr « natürlich « Angelegenheit übertragen . Der
Ausdruck dieses neuen Bindegliedes bäuerlichen Zu¬
sammenlebens ist der Dorfgemeinschafts¬
abend.  Zumeist wird er von der Jugend des Dor¬
fes gestaltet . Im Sommer findet er im Freien auf
dem Dorfplatz statt ; im Winter versammelt sich jung
und alt in einem Saal der Ortschaft , wo von der
Jugend den Bauern und Bäerinnen das nahegebracht
wird , was Schafen und Streben dieser Jugend ist:
Die Gemeinschaft. Hier helfen gemeinsame lustige
Lieder leicht über die anfängliche Zurückhaltung hin¬
weg. Kleine Schwank« und sonstige Vorführungen
sorgen dann bald für ein Band , daß nicht nur für den
Augenblick, sondern vielfach dauernd die Versammel¬
ten verbindet . Aber noch etwas wirkt auf diesen
Abenden und gestaltet sie mit und ersteht neu : Altes,
vielleicht schon vergessenes Brauchtum . So leben die
Oster- und Pfingstbräuche nicht mehr in den ver-
gessensten Ortschaften ihr Schattendasein — aus tiefem
Schlaf holt die Jugend sie zurück in ihre Mitte . Nun
werden in den Spinnstuben wieder diese wunder¬

samen Geschichten erzählt , und alte Volkslieder , die
nur noch die Groß - und Uvgroßeltern kannten , klingen
auf beim Surren des Spinnrades . Verflogen ist der
Kitsch einer „modernen Eesangsknltur ". Die Jugend
hat zur Seit « geschasst, was auf dem Land - seine
wesensfremden Blüten trieb . Neu erstanden sind die
Lieder des Volkes , wahr und gefühlsecht wie kaum
«in« andere Kulturschöpfung . Auch die Sonnenwend-
seiern , die Stunden der Besinnung , werden wieder in
ihrer ursprünglichen Bedeutung von der dörflichen
Jugend und der ganzen Landbevölkerung gefeiert.
Heiliges Bekenntnis sind diese Feuer , die weithin
künden, daß die Jugend alles daransetzt , um die ihr
gestellten Aufgaben zu lösen, und daß es nichts gibt,
das ihr heiliger wäre , als das deutsch« Volkstum.

So entwickelt sich also aus dem Schaffen der Land¬
jugend die Volksgemeinschaft des Dorfes , die Vor¬
aussetzungen zur Steigerung der Leistungen . Nur
wenn all « am gleichen Strang ziehen, können Erfolge
erzielt werden.

So entstand neben vielem anderen der Land¬
jugendaustausch,  durch den durch vertrauens¬
volle Zusammenarbeit der einzelnen Bauernschaften
der Landjugend ermöglicht wird , in anderen Gegen¬
den des Reiches, an Sohnes Statt , den Ackerbau zu
studieren , und somit neue Kenntnisse zu erlangen.
Aber auch durch betriebswirtschaftlich«
Lehrfahrten  durch alle Gaue Deutschlands wurde
dafür Sorge getragen , daß die zukünftigen Bauern
einen weiten Blick für alle Arten und Vorteile der
Bewirtschaftung ihrer Ländereien bekommen. Im Ge¬
gensatz zu früher , sind auch Landwirtschaft-

Obergebietsführer Lühr Hogrese : „Die HJ ." ist das
Kampsblatt der Hitler -Jugend . Es sollte keine» Hitler¬
jungen geben, der nicht sein Kampfblatt liest. In die
kleinste Stadt und das entlegenste Dorf hinein trägt
„Die HJ ." den Willen und Geist unserer Jugend . Wer
„Die HJ ." liest, ist daher nie einsam, sondern steht
mitten im Leben unserer Gemeinschaft."

„0rab1 doch mal nach"
was Mtkerjungen bei einer VünenwanSerung entdeckten- Naturkunde auf sahet

An einem schönen Morgen sing Teuto beim Früh¬
stück im Zelt damit an : „Sagt mal , habt ihr euch
schon überlegt , woher die Pflanzen , auf denen ihr
schlaft, ihr Wasser holen , und warum sie sich zu¬
sammenrollen ?" — „Mensch, uns interessiert nur die
See ", sagt Smutje , aber Störte , unser Führer , wird
stutzig: „Das hätten wir schon längst machen sollen.
Teuto , in einer halben Stunde brechen wir zu einem
Dnnenmarsch auf . Den naturkundlichen Teil über¬
nimmst du." Wir dachten laut : „Fauler Zauber , Na¬
turkunde , wie in der Schule , Teuto als Bärenführer
und so . . . wo sollen denn hier die interessanten Na¬
turwunder sein? Links Sand , rechts Sand , und in
der Mitte wir ."

Wir stapfen durch das Dünenmeer . Ein frischer
Westwind treibt winzige Körner vor uns her und
läßt sie aus die wenigen Sträucher und Aeste nieder-
regnen . „Da hinten , die großen weißen Böget mit
weißem Kops und Bauch und grüngelben Füßen und
Schnäbeln sind Silber - oder Sturmmöwen ", sagt
Teuto . — „Wie Segelflieger kreisen sie in der Luft ",
fällt Störte ein . „Und dazwischen die kleinen , das sind
Seeschwalben ", ruft Knud . „Sie flattern ruckweise
über den Wellen , durchspähen das Wasser nach kleinen
Fischen, bleiben einen Augenblick still über dem Opfer
stehen, stoßen dann plötzlich senkrecht hinab und tragen
den zappelnden Fisch im Schnabel davon ." Klaus , der
Stratege bei Geländespielen , stellt abschließend fest:
„Wie die Sturzbomber machen sie das ."

Allmählich bekommen wir Spaß an der Dünen-
forschung. Unter uns : Ist es nicht eine Schande , wenn
man wochenlang die Herrlichkeiten der deutschen
Küstenlandschaft genießt und sich überhaupt nicht
darum kümmert , mit welchen Schöpfungen der Natur
man es tagtäglich zu tun hat , wenn man alle Schön¬
heit und allen Reichtum mit der gleichgültigen Selbst¬
verständlichkeit eines Landstreichers genießt , der sich
das Denken abgewöhnt hat?

„Seht ihr , jetzt lassen sich die Möwen dahinten auf
dem Acker nieder , wo der Bauer pflügt . Sie werden
sich dicht hinter ihm halten und alle ausgegrabenen
Tiere vorn Käfer bis zum Maulwurf unzerkleinert
hinunterwürgen ; aber das brauchen wir uns nicht
anzusehen , Knolle macht es bei jeder Mahlzeit genau
so." Hei, wie spritzt der Sand , während die beiden
über Stranddisteln und Kriechweidsn hinweg den
Dllnenhügel Hinunterrollen . Keuchend kommen sie
zurück.

Da entdeckt Knud auf Teutos Hosenboden grau¬

braune Flecken und Federn , von denen ein unange¬
nehmer Geruch ausgeht . Er fragt : „Sag mal , Teuto,
da hab ich gehört , der Möwenmist , na , wie heißt er
doch, so ähnlich wie — Piano ." Unterdrücktes Grienen
auf unseren Gesichtern. Teuto unterbricht ihn voll
Eifer : „2a , ja , du meinst den Guano , der düngt
die Pflanzen , und so sorgen die Möwen indirekt für
neues Leben . An ihren Brutstätten ist gewöhnlich eine
bunte Pflanzenpracht und Farbenfülle zu finden ."
Das hat er gut herausgebracht.

„An dem Strandhafer ", setzt Störte die Gelände¬
besichtigung fort , „sieht man , daß das Wurzelwerk
endlos im Sande weiterkriecht und immer neue
Sprossen treibt . Grabt mal nach !" — „Kinder , ich
überlege gerade !" ruft da Smutje , „wie können sich
die Samenkörner entwickeln, wenn ihnen der Boden
ständig mit dem Wind davonläuft ?" Und Ali , der
Philosoph , ergänzt noch diese seltsame Feststellung:
„Die einen werden aufgeweht , da müssen doch die
anderen zugeweht werden , wenn die Luft den Sand
nicht verschluckt." Für den letzten Teil des Rätsels
weiß Feix eine Lösung : „Die Luft dringt nämlich
durch die winzigen Zwrschenräume der Körner hin¬
durch. Und für die Fortpflanzung sind nicht die
Samenkörner da , sondern die Sprösse, die aus dem
Wurzslgeäst immer wieder neu heroorwachsen ."

„Eine weit wichtigere Frage ist das Wasser. Die
kurzen Wärmegewitter schütten das Wasser tonnen¬
weise vom Himmel — das haben wir oft genug er¬
lebt —, aber es versickert spurlos im Sande , und die
letzten Lachen trocknet der Wind auf ." Jetzt versagt
euch Störte . Teuto meint : „Gebt euch keine Mühe ",
brummt er, „das kriegt ihr doch nicht raus . Aber ich
bin nicht nur Naturfreund , sondern auch Kinder¬
freund . Ist es euch noch nicht aufgefallen , daß über
allen Pflanzen ein stlbergrauer Schimmer liegt ? So
reizend das aussieht , so hat es doch einen handgreif¬
lichen Sinn : die Stranddisteln und der Strandroggen
besitzen einen zarten Wachsmantel , der Stranddorn
einen Haarflaum , so wie unter Startes Nase ; beide
schützen vor der Verdunstung . Der Strandhafer , den
ich in der Hand habe , rollt sogar seine Blätter ein,
und die Stranderbse legt sie aneinander . Außerdem
graben sich alle Pflanzen tief ein und saugen ihre
Gewebe bei Regen voll — auf Vorrat . Aber heute ist
es für den Anfang mal genug mit der Naturkunde ."

Wir schauen Teuto etwas unsicher von der Seite
an , und nun frage ich euch: „Hat er uns nicht doch
ein wenig beschämt?" Hans

liche Berufsschulen  errichtet , die ihrerseits die
nötigen theoretischen Kenntnisse dem Jungbauern
vermitteln . Interessant ist auch die Beobachtung , daß
mehr , als es in den letzten Jahren der Fall war , die
deutschen Hochschulen  von Bauernsöhnen besucht
werden . Natürlich entfällt der größte Teil dieser
Studierenden aus die landwirtschaftlichen Fächer.

Aber nicht nur für die Söhne , auch für die Töchter
ist gesorgt worden . Mehr als ehedem ist die Not¬
wendigkeit der vollen Mitarbeit der
Frau in der Landwirtschaft  erkannt wor¬
den. Sie besuchen nun die wirtschaftlichen Frauen-
schulen, in denen ihnen neben dem reinen Unterricht,
auch die praktische Landarbeit , so wie sie diese einmal
anpacken müssen, nahegebracht wird.

Auf großen Appellen,  so in der Bauernstadt
Goslar , und auf den R e r chs n äh r st and s a u s-
stellungen,  hat die Landjugend die Beweise für
die Richtigkeit und Zielsicherheit ihres Schaffens an¬
getreten . Nicht minder , sogar noch deutlicher , war
dies bei den verschiedenen Reichsberufswett-
kämpfen  der Fall , die deutlich die Leistungs¬
steigerung der Landjugend auf allen Gebieten ihrer
Arbeit erkennen ließen.

In der Erzeugungsschlacht  hat sie auch ihre
Aufgaben zugewiesen bekommen. Sie hat dafür Sorge
zu tragen , daß alle den gestellten Aufgaben gewachsen
sind; sie greift tüchtig mit an , um zu zeigen, daß sie
imstande ist, später die Ernährung des Reiches sicher¬
zustellen. Und noch zwei besonders wichtige Tatsachen
müssen hier erwähnt werden , an denen die Land¬
jugend maßgeblich beteiligt ist. Einmal die Kinder-
l and  o e rsch  i ck un g,  zum anderen der „Kampf
dem Verderb ", der ebenso wie in der Stadt mit
größter Energie durchgeführt wird.

Ein ganz besonderes Zeugnis der Einsatzbereitschaft
der Jugend auf dem Lande , ist der Landdienst
der  HJ . Hier schaffen in Gemeinschaft mit der Land¬
jugend , die Jungen und Mädel aus den Städten , an
der Einbringung der Ernte und bei allen sonstigen
Landarbeiten . Ein großes Arbeitsgebiet ist der Land¬
jugend zugewiesen. Gerade jetzt, vor dem Erntedank¬
tag , hält sie stolze Rückschau auf das letzte Jahr . Der
vierte Teil des großen Vierjahresplanes ist geschafft.
Nun wartet neue Arbeit . Die neue Saat wird in ein
paar Wochen in die Erde gesenkt und damit von
neuem der Kreislauf begonnen : Saat und Ernte.
Und täiig dabei , in vorderster Linie : Die Landjugend.
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KMer-ZugenS unv film

Zu den Neichsfilmtagen der kjZ.
Vom 6. bis 1». Oktober finde », wie wir schon kurz

mitteilen konnten , in Hamburg die von der Reichs-
jugendsührung veranstalteten Reichsfilmtage der HJ.
statt , die der grundsätzlichen Klärung von Fragen
zum Thema „Jugend und Film " dienen werden und
gleichzeitig den Auftakt zur bevorstehenden Winter-
silmarbeit der Hitler -Jugend bilden.

Wenn heute bereits in weiten Kreisen über die
Filmarbeit der HJ . gesprochen wird und das beson¬
der « Interesse der deutschen Öffentlichkeit sich den
Reichsfilmtagen der HJ . zuwendet , die das Presse-
und Propagandaamt der Reichsjugendführung unter
Teilnahm « namhafter Filmkllnstler in Hamburg
durchführen wird , so stehen im Mittelpunkt dieser Be¬
trachtungen zweifellos immer die Jugendfilm¬
stunden der Hitler - Jugend  als eine neue
und eigenartige Besucherorganisation der deutschen
Jugend für den Film.

Vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß im Laufe des
letzten Winterhalbjahres zweieinhalb Millio¬
nen Jugendliche  die Jugendfilmstunden der HJ.
besuchten. Auch die Reichsfilmtage der HJ . in Ham¬
burg werden ihren Höhepunkt mit der Eröffnung
der Jugendfilm stunden für die Spiel¬
zeit 1937/38  finden . 40000 Jungen und Mädel
werden am Sonntag , dem 10. Oktober , allein in Ham¬
burg die Jugendfilinstunden besuchen, während im
Reich etwa 150 000 Jugendliche die von der HJ . ge¬
stalteten Filmfeierstunden erleben werden.

Diese Jugendfilmstunden , die den Jungen und
Mädeln hervorragende Werke der deutschen Filmkunst
zeigen, sind heute allen schon eine Selbstverständlich¬
keit geworden , denn die HJ . bedient sich der Filmvor¬
führungen bei ihrer Erziehungsarbeit in einem Aus¬
maß , wie es die Jugend in keinem anderen Land der
Welt in ähnlicher Weise tut . Die in den letzten Jah¬
ren von der Hitler -Jugend geschaffene Besucher-
organisation ist für den Film einmalig . Ihr Ergebnis
gipfelt in der Feststellung , daß der Film als Er¬
ziehungs - und Propagandamittel die Jugend in einer
Weise beeindruckt, wie es durch kein anderes Aus¬
drucksmittel erreicht wird.

Die großzügigen organisatorischen Maßnahmen
könnten die Meinung erwecken, daß die HJ . durch sie
nur ihrer eigenen Arbeit Anregung und Auftrieb
geben will und sich mit der künstlerischen Ent¬
wicklung des Films  nicht befassen will oder
nicht befassen kann. Die Reichsfilmtag « der HJ . geben
Gelegenheit , dieser Auffassung entgegenzutreten.

Wenn sich die HJ . zuerst mit der Organisation des
Filmbesuchs in Jugendfilmstunden und ähnlichen Ver¬
anstaltungen begnügt hat , so geschah das nur deshalb,
weil zunächst einmal eine Besucherorganisation ge¬
schaffen werden mußte , die den Fragen des
Films aufgeschlossen gegenüber st eht,
die durch die Erziehungsarbeit der letzten Jahre auf
filmischem Gebiet heute in der Lage ist, die Spreu
vom Weizen zu sondern, d. h. die geeigneten von den
ungeeigneten Filmen zu unterscheiden.

Nach dem einstweiligen Abschluß dieser organisato¬
rischen Arbeit kommen auf den Reichssilmtagen der
HJ . im Oktober 1937 erstmalig die Filmsach-
bearbeiter der  HJ . zusammen, um die Forderun¬
gen der deutschen Ingen - zur künstlerischen Mit¬
wirkung  am deutschen Film anzumelden . Wenn
die HJ . auf allen anderen Lebensgebieten die einzige
Nachwuchsorganisation ist, so müßte es eine Selbst¬
verständlichkeit sein, auch im Filmschaffen die Forde¬
rungen eben dieser Nachwuchsorganisation zu er¬
füllen . Die HJ . weiß, daß es unter den Millionen
ihrer Kameraden im Reich Kräfte gibt , die berufen
sind, dem deutschen Filmschaffen neuen Inhalt und
neu« Ausrichtung geben zu können. Da ist es nun die
Pflicht der Hitler -Jugend , diesen Kameraden den Weg
zum deutschen Film zu ebnen und ihnen zu helfen,
alles , was an künstlerischen und schöpferischen Ideen
in ihnen lebt , in die Tat umzusetzen.

Wenn heute jeder Handwerkerlehrling und jeder
Vauernsohn die Möglichkeit hat , sich auf besonderen
Lehranstalten und in ähnlichen Einrichtungen in be¬
ruflichen Fragen fortzubilden , müssen auch ent¬
sprechende Möglichkeiten und Wege gefunden werden,
die dem künstlerischen Nachwuchs  dienen.
Denn die HJ . hätte ihre Aufgabe als Erziehungsfak¬
tor verfehlt , wenn sie auf die zufällige Entwicklung

von Genies warten und auf die Bedeutung aller
übrigen entwicklungsfähigen Kräfte keinen Wert legen
würde . Sie ist daher gewillt , den Weg zum deutschen
Film für den Nachwuchs zu ebnen und betrachtet es
als thre Aufgabe , befähigte Kameraden und Kame¬
radinnen dem Filmschaffen zuzuführen , um damit
nicht nur ihnen allein , sondern vor allem auch dem
deutschen Film einen Dienst zu erweisen . Wenn durch
eine sorgfältige und strenge Auslese  dafür Sorge
getragen wird , daß das künstlerische Element des
Films von der Jugend her eine Neubelebung er¬
fährt , so hat die HJ . ihr Teil dazu beigetragen , den
deutschen Film zu einem lebendigen und künstlerischen
Ausdruck des Nationalsozialismus zu machen.

lungmäde»lammeln ftltmmeriaü
„Was sollen wir denn alles sammeln ?" „Wohin

damit ?" „Dürfen wir zusammen gehen ?" So schwirr¬
ten die Fragen nm uns . Unsere Mädel waren heute
ganz außer sich. Wir wollten Altmaterial ' sammeln!

Nach kurzer Zeit war die Gruppe in kleine Scharen
von 6 bis 7 Mädel aufgeteilt , die mit einer Fiihrerin
loszogen . Zwei trugen einen Wäschekorb, der be¬
stimmt größer war , als unsere Jungmädel . Er war so
groß, daß die Leute stshenblieben und fragten , wo
denn die Jungmädel mit ihrem großen Wäschekorb
hinwollten . Bald aber hatten sie gemerkt, was wir
wollten.

Kaum war eine halbe Stunde vergangen , so begeg¬
neten wir schon den Sammlerinnen , die mit gestillten
Wäschekörben dem Sammelvlatz zuzogen. War das ein
Geklapper ! Plötzlich kam eine Frau aui uns zu.
„Mädel , ich warte schon seit heute morgen auf euch.
Könnt ihr nicht einmal zu mir kommen. Ich habe noch
sehr viel für euch. Na , wir waren so begeistert.
Nicht faul zogen wir hinter der Frau her Aber . als
sie aus dem Hause kamen, was zeigt« sich da alles!
Wir mußten doch lachen.

An unserm Sammelplatz wurde nun alles geordnet.
Zeitungspapier alte Büchsen, Staniolpapier , Blei.
Na , wir haben wenigstens eine ordentliche Ladung
Altmaterial zusammenbelominen und sind ganz stolz
daraus . il -XV.

—
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tangcntenms" rieht Kreise
„Wollt ihr euch nun endlich einmal an die Ar¬

beit scheren!" schimpfte der Hotelporticr auf Pik¬
kolo und Hausknecht , Sie sich im Garten an einem
neuen Spiele ergötzten , indem sie die Fahnen¬
stange umsprangen und nach einem Ball schlugen

Sie traten ins Haus und überließen dem Por¬
tier die Kampsstätte , der näbsrtral und neugie¬
rig die Sportgeräte betrachtete Von der Spitze
der drei Meter hohen Fahnenstange hing au einer
langen Roulcauschnur ein Ball herab , Der Por¬
tier ergriff einen der aus rohem Hol,; geschnitzten
Schläger und zielte nach dem Ball , Zum Kuckuck,
wie behende der war.

Der Wirt des Hotels kam hinzu , nahm die
Pfeife aus dem Mund und fragte : „Was ist das ?"

„Stangentennis , io nennen die Iungens das
Spiel , Zu zweien gespielt , versucht jeder Teilneh¬
mer , den Ball in eine bestimmte Richtung zu
schlagen Sieger ist der , wer die Schnur in seiner
Richtung völlig um die Stange wickelt,"

Der Wirt nahm das zweite Schlagholz in die
Hand und hieb auf den Ball ein , daß er ein paar¬
mal um die Stange kreiste. Geschickt fing der
Portier das Geschoß ab und feuerte es zurück
Wieder schlug der Wirt zu, fehlte aber , worauf
sein Gegenspieler die Chance wahrnahm und kräf¬
tig ausholte , so daß sich die Schnur zur Hälfte
auswickelte.

Das brachte den Wirt in Eifer , er warf Pfeife
und Jacke beiseite.

Erneut begann der Kampf . Diesmal erwies sich
der Wirt als der Geschicktere. Er trieb den Ball
hoch über den Kopf des Portiers hinweg , so daß
dieser ihn nicht zu erreichen vermochte , und die
Schnur sich mehrmals um die Stange wickelte.
Und als zu allem Glück der Ball sich auf seiner
Seite senkte, versetzte er ihm einen zweiten Schlag,
wobei der Portier nicht verhindern konnte , daß
die Schnur sich völlig aufwickelte.

„Hurra !" jubelte der Wirt.

Der Portier forderte Revanche . In den nun
folgenden Kämpfen erwies sich das Glück als sehr
launenhaft . Bald gewann der eine , bald der an¬
dere . Es wurde auf beiden Seiten erbittert ge-
kämpft , Schweiß rann in Strömen , und der Por¬
tier spürte die scharfen Kanten der Margarine¬
kiste, aus derem Holz die Schläger verfertigt
waren . Doch keiner gab nach. Die Spielleiden-
fchast hatte sie gepackt.

Erst die hereinbrechende Dunkelheit zwang sie
einzuhalten . Erschöpft warfen sie die Schläger bei¬
seite — mit Händen voller Wundblasen und
schmerzenden Gliedern.

Am nächsten Tag wurde die Frau Wirtin in die
Geheimnisse des Spiels eingeweiht . Zwar man¬
gelte es ihr anfangs an entsprechender Routine,
aber sie eignete sich die Technik des Spiels erstaun¬
lich rasch an und erlangte eine solche Fertigkeit,
daß es ihr mehrmals gelang , ihren Mann zu
schlagen.

Im Hotel „Strandlust " interessierte man sich
von nun an ernstlich nur noch für Stangentennis.

Pikkolo und Hausknecht , die Schöpfer dieses er¬
götzlichen Spiels , waren vollkommen ausgeschaltet
worden . Da das Kampffeld auf diese Weise stän¬
dig besetzt war , blieb den Jungen kein anderer
Ausweg , als eine neue Stange mit Schnur und
Ball zu errichten und neue Schlaghölzer zu schnei¬
den . Schon glaubten sie, wieder beginnen zu kön¬
nen , als ihre Freude durch unvorhergesehene Um¬
stände getrübt wurde : Der Portier beanspruchte
für sich und die Köchin die neue Kampfstätte . Und
als die Jungen sich abmühten , ein drittes Spiel
herzustellen , das nur ihnen gehören sollte , da be¬
legten es am Ende die Stubenmädchen mit Be¬
schlag.

Im Hotel Strandlust " verstrichen die Tage mit
ständig wachsender Spielleidenschaft . Die wenigen
und seltenen Gäste wurden nachlässig und stief¬
mütterlich bedient : ste hatten sich mit der Auf¬
wartung zu begnügen , die das Spiel noch gerade
zuließ . Die Geschäfte gingen schlechter und schlech¬
ter . Rechnungen wurden nicht mehr bezahlt , die
Hypothekenzinsen stiegen ins Unermeßliche — kurz¬
um , eine Katastrophe drohte hereinzubrechen.

Und so fanden sich eines schönen Tages der Ad¬
vokat des Hypothekengläubiger -Verbandes und
der königlich -dänische Exekutor ein um das Inven¬
tar aufzunehmen da eine Zwangsvollstreckung
nicht mehr abzuwenden war.

Mas ist das ?" fragte der Exekutor bei ihrem
Rundgang durch das Grundstück des Restaurants.

„Ein Stangentennis -Spiel ", antwortete der
Wirt und schlug nach dem Ball.

„Lassen Sie mich auch einmal probieren !" Der
königliche Exekutor holte kräftig aus , so daß der
Ball ein paarmal um die Stange wirbelte . „Ganz
nett ", meinte er und legte die Aktentasche aus
der Hand „Nehmen Sie den anderen Schläger,
Herr Advokat ."

Ein flottes Spiel kam in Gang , wobei es sich
herausstellte , daß beide Partner sich hervorragend
ergänzten . Bei feiner Linkshändigkeit war es
für den Advokaten eine Selbstverständlichkeit , den
Ball in die gegensätzliche Richtung seines Mit¬
spielers zu treiben Er beherrschte den Ball mit
der gleichen Fertigkeit , mit der er vor Gericht
seine Reden hielt , als hätte er eine jahrelange
Praxis im Stangentennis hinter sich, und der
königlich -dänische Exekutor mußte zugeben , daß
der Hypohhekengläubiger - Verband keinesfalls
kurzsichtig gehandelt hatte , einen linkshändigen
Advokaten zu engagieren

Leider aber war der Advokat seinerseits nicht
weitsichtig genug , um die Gefahr zu erkennen , die
ihm von der Hand des Exekutors drohte , der in
der Hitze des Gefechts den Ball verfehlte und ihm
mit dem Schlagholz ins Auge traf . Das Auge
schwoll an , aber der Advokat ließ sich nichts
anmerken und kämpfte um so erbitterter.

Der Exekutor besann sich als erster , daß man
endlich einmal mit dem Spiel Schluß machen und
mit der Arbeit beginnen müsse. Doch im selben
Augenblick riß ihm der Ball die Brille zu Bo¬
den , die klirrend zersprang.

Der Advokat vermochte ein Lächeln nicht zu
unterdrücken , und das ärgerte den Exekutor . Wü¬
tend schlug er auf den Ball ein . Ohne Brille
vermochte er - nicht zu schreiben , da konnte man
ebensogut wciterspielen.

Von neuem entspannen sich zwischen den beiden
gigantische Kämpfe . Das Glück wechselte , stolze
Triumphe und schmähliche Niederlagen lösten ein¬
ander ab . Stunde um Stunde verstrich , länger
und länger wurden die Schatten . Schweißtriefend,
wund an Händen und Füßen und mit schmerzen¬
den Gliedern , jagten Advokat und Exekutor wie
besessen dem Ball nach, bis schließlich völlige Fin¬
sternis sie veranlaßte , den Kampf abzubrechen . —

„Woher hast du dein blaues Auge ?" fragte da¬
heim besorgt die Gattin des Advokaten.

„Stangentennis " , lautete die lakonische Erklä¬
rung

„Deine Brille ist zerbrochen und deine Hände
sind zerschunden , als seist du in eine Schlägerei
verwickelt worden " , sagte verwundert die Frau
des Exekutors.

„Stangentennis !"
Als die Herren am nächsten Tag im Hotel zu¬

sammentrafen , erklärte der Exekutor sogleich, daß

Sie zankten sich. Weshalb sie das eigentlich
taten , wußten im Grunde beide nicht . Rolf hatte
den ganzen Vormittag über an einem besonders
verzwickten Kapitel seines neuen Romans gear¬
beitet , und Lotte , die in einem Rechtsanwalts¬
büro tätig war , hatte stundenlang in wildem
Durcheinander endlose Schriftsätze und Klagen
getippt . Beide waren abgehetzt und kribbelig , als
sie sich wie gewohnt in dem kleinen Speisehaus
trafen , um gemeinsam Mittag zu essen.

Jetzt saßen sie da , starrten sich über den Tisch
hinweg herausfordernd an und redeten lauter un¬
freundliche Dinge . Sie wurden immer kratz¬
bürstiger . Jeder wartete nur auf sein Stichwort,
um erbittert von neuem loszulegen.

„Du bist ein Ekel, " sagt« Lotte schließlich und
stampfte zornig mit dem Fuß auf , „ein gräßliches
und unausstehliches Ekel ! Wenn du arbeitest , ist
überhaupt mit dir nicht auszukommen !"

Und dann fügte sie atemlos eine lange Reihe
ähnlicher Bemerkungen hinzu , bis Rolf aufstand,
feinen Hut nahm und wortlos davonging.

Ich werde ihn nie wiedersehen . . ., dachte Lotte
erschrocken und versuchte , ein möglichst tapferes
Gesicht zu machen . -

Am Spätnachmittag erschien Rolf wie gewöhn¬
lich im Kaffee , hing seine Sachen an den Haken
und setzte sich stumm zu Benseloh an den Tisch.

„Nanu — ? Heute ohne Lotte ? " fragte der er¬
staunt.

„Jawohl ! Von heut ' an immer ohne Lotte !"
sagte Rolf düster und bestellte sich einen Kaffee.
Er rührte heftig in der Taste herum ^ daß der
halb « Inhalt herausschwappte und aus der Un¬
tertaste einen traurigen See bildete . Grimmig
starrte er die Verwüstung an.

„Sag mal , was ist denn eigentlich los?
forschte Benseloh nach einer Weile vorsichtig.

„Was los ist — ? Eine Menge ist los ! Es ist
aus mit Lotte !" verkündete Rolf dumpf . Dann
redete er geraume Zeit weiter . Er sprach erbit¬
tert von der Verständnislostgkeit der Frauen , von
ihrem Starrsinn und von der Mißachtung des
Schöpferischen . Er verbrauchte der Reihe nach
gewissenhaft alle Argumente , die Männern in

man zunächst erst einmal eine Partie austragen
müsse — nur eine halbe Stunde . Danach wür¬
den sie unverzüglich an die Arbeit gehen

Mit Rücksicht auf die zerfchundenen Hände ge¬
brauchte der Exekutor diesmal die linke und der
Advokat die rechte Hand . Das schuf eine ver¬
änderte Situation , ein gänzlich neues Spiel , das
von. Grund auf neu erlernt werden mußte.

Das erhöhte die Spannung . Aus der halben
Stunde wurde eine , aus der einen mehrere . Das
Spiel hielt sie wieder in seinen Bann Wie im
Trancezustand starrten sie dem Ball nach. Der
Abend kam Auf dem Nachhausewege stellte der
Exekutor stolz fest, daß er der Erfolgreichere war.
Der Advokat hatte zu seiner Entschuldigung vor¬
zubringen . daß ihm das geschwollene Auge be¬
hindert habe . —

Tage vergingen , die Spielleidenschaft ebbte nicht
ab.

In der Amtskanzlei verwunderte man sich über
die ausgedehnten Vorbereitungen , die diese
Zwangsauktion erforderte . Und der Hypotheken-
gläulnger -Verband mahnte den Advokaten wegen
bes noch immer fehlenden Inventarverzeichnisses.

Keine der beiden Stellen erhielt Antwort.
Würde bald eine Eläubigerversammlung ein¬

berufen werden können?
Keine Antwort.
Stand der Versteigerungstermin schon fest?
Keine Antwort.
Wieder vergingen etliche Tage , und dann ver¬

lor der Direktor des Hypothekengläubiger -Ver¬
bandes die Geduld . Irgend etwas stimmte da
nicht . Er rief den Direktor der Kreditbank an,
der gleichfalls am Hotel „Strandlust " interessiert
war , und schlug vor , gemeinsam hinauszufahren,
um den Dingen an Ort und Stelle auf den Grund
zu gehen . —

Als die Herren im Hotel anlangten , fanden sie
das Haus leer und ausgestorben vor . Von dem
Advokaten und dem Exekutor keine Spur.

Vom Garten drang der Lärm eines Ballspiels
zu ihnen herüber.

Die Direktoren sahen interessiert dem Spiele
zu. Es schien außergewöhnlich fesselnd zu sein:
denn die Teilnehmer gingen ganz in ihm auf,
hörten und sahen nichts , was um sie herum vor¬
ging . Um die eine Fahnenstange kämpfte ein
kleiner dicker Mann mit einem langen dünnen in
Portieruniform . Um die andere ein offensicht¬
lich linkshändig veranlagter Herr mit einem blut¬
unterlaufenen Auge gegen einen zweiten , der den
Anschein erweckte, als trüge er sonst eine Brille.

solchen Fällen zur Verfügung stehen . Zum Schluß
schwur er feierlich , daß er Lotte nie wiedersehen
wolle . Es sei aus — endgültig aus ! Und über¬
haupt - ! Punkt!

„Hm — ich dachte, ihr liebt euch? !" meinte
Benseloh gedehnt , als er endlich fertig war.

„Ich bitte dich um eins, " sagte Rolf erregt und
runzelte die Stirn . „Versuche nicht , mich zu be¬
einflussen !"

Benseloh klopfte sich umständlich eine Ziga¬
rette zurecht , zündete sie an und rauchte eine
Weile schweigend.

„Ganz ehrlich gesagt : ich habe es kommen
sehen," bemerkte er endlich gelösten . „Lotte ist
eben keine Frau für dich."

Rolf sah etwas überrascht aus.
„So ? Weshalb eigentlich . . .?" murmelte er.
Benseloh legte ihm freundschaftlich die Hand

auf den Arm.
„Aber Rolf , sie ist doch völlig oberflächlich.

Hast du denn das nie bemerkt ? Hat sie sich denn
jemals wirklich etwas aus deinen Arbeiten ge¬
macht ? Immer nur die Honorare haben sie inter¬
essiert . Das mußt du doch selber zugeben , nicht
wahr ? "

„Hm, " brummte Rolf betroffen , „weißt du —"
„Natürlich weiß ich," wehrt « Benseloh ab und

klopfte ihm sanft den Rücken. „Ich versteh ' dich
schon, mein Junge . So eine plötzliche Erkenntnis
ist bitter , das ist ja klar . Aber damit muß man
sich halt abfinden . Lotte gehört nun mal nicht zu
den Frauen , die mit einem Mann durch dick und
dünn gehen . Sie kann ja nichts dafür , daß sie
keine Jdealistin ist. Sie hängt eben zu sehr an
Aeußerlichkeiten , an den Freuden eines angeneh¬
men sorglosen Lebens . . ."

Rolf schluckte un >̂ öffnete den Mund.
„Still ! Kein Wort !" sagte Benseloh streng.

„Ich dulde einfach nicht , daß du dich aufregst.
Laß sie gehen , sag ich dir ! Sie wird schon irgend¬
einen merkantilen Geist finden und restlos glück¬
lich mit ihm sein . Also Schluß , mein Jung « !
Runterwürgen und Schluß ! Nicht wahr ? Kein
Gefackel mehr !"

Es ist aus mit Lotte. .

Dtt Blick der Direktoren fiel auf die dritte
Stange . Warum nicht auch einmal probieren?
Schließlich mußte man sich doch irgendwie die
Zeit vertreiben , solange die Herren auf sich war¬
ten ließen , die man zu sprechen wünschte.

Die Herren Direktoren begannen mit dem
Spiel . Sie kamen mehr und mehr in Uebung,
und ihr Interesse nahm zu. Sie amüsierten sich
großartig den ganzen Tag lang.

Erst spät abends , als sie feststellten , daß die
anderen sich bereits zurückgezogen hatten , hörten
sie auf . Unverrichteter Dinge fuhren sie wieder
nach Hause . Der geschäftliche Zweck ihrer Reise
war in den Hintergrund getreten.

„Dies ist ein Sport , der uns not tut " , erklärte
der Vankdirektor . „Man setzt sonst zu viel Fett
an . Haben Sie morgen Zeit ?" —

Das Stangentennis zog weitere Kreise.
„Wie verbrachten Sie den gestrigen Sonntag,

Herr Polizeimeister ?" , erkundigte sich der Amt¬
mann.

„Beim Stangentennis im Garten des Hotels
.Strandlust ' . Das Spiel hat etwas Faszinie¬
rendes ."

„Nett und harmlos " , mischte sich der Pfarrer
ein . „Meine Frau pflegt es jetzt immer zu¬
sammen mit der Frau Amtmann ."

„Ein wahrhaft entzückender Sport , zuweilen
jedoch nicht ganz ungefährlich " , sagte die Frau
des Amtmanns , lächelte verständnisvoll und wies
die traurigen Reste ihrer Lorgnette vor . Sie
hatte versucht , es beim Stangentennis zu traaen

Man gab sich im Hotel „Strandlust " ein Stell¬
dichein zum Stangentennis . Dort verbrachte
man die Nachmittage , die Sonntage , das
Wochenende . . .

Es drängten sich die Gäste . Pikkolo und Haus¬
knecht fanden keine Zeit zum Spielen mehr , und
auch Wirt und Wirtin waren jetzt mit dringen¬
deren Aufgaben beschäftigt.

Der , Umsatz belebte sich wie nie zuvor . Die
Gläubiger konnten befriedigt werden . Von einer
Zwangsauktion war nicht mehr die Rede.

Im Prospekt in denen sonst die Touristen¬
hotels ihre „Ski " - oder „Golfgelände " hervorzu¬
heben pflegen , führte das Hotel „Strandlust " als
seine Spezialität „Stangentennis ".

Stangentennis rettete das Hotel „Strandlust"
vor dem Ruin , Stangentennis brachte ihm einen
glänzenden Aufschwung.

Denn es liegt etwas Faszinierendes in diesem
Spiel . . .

Uebersetzt von Werner Rietig
V. Aovwavck

Vater als Kindermädchen
M es „männlich", die„Ehestandskutsche" ;u schieben? / Von Hermann Psstz

Wenn ich als Vater meinen Kinderwagen durch
die Straßen schiebe, dann glaube ich, spöttische
Blicke aufzufangen . Vielleicht ist es nur Ein¬
bildung , mir ist jedoch zumute , als ob die Männer
sich hämische Bemerkungen über mich zuflüsterten.
So schiebe ich denn nur mit einer Hand den
Wagen , um zu betonen , daß ich heute nur , aus¬
nahmsweise , und auch das nur sehr lässig , mein
Kind betreue . Und dabei möchte ich zu gern
mit beiden Händen zugreifen , mich immer über
den Wagen beugen , um mit meinem Bengel wie
närrisch Rackerl 'atein zu sprechen.

Diese verlogene und unzeitgemäße Männer¬
würde ! Ein Mann als Kindermädchen soll un¬
natürlich sein ? Das ist ja gar nicht wahr . Die
Alten sagten : Geh zu den Bienen , wenn du Fleiß
sehen willst , geh zu den Tieren , wenn du Vater¬
liebe sehen willst.

Selbst der verrnfene Rabenvater ist ein lieber,
sorgender Vater seiner Kinder . Nur daß er die
erwachsenen Kinder aus dem Neste drängt , hat
man ihm übelgenommen . In den Teichen
schwimmt der Stichling . Wir Kinder versuchten

Von Peter Msttheus
„Jaa —aa —a . . .," sagte Rolf . Aber irgendwie

schien ihm die Sache mit dem merkantilen Geist
nicht ganz recht zu sein.

Benseloh redete unbekümmert weiter . Er spru¬
delte förmlich . Er sagt« : Rolf sei ein Künstler!
Ein schaffender Mensch ! Mithin habe er über¬
haupt nicht das Recht, sich an «ine Frau zu bin¬
den . Das sei geradezu schädlich für ihn . Er habe
erstens , zweitens und drittens die Pflicht , an
seine Arbeit zu denken . Nur an seine Arbeit!
Alles andere käme gar nicht in Betracht . Das
Brot des Dichters sei eben hart . . . Und was
dergleichen schöne Dinge mehr sind.

Nolf rutschte unruhig auf seinem Stuhl her¬
um und hörte schweigend zu.

„Zum Deibel nochmal !" schrie er plötzlich und
schlug auf den Tisch. „Meinst du denn das wirk¬
lich, was du da sagst? "

„Aber nein — keine Spur, " sagte Benseloh
freundlich lächelnd.

Rolf sprang auf , winkte stürmisch den Kellner
heran , zahlte und fuhr in leinen Mantel.

„Sag mal - wo willst du eigentlich hin ? "
fragte Benseloh harmlos.

„Wohin ? Zu Lotte natürlich ! Und wenn ich
mich nicht beeile , treffe ich sie womöglich nicht
mehr an ."

Damit zwängte sich Rolf auch schon zwischen
den Tischen hindurch und flitzte den Gang ent¬
lang . Die Drehtür wirbelte.

Als er verschwunden war , stand Benseloh ge¬
mächlich auf und wandelte zur Telefonzelle . Er
hob den Hörer ab und verlangte Amt und
Nummer.

„Hallo — Lotte ? " rief er in den Apparat.
„Hier Benseloh . . . Wie ? Ich verstehe Sie so
schlecht . . . Ach so — Sie müssen so furchtbar wei¬
nen . . . Hm — also hören Sie : Rolf ist unter¬
wegs zu Ihnen . . . jawobl . Rolf ! Machen Sie ' s
ihm nicht so schwer, nicht wahr ? Wie —? Ja,
danke — jetzt habe ich ausgezeichnet verstanden ."

Er kehrte an seinen Tisch zurück, klopfte sich
bedälbtiq eine frische Ziaarette zurecht und griff
zur Zeitung . Aber bevor er sie entfaltete , holte
er tief Atem und schüttelte den Kopf.

„Kinder , Kinder , Kinder . . .!" sagte er.

mit den Händen den kleinen Fisch zu fangen.
Uns erging es wie dem jungen Hecht, der sich
einen Stichling zum Fressen aussuchte und sich
dabei das Maul verletzte . Dieser kleine Stich¬
ling ist auch ein liebender Vater . Zur Hochzert
baut er sich ein Nest mit Eingang und Ausgang.
Dann geht er auf die Brautschau . Die Auser¬
korenen jagt er durch seine Hochzeitslaube , nach¬
dem sie die Eier abgelegt haben . Hat der Stich¬
ling genug Eier beisammen , dann bewacht er sie
wie ein Löwe . Schlüpfen die Jungen aus , dann
verdoppelt sich die Aufmerksamkeit des Vaters . Mit
dem Maul werden die übermütigen Nestflüchtler
wieder heimgetragen . Schwimmt später der Stich-
lingspapa mit seinem Kindergarten spazieren,
dann ist dem Vater kein Feind zu groß , oen er
nicht verjagen würde . Der Stichlingspapa ver¬
langt nicht nach einer Mutter für sein« Kinder,
er sorgt für sie allein bester.

Ein wahrer Held unter den Vätern ist eine
Welsart aus Brasilien . Er nimmt die befruch¬
teten Eier in sein Maul und wartet , bis die
Jungen ausschlüpfen . Bis das nicht geschehen ist,
frißt er nicht , denn er könnte ja mit der Nahrung
die befruchteten Eier hinunterschlucken . Lieber hun¬
gert der Heldenvater , ehe er seine Brüt verzehrt,
und es ist vorgekommen , daß der Vater vor Hun¬
ger starb . Aber nie kam er auf den Gedanken,
seine Brüt aus dem Maule zu lasten . '

Auch die kleinen Seepferdchen haben treue
Väter . Die drolligen klernen Tiere zählt der
Zoologe zu den Fischen . Ihren echten Bauch
füllen die Tierlein mit kleinen Krebsen an , um
sich sattzufressen . Außerdem haben die Väter aber
noch eine Bauchtasche , und in diesen falschen
Bauch legen die Weibchen in der Hochzeit ihre
Eier . Wenn die Jungen ausschlüpfen , gebären
die Väter zum zweitenmal ihre Kinder.

Liebende Väter gibt es überall unter den
Fischen . Der Eroßflosser baut an der Wasserober¬
fläche aus Luft und Speichel ein Schwimmnest.
Dann behütet der väterliche Eroßflosser die
Wasserwiege , denn die Mutter weiß nichts von
Mutterpflichten und Mutterglllck . Als Kinder¬
mädchen betätigen sich männliche Sonnenbarsche,
Zander und Meergrundel.

Es sind nicht nur die Fische. Die Geburts¬
helferkröte beispielsweise überläßt die Kinder¬
sorgen ebenfalls dem Vater . Viele Vögel unseres
Waldes teilen sich redlich in die Arbeit des Vrut-
geschäfts . Selbst die Strauße in Afrika halten
es nicht unter ihrer Würde , sich auf die Eier zu
setzen, wenn die Mutter Ausgang hat . Bei den
Emus in Australien scheint unsksogar die ganze
Welt verkehrt . Frau Emu denkt nämlich nicht
daran , ihre Eier ausmbrüten . Nahe dem Nest
legt die „Frauenrechtlerin " unter den Vögeln
ihre Eier ab . Der Emuvater schiebt sich die Eier
unter sein Gefieder und brütet treu und brav.
Kriechen nach 6ll Tagen die Jungen hervor , dann
ist der Vater stolz, glücklich und — wachsam.
Selbst die Mutter darf sich dem Glück nicht
nähern . Denn die unnatürliche Mutter versucht
sonst, ihre eigenen Kinder zu töten . Doch d? r
Emuvater paßt auf . Genau so treu wie der
australische Strauß oder Emu , ist auch der ameri¬
kanische Strauß oder Nandu . Auch bei ihm ist
das Brutgeschäft Sache des Mannes . Auch der
Nanduvater führte seine Jungen als braves
Kindermädchen aus.

Und da sollte ich mich als Mann mit meinem
Kinderwagen schämen ? Nun fasse ich dckch mit
beiden Händen meinen Wagengriff an , und wenn
die Spottvögel unter den Menschen mir andeuten,
ich hätte einen Vogel , dann sollen sie recht haben.
Denn wie ein Emu - oder Nanduvater will ich
meinen Jungen spazierenfähren , und wie ein
Stichling will ich den Spöttern begegnen!
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(31 . Fortsetzung)
„Glauben Sie mir ", sagte er müde , „daß ich

als Reaktion nach all den Schrecken und Auf¬
regungen jetzt fast einen seelischen Ekel vor dieser
Marke empfinde . — Man hat mir die ganze
Freude vergällt ." Er sah aus , als ob er jeden
Augenblick anfangen wollte zu weinen . „Nie
hätte ich geglaubt , daß ich solche hysterischen An¬
wandlungen haben könnte , aber dieses Hoffen und
Bangen und diese immer wiederkehrenden Ent¬
täuschungen waren zu bitter und haben meine
Nerven schwer mitgenommen ."

„An sich begreiflich " , stimmte Klaus höflich zu.
„Aber ich kann mir offengestanden nicht denken,
daß Sie die blaue Mauritius wirklich nicht neh¬
men würden , wenn Sie jetzt zu Ihrer Verfügung
stände ."

Der Alte schüttelte den Kopf , setzte sich in einen
Sessel und brütete eine Weile dumps vor sich hin.

„Nein !" , rief er plötzlich grell und ließ seine
Faust schwer auf die ledergepolsterte Armstütze
des Sessels fallen , „ich mag sie nicht mehr , und
wenn man sie mir schenken wollte ! Meine
Familie — nie hätte ich gedacht , daß sie mit
solchen Mitteln gegen mich kämpfen würde . —"

Seine Stimme brach , er schlug die Hände vor
das Gesicht, ein krampfhaftes Zittern durchlief
seinen Körper . Kirchner schob den Finger zwi¬
schen Kragen und Hals und blickte ziemlich be¬
treten auf den gebrochenen Greis.

Klaus aber blieb ganz kaltblütig , er war bereit,
alle angeborene Wahrheitsliebe und Ehrlichkeil
vorübergehend gründlich zu vergessen und freund'
licher als Judas und falscher denn eine Schlange
zu sein.

Er murmelte einige tröstende Worte , pirschte
sich an Kirchner heran , flüsterte ihm leise , aber
eindringlich zu : „Lassen Sie ihn unter keinen
Umständen aus den Augen !", und ging dann nach
der Treppe zu davon.

Irene traf er noch in ihrem Zimmer , wo sie
sich ebenso verzweifelt wie nutzlos bemühte , die
Trauerränder ihrer Nägel restlos zu entfernen.

„Ich darf doch eintreten ?" fragte er , als er
schon drin war.

„Sie scheinen ja sehr guter Laune zu sein" ,
meinte Irene etwas erstaunt , „Sie haben doch
nicht etwa —"

„Nein , ich habe sie nicht " , antwortete Klaus
sofort , und sein Gesicht verzog sich schmerzlich,
während er sich am Kopf herumtastete . „Im
Gegenteil , mir geht es körperlich hundeschlecht.
Sagten Sie nicht , der Arzt hätte Ihnen einige
Schlafpulver gegeben ?"

„Ja , dort liegen Sie ."
Klaus stürzte sich auf die kleine Schachtel und

öffnete sie. Hastig zählte er die winzigen Papier-
umschläge . „Zehn Stück. — Würden Sie mir
aushelfen ?"

Irene ließ die Nagelfeile sinken und sah ihn
besorgt an.

„Was haben Sie denn , Klaus ? — Ich kann
mir nicht vorstellen , daß Sie solches Zeug
brauchen ."

„Wieviel muß man einnehmen ?" , erkundigte
er sich schnell.

„Vorsicht , die sollen eine sehr prompte Wir¬
kung haben " , warnte Irene , die aus ihm nicht
klug wurde , „nur eine natürlich ."

„Und zwei können doch nichts ichaden ?"
„Aber Klaus ! — Nun ja zwei kann man in

hartnäckigen Fällen nehmen Aber das trifst
doch nicht für Sie zu. Sie wollen wohl gleich den
ganzen Tag mit verscbloien ?"

„Ich bin etwas ängstlich " wisperte Klaus be
drückt. „Das Zeug ist doch vollkommen un
schädlich?"

Irene schüttelte unmutig den Kopf.
„Ich weiß nich» welchen Unsinn Sst: vorhaben

— Bis zu drei Pulver können Sie unbesorgt

nehmen , aber dann wird es gefährlich , hat der
Doktor gesagt ."

„Ich werde zwei nehmen ", meinte Klaus und
nahm drei.

„Aber , nicht wahr , wie gesagt , absolut harm¬
los und äußerst zuverlässig ? ! — Die körperliche
Veranlagung muß man doch auch beachten , denken
Sie , daß ein alter Mann auch drei ohne Gefahr
vertragen könnte ? Leichen stören nämlich die
Gemütlichkeit , wissen Sie ."

Irene schlug verzweifelt die Hände zusammen.
„Haben Sie getrunken , Klaus , oder was ist

sonst mit Ihnen los ? — Geben Sie endlich die
Schachtel her !"

„Und man schläft wirklich fest danach ?" , ver¬
gewisserte sich Klaus nochmals.

„Ja , nach zwei Pulvern werden Sie erst wieder
in , Berlin munter . Aber nun gehen Sie , Sie
ärgern mich ja doch nur !"

„Vielleicht sind Sie gerade daran schuld, daß
ich nachts nicht mehr ruhig schlafen kann " , ver¬
setzte Klaus ernster . „Gerade heute habe ich
schwerste Bedenken ."

„Weshalb heute ?" , fragte Irene rotwerdend.
„Siehe K gleich Kirchner usw. Nicht schön,

wenn man einen Kameraden belogen haben
sollte . — Aber um eins bitte ich Sie noch : Ver¬
raten Sie niemand , daß ich mir diese Pulver
habe geben lassen . Versprechen Sie mir ' s ?"

„Ja doch — aber machen Sie keine Dumm¬
heiten , Klaus !"

„Ich hoffe nicht , daß es sich als das heraus¬
stellen wird " , meinte Klaus nachdenklich und
schloß die Tür hinter sich.

Während Irene hastig die Pulver nachzählte'
und feststellte , daß es nur noch sieben Stück
waren , machte Klaus drüben auf der anderen
Seite schon seinen nächsten Besuch.

Er hatte heute noch unheimlich viel zu tun
und mußte sich ranhalten.

Er war so galant . Nannette die Perlenkette
zu schließen, und dann wnrde er sehr ernst.

„Ihre Mutter wird uns nicht stören ?" , fragte
er und letzte sich aus einen Hocker, den er dickst
herangezogen hatte

Nannetie blickte ihn bei dieser verfänglichen
Frage icheu an und verneinte dann.

„Haben Sie die Marke ?" fragte sie leise.
Klaus lachte bitter auf.
„Ich weiß nicht, wievielmal ich schon daraus

mit Nein antworten niußte . — Aber es geht um

etwas anderes . — Nannette , Sie haben eine
Riesendummheit gemacht . — Wollen sie mir be¬
hilflich sein , diesen — Ihren Diebstahl wieder¬
gutzumachen ?"

Nannette war zusammengezuckt . Langsam roll¬
ten ihr die Tränen die Wangen herunter.

„Ich komme mir so entsetzlich schlecht vor",
weinte sie fassungslos. „Monsieur Kirchner hat
zu mir gesagt", sie schnaubte sich das Näschen,
und ihre Stimme wurde tonlos, „er will es der
Polizei melden!"

„Ja , das ist seine Pflicht " , erwiderte Klaus.
„Aber es gibt noch eine Möglichkeit für Sie , aus
dieser unangenehmen Lage zu kommen ."

„Sagen Sie es mir , Klaus . Gerade Sie sollen
nicht schlecht von mir denken , es würde mich
tiefunglücklich machen ."

„Nun , nun , kleines Mädchen " , murmelte Klaus.
„Diese Möglichkeit . — Aber ich schäme mich fast,
sie auszusprechen . — Ich glaube , es ist ziemlich
roh , von Ihnen zu verlangen —"

Sie tastete nach seiner Hand und drückte sie
krampfhaft . „Was ist es ?"

„Sie müssen mir helfen , die Marke wieder¬
zubekommen !"

Sie vergaß sogar das Weinen , so betroffen
war sie.

„Aber wie soll ich das können ? ! — Ich habe
doch keine Ahnung . — Sie denken doch nicht
etwa , ich habe Sie belogen und weiß , wo die
Marke ist ? !"

„Nein , nein " , beruhigte er sie sofort , „ich
glaube Ihnen nach wie vor . Nur —"

„Ich schwöre Ihnen , daß ich nicht weiß , wer
sie hat !" , schrie sie aufgewühlt bis in letzte.

Klaus strich ihr zart die Hände.
„Verzeihen Sie mir . Nannette " , sagte er ent¬

schlossen. „Es war unfair von mir , Ihnen zu
drohen . Frei und unbeeinflußt sollen Sie ent
scheiden, und ich verspreche Ihnen , daß die
Polizei die Wahrheit nicht erfahren wird , selbst
wenn Sie Ihre Mitwirkung verweigern ."

„Wie gut Sie sind !"
Klaus lächelte schwach.
„Hören Sie erst . und entscheiden Sie dann

Ganz klar bin ich mir über meinen Schlachten
olan noch nicht, jedenfalls vermute ich aber be
gründet , daß - "

Er beugte sich zu ihr und dämpfte die Stimme.

Es ist ein große Unterscheid, von einem
Ding zu reden  oder dasselb zu machen.
Darum ist aber nit verworsen, so Einem ein
Unverständiger ein Wahrheit sog. Dann es
ist möglich, es sag dir ein Bauer den Irr¬
thum deines Werks, aber er kann dich dar¬
um nit berichtenund lernen, wie du densel¬
ben bessern sollst. LlbiecRt Dürer

Eine knappe halbe Stunde später verließensie
zusammendas Zimmer und erschienen als letzte
zum Abendessen.

Klaus aß hastig und sprach kaum ein Wort.
Seine Gedanken arbeiteten fieberhaft . Er ver¬
suchte sich die Maßnahmen vorzustellen , die die
handelnden Personen in einem bestimmten Falle
getroffen haben konnten und treffen würden.
Dann überprüfte er seine eigenen Absichten,
änderte hier den Plan und verbesserte ihn dort.
Und schließlich fand er auch für den einen
schwierigen Punkt einen einfachen und harm¬
losen Weg.

Nach dem Esten war man in den Salon gegan¬
gen , und er fand bald eine unauffällige Gelegen¬
heit . Kirchner , der sich soeben eine Zigarre an¬
gebrannt hatte , beiseite zu nehmen.

„Sie müssen mir einen Gefallen tun " , flüsterte
er hastig , „Sie müssen sofort ein Ferngespräch mit
Homann anmelden ."

„Den Teufel werde ich tun !", erklärte der
Detektiv unwirsch . „Den Krach kriege ich noch
früh genug ."

„Mein lieber Herr Kirchner " , bat Klaus auf¬
geregt , „Sie sollen doch bloß so tun . — Verstehen
Sie mich? — Ich will mit jemand unbemerkt
telephonieren , Sie sagen —" lind er redete drei
Minuten lang unausgesetzt auf ihn ein , dann war
die große , schöne Zigarre ausgegangen und
Kirchner mürbe.

„Wenn ich nur wüßte , was Sie eigentlich vor¬
haben " . sagte er heftig . „Fangen Sie nicht auch
noch mit Dummheiten an . es sind schon genug
gemacht worden ! — Sie machen so ein Ver¬
schwörergesicht . — Brinkmann . Sie haben noch
mehr vor !"

„Habe ich auch" meinte Klaus bescheiden.
„Und da wir nun einmal so weit sind, will ich

Ihnen gleich Ihre Rolle zuteilen ."
(Fortsetzung folgt).
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